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Englische Bewunderung für LZ 129 .

Starke Beachtung der Probefahrten des neuen Zeppelin in der englischen Presse .
8 . London, 5. März . lDrahtmeldnng nnseres Vertreters .)

Der gestrige erfolgreiche erste Probeflug des neuen Zep °
pelinluftschiffes ist von der englischen Oeffentlichkeit
mit größter Aufmerksamkeit verfolgt worden . Die heutigen
Morgenblätter bringen ausführliche Berichte über das Schiff
und seine verbesserten Leistungen gegenüber den Vorgängern .
Der „Daily Telegraph " benutzt fast eine ganze Bildseite dazu ,
um den englischen Lesern an Hand von großen Konstruktions -
Zeichnungen einen anschaulichen Begriff von diesem neuen
Wunderwerk der deutschen Technik zu vermitteln .
Die anderen Blätter bringen Funkbilder von der ersten
Fahrt . Im Leitartikel des „New Ehrouicle " heißt es :

„Angesichts der kaum zu bezweifelnden Tatsache , daß nie¬
mals wieder ei» Zeppelin zu Kriegszwecke» verwendet wer '
de » wird , können wir alle zusammen in Ruhe Deutschland zu
diesem letzten Beweis seiner triumphale » Erfolge
mit „Leichter-als -Luft-Fahrzeugen " beglückwünsche « .
Ha » kann nur bedauern , daß nicht alle die glänzende Kraft,
die sür die Vollendung der Meisterschaft der Menschen in der
Luft ausgebracht wird , mi « ebenso uneingeschränkter Begeiste -
rung bewundert werden kann.

Auch der „Daily Telegraph " widmet dem neuen Luftriesen
einen Leitartikel . „Deutschland glaubt ", so lesen wir darin ,
„an den Verkehrsmert des Luftschiffes und ist durch kein Un -
glück erschüttert . Es ist etwas Bewunderungswürdiges um
die Hartnäckigkeit , mit der die deutschen Konstrukteure an dem
Gedanken festgehalten haben , daß das Lenkluftschiff zu einem
brauchbaren Transportmittel für lange Strecken benutzt wer -
den kann . Es hat ihre These bewiesen und alle guten
Wünsche begleiten dieses größte aller Luft -
schiffe auf seinem friedlichen Wege . Der Kamp ?
zwischen den beiden Formeln der Luftfahrt ist noch nicht ent¬
schieden . Denn in der Handelsluftfahrt muß die Tragfähigkeit
immer eine entscheidende Rolle spielen . LZ . 129 ist als ein
wirkliches reines Luftschiff mit einer Tragfähigkeit von 50
Personen iaußer der Besatzung ) und 10 Tonnen Fracht gebaut
worden . Das sind Zahlen , die die Flugzeuge noch nicht er-
reichen können . Aber wir stehen noch nicht am Ende . Wenn
man den gewaltigen Fortschritt der letzten dreißig Jahre im
Auge behält , dann würde größte Kühnheit dazu gehören , den
Zukunftsmöglichkeiten für das Luftschiff sowohl wie für das
Flugzeug eine Grenze setzen zu wollen .

Auf einer Achlslunden-Fahrl . Polnische Staatsideologie
M . Friedrichshofen , 5. März . lDrahtmeldnng unseres Ver -

treters .) Nach der gestern nachmittag durchgeführten und m
allen ihren Teilen so glänzend verlaufenen Jungfernfahrt
des LZ . 129 ^Näheres siehe Seite 2) konnte bereits heute
schon die zweite Fahrt angetreten werden . Das
ganze Luftschiffgelände war frühmorgens in ein Nebelmeer
gehüllt . Früh 7 Uhr kam die Besatzungsmannschaft augefah -
ren . Es herrschte Windstille . Nach Einholung der neuesten
Wettermeldungen entschloß sich Dr . Eckener um 8 Uhr die
zweite Fahrt anzutreten .

8.52 Uhr erfolgte der Aufstieg unter persönlicher
Führung Dr . Eckeners.

An der Fahrt nahmen 85 Personen teil , darunter , wie
bei der ersten Fahrt , sämtliche Luftschiffkapitäne und auch
Chefkonstrukteur Dr . Dürr mit seinem Mitarbeiterstab . Als
Gast nahm an der Fahrt teil der amerikanische Luft °
eommauder Pick aus Akron , weiter nahm teil als
Vorsitzender der Abnahmebehörde Oberstleutnant Breit -
Haupt - Berlin . Die Fahrt wird etwa acht Stunden
dauern . Es werden wie gestern wieder Messungen und wei -
tere Erprobungen der Funkgeräte und der anderen naviga -
torischen Instrumente vorgenommen . Ob morgen schon die
dritte Probefahrt stattfindet , kann heute noch nicht bestimmt
werden . Die Landung dürfte etwa nachmittags gegen 16
Uhr erfolgen .

Um 10.30 Uhr kreuzte das Luftschiff LZ 129 noch über dem
Werftgelände .

LZ 129 über München .
-+- München , 5. März . Das Luftschiff LZ 129 benutzte seine

erste größere Fahrt dazu, der Hauptstadt der Bewegung einen
Besuch abzustatten . Es erschien um 12.25 Uhr bei bedecktem
Himmel über München und kreuzte in etwa 150 Meter Höhe
langsam über der Stadt , die gerade um diese Zeit beim Schul -
und Geschäftsschluß außerordentlich stark belebt ist . Neberall
bildeten sich an den Straßen und Plätzen Meufchenansamm -
lungen , die die prachtvolle Fahrt des überraschend eingetros -
fenen Luftriesen mit Begeisterung verfolgten . Besonders fiel
das geringe Motorengeräusch allgemein auf .

12.15 Uhr war das Luftschiff über der Stadt Starnberg .

Rätselraten um Italiens Antwort.
Pessimismus in Genf / Anannehmbare Bedingungen Roms werden befürchtet.

Paris , 5 . März . Nach dem Appell des 13er- Ausschusses
an die Kriegführenden beteiligen sich die Genfer Sonder -
berichterstatter der Pariser Blätter fleißig an dem Rätsel -
raten um die Antwort Italiens . Man ist in fran -
zöfifchen Kreisen augenscheinlich nicht sehr Hoffnungs -
voll .

Dre Bericht des „ Echo de Paris " aus Genf ist im allge -
meinen recht pessimistisch gehalten . Man glaubt dort , daß
Mussolini nicht zustimmen werde , da die Verhandlungen im
Rahmen des Völkerbundes stattzufinden hätten . Die Außen -
Politikerin des „Oeuvre " meint auf Grund von verschiedenen
Meldungen , die beim Völkerbund eingelaufen seien , Muffo -
lini werde vielleicht annehmen , aber unter un -
annehmbaren Bedingungen . Er dürste erklären :
Wir verhandeln nicht unter den Sühnemaßnahmen . Hebt
die Sühnemaßnahmen auf , dann können wir verhandeln " .
Aber selbst wenn diese Schwierigkeit aufgeräumt wäre — so
urteile man in Völkerbundskreisen — würden die Friedens -
aussichten nicht größer sein , denn nach seinem Siegen könne
Italien auf Gebietsabtretungen nicht verzich -
t e n.

Der Berichterstatter des „Matin " meldet aus Genf ,
F l a n d i n habe den franzsischen Botschafter in Rom beauf -
tragt , bei Mussolini dringlich vorstellig zu werden . Der Bot -
schafter solle Mussolini erklären , der Appell an die Krieg -
führenden sei ans dem Gefühl aufrichtiger Freundschaft ge -
boren . Sollte er aber erfolglos sein , so werde seine Wieder -
holung unmöglich iein , ohne Frankreich politisch ernsthaft
bloßzustellen Falls Italien glaube , jede Aussöhnung zurück-
weisen zu müssen , dann müsse sich Frankreich an die Bestim -
mungen des Bölkerbnndsvertrages und an die in Genf be-
schlossenen internationalen Entscheidungen halten .

Die etwaigen Folgen eines Austritts Jta -
liens aus dem Völkerbund werden vom Genfer Be -
richterstatter des „Jour " als sehr ernst angesehen . So will
es aus ganz sicherer Stelle von einem aufsehenerregenden
Schritt des Schweizer Bundesrates für auswärtige Ange -
lgenheiten , Motta , erfahren , haben , der am Dienstag nach-
mittag bei mehreren Mitgliedern des 18er -Ausschuffes auf
die Rückwirkungen eines Oelverbots und eines Austritts
Italiens aus dem Völkerbund auf die Schweiz hingewiesen
haben soll . Die Stellung der Schwei, , so soll Motta erklärt
haben werde außerordentlich heikel, wenn zwei seiner großen

Nachbarmächte nicht mehr dem Völkerbund angehörten . In
diesem Falle werde die Teilnahme an den Völkerbundsarbei -
ten sehr schwierig , und es müsse eine Volksbewegung
gegen den Völkerbund befürchtet werden . Die
Genfer Diplomaten seien der Ansicht, Italiens Fortgang aus
Genf könne außerordentlich schwerwiegende Folgen für das
System der kollektiven Sicherheit haben .

Die radikalsozialistsche „Republique " ist der Ansicht, daß
das Schicksal der Oelmaßnahmen nicht mehr von Genf ab -
hänge , sondern von Rom . Ebenso wie der „Jour " fürchtet
aber auch die „Republique " vor allem Rückwirkungen einer
Weigerung Italiens auf Locarno . Wenn sich Frankreich ,
seiner Einstellung zur kollektiven Sicherheit getreu , an den
Sühnemaßnahmen beteilige , dann dürfe sich England nicht
wundern , wenn Frankreich neue Bürgschaften für
Locarno fordern werde , da es die italienischen Bürg -
sckmsteu verliere . Es werde dann England fragen , ob es be-
reit sei , die etwas unbestimmte Sicherheit durch zweiseitige
Abkommen zu verstärken . Man habe Grund zu der Annahme ,
so schließt das Blatt , daß diese Fragen schon zwischen Flandin
und Eden aufgeworfen worden seien.
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Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph "

meldet aus Genf , Flandin habe versucht, ein Tauschgeschäftmit England abzuschließen . Er sei bereit , England in der
Frage der Oelsperre zu unterstützen , wenn England Z u -
s : cheruugeu in der Frage der Rheinlandzone
gebe , Eden kehre mit einem Schriftstück in der Tasche nach
London zurück , das die französischen Forderungen auf bri -
tische Zusicherungen aufzähle . Diese Forderungen sollen bis
zum Dienstag im englischen Kabinett vorgetragen werden .Am nächsten Dienstag werde der 13er- Ausschuß zwischen
zwei Dingen wählen müssen :

1 . Aufgeben der Sühnepolitik und Versuch , eine
Regelung des Abessinienkonsliktes mittels Bedingungen her -
beizuführen , die den Völkerbund in seinem gegenwärtigen
Zustande als unfähig bloßstellen würden .

2. Versuch , Italien zur Annahme gerechter Bedingungen
zu zwingen , indem weitere Sühnemaßnahmen , ins -
besondere eine Oelsperre verhängt werden .

Sollte der Völkerbund eine weitere Zwangsmaßnahme be -
schließen , dann laufe er Gefahr , daß Italien den Völkerbund
verlasse.

Von
Dr. Harald Laeuen

unserem Vertreter in Warschau .

So klar wie die polnische Außenpolitik , so unklar ist die
polnische Innenpolitik seit dem Tode des Marschalls . Man
weiß , daß eine Reihe , für den Außenstehenden kaum zu über -
sehende Strömungen im Regierungslager bestehen . Man
merkt , daß in den Massen die oppositionellen Stimmungen zu -
nehmen . Wohin geht der Kurs ? Wer entscheidet über das
Schicksal eines Kabinetts ? Der Staatspräsident allein oder
gibt es daneben Faktoren , die für einen solchen Entscheid des
Oberhauptes wichtig sind ? Voll von Unklarheiten ist die
Innenpolitik in einem Augenblick , der von Polen eine Zusam -
menfaffung seiner Kräfte mit Rücksicht auf die äußere Lage
verlangt . In die Verworrenheit hinein hat der Minister -
Präsident Koscialkowski programmatische Worte ge -
sprachen in einer Art , die schon seit vielen Jahren von einem
polnischen Regierungschef nicht mehr vernommen wurde .

Bis heute ist Polen ohne eine umfassende Ideologie ausge -
kommen . Der Glaube an Pilsudski ersetzte die Jdeo ->
logie . Nach seinem Tode spürt man das Fehlen des geistigen
Bandes in der regierenden Schicht. Die Regierung Koscial -
kowski unternimmt den Versuch, auf der Grundlage der neuen
Verfassung das Staatsleben zu erneuern oder um bei den
Worten des Ministerpräsidenten zu bleiben , ,^»em formal recht-
lichen Rahmen einen immer vollkommeneren und schöpferi-
fchen Inhalt zu geben ."

Ist dieser Versuch so literarisch und so abstrakt zu werten ,wie das die polnische Presse vielfach getan hat ? Er hat einen
sehr wirklichkeitsnahen Sinn . Man muß sich die Lage der
Regierung vergegenwärtigen , die vor 4 Monaten in der Zeit
der höchsten Wirtschaftskrise gebildet wurde . Ohne sichere Ge -
folgschaft , denn auch im Regierungslager gab es mehr miß -
trauische als überzeugte Anhänger . Ohne eigene Presse , denn
die Regierungszeitungen dienten alle verschiedenen Gruppen ,die nicht ohne weiteres mit dem neuen Kabinett gleichzusetzen
waren . Und sogar die Regierung selbst gab in ihrer Zusam - ,
mensetzung nicht ein klares Bild eines einheitlichen Geistes
und neuen Kurses .

Koscialkowski hatte Slawek abgelöst , der ein Kabinett der
ausgesprochenen „Obersten "- Richtuug gebildet hatte , dem das
autoritäre Regime zur Verweigerung der Zusammenarbeit
mit der Oeffentlichkeit diente und das die Beherrschung des
Verwaltungsapparates für wichtiger hielt als die Lösung der
Probleme . Jetzt gelangte die Macht in die Hände eines
Flügels des Regierungslagers , der von Hause aus der neuen
Verfassung mit Hemmungen gegenüberstand und eine Be -
lebung des Parlamentarismus wünschte. Die Rollen wur -
den über Nacht getauscht . Aus den Obersten in der „Gazeta
Polska " wurden Verteidiger der parlamentarischen Rechte,die gegenüber der Gewährung von Vollmachten für das Mi -
nisterium Vorbehalte anbrachten und sich auch bemühten , dessen
Tätigkeit auf dem Wege über die Kammern kritisch zu beein -
flusseu . Lange war es unklar , welche Stellung die Regierung
demgegenüber beziehen würde . Die Sejmrede Koscialkowskis
Mitte Februar gibt die Antwort : Sie bezeichnet die neue Ver -
sassuug als „die größte Stütze " der Erbschaft Pilfudfkis . als
„den beständigen und mächtigen Rahmen " für die Entwicklung
des Staates und des politischen Lebens und verlangt von allen
politischen Kräften die bedingungslose Anerkennung dieser
Grundlage . Mit Erstaunen bemerkt der nationaldemokratische
„Kurjer Waszawski "

, daß selbst die Obersten die Verfassung
bisher als „Erperiment " bezeichnet hätten . Diese Etappe ist
in Polen abgeschlossen. Solange das Regime bestehen bleibt ,
wird eH eine Verfassungsdiskussion nicht mehr geben . Eine
Rückkehr zu den politischen Zuständen vor dem Maiumsturz
von 1926 ist ausgeschlossen . Koscialkowski hat dafür eine
außenpolitische Begründung gegeben : „Zwischen zwei mächti-
gen Nachbarn , bei denen der konzentriete Wille Millionen -
massen mobilisiert , kann kein Polen bestehen, das durch ständig
abwechselnde Regierungen mit verschiedenen Programmen
gelenkt wird ."

Diese Formulierung läßt schon erkennen , wie sehr die Re -
gierung Koscialkowski darauf bedacht ist , ihr Verhältnis
zur Armee möglichst eng zu gestalten . Allein von allen
Etats ist der Heeresetat von den Einsparungen unberührt ge -
blieben . Die freundliche Erwähuug des Generalinspekteurs
Rydz - Emigly und die Betonung der „engen und harmoni -
schen" Zusammenarbeit der Regierung mit der Armee in der
Koscialkowski -Rede hatten den Sinn zu zeigen , daß der mili -
tärische Machtfaktor heute nicht von anderen politischen Kräf -
ten ausgespielt werden kann . Gleichzeitig zeigte die Berufung
auf das Vertrauen des Staatsoberhauptes , des Trägers der
„einen und unteilbaren Gewalt " und der „Verkörperung des
Staatsbewußtseins "

, daß man gewillt ist , die Autorität der
Verfassung voll zur Anwendung zu bringen .

Gleichwohl kann man nicht sagen, daß die Regierung stark
ist — im Gegenteil . Die Namen der Minister , die man al«
Anhänger eines neuen Kurses bezeichnen könnte , find im
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Sande wenig bekannt . Es fehlt überhaupt an Persönlichkei -
ten , an deren Hervortreten erst die Oeffentlichkeit spüren
würde , daß eine Wende eingetreten ist . Das ist zu einem
wesentlichen Teil eine Generationenfrage . Die Jugend , die
nicht mehr für die Unabhängigkeit Polens gekämpft hat und
gewohnt ist , die Tatsache der Staatlichkeit als Selbstver -
ständlichkeit anzusehen und dafür nach dem Inhalt des
staatlichen Lebens zu fragen , steht höchst selten auf einem
maßgeblicheren Posten . Gerade diese Menschen aber werden
notwendig , wenn das geschehen soll , worauf es Koscialkowski
nach seiner Rede ankommt : auf die Herausarbeitung
einer polnischen Staatsvorstellung , die auch
etwas Verbindendes für die fremden Nationalitäten hat . Man
möchte eine jagiellonische Reichstradition wieder beleben , die
sich verläßt auf die Anziehungskraft der polnischen Gesellschaft
und Kultur . Aber diese Kraft wird heute unwirksam bleiben ,
wenn es nicht zugleich gelingt , die Frage der Raumorganisa -
tion , der materiellen Schöpfung eines voll entwickelten staat -
lichen Organismus zu lösen , in dem die Volkskräfte sich ent -
falten können . Ein Polen , in dem nicht neue wirtschaftliche
Möglichkeiten erschlossen werden und der Uebervölkerungs -
druck von Jahr zu Jahr wächst , kann seine inneren Kräfte nicht
steigern .

Es ist viel , was sich die Regierung Koscialkowski vorge -

s . London , s . März . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)
Hitlers Appell an Frankreich in dem Interview Herrn
de Jouvenels beschäftigt die wirklich auf Befriedung bedach -
ten englischen Kreise nach wie vor stark . Lord Dick in so n,
ein hochangesehener englischer Philantrop , beklagt sich heute
in einem Brief an die „Times " — auf ihrer Leitartikelseite
abgedruckt — über die französischen Methoden , Angebote
Deutschlands durch Auferlegung von Vorbedingungen zu zer -
stören . Lord Dickinson setzt in diesem Zusammenhang die
historischen Gründe auseinander , warum nicht nur die deutsche
Regierung , sondern auch das deutsche Volk dem Völkerbund
abgeneigt sind . „Welchen Sinn hat es unter diesen Umstän -
den .

" so fraßt er , „die Bedingungen des Reiches nach Genf
zu bringen ? Die Gefahr ist sichtlich zu groß , als 'daß wir es
uns leisten könnten , Diskussionen über einen vorgebrachten
Friedensplan abzulehnen . Und letzten Endes ist der heutige
Völkerbund nicht das letzte Wort nach wirksamen Methoden
für Abschaffung des Krieges . Wenn Hitlers Bor -
s ch l ä g e dazu die Macht haben , dann sollten wir sie wenig -
st e n s erörtern .

Der Leitartikel der „Daily Mail " fordert den britischen
Außenminister Eden auf , den Anregungen des Führers volle
Aufmerksamkeit zu schenken und eine Aussprache zwi -
fchen Britannien , Deutschland und Frankreich
anzubahnen . Das Blatt unterstreicht dann mit voller
Zustimmung die Worte Hitlers über die Politik , die die Sow -
jetmacht in Europa betreibt . Es ist ein Appell , für den die
britische Politik im allgemeinen gegenwärtig leider taub ist.
Die freundschaftliche Haltung , die die englische Presse gegen-
wärtig gegenüber Moskau einnimmt , hat ihren Hauptgrund
in den japanischen Plänen in Ostasien .

4-
T. Paris , 5. März . IDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Mit jedem Tag wird der gewaltige Stimmenchor , den das
Hitlerinterview in Frankreich ausgelöst hat , klarer . Es ist
« ine Art Referendum , das die französische Presse unter sich ab-
hält . Es gibt keine Zeitung , bald auch keinen französischen
Politiker mehr , der sich nicht zu Wort meldet . Allmählich ver -
einigen sich diese anfangs so widersprechenden Stimmen zu
einem Akkord . Heute sind diejenigen , die erklären „wir wol -
len und müssen mit Hitler reden " schon in erdrückender Mey ?-
heit . Ein kleiner Verdacht drängt sich allerdings bei diesem
plötzlich gezeigten Eifer auf . Es scheint fast , als ob einzelne
Politiker in diesem Thema , von dem sie wissen, wie brennend
es den Mann von der Straße und das ganze französische Volk
interessiert , ein willkommenes Stichwort für den Wahlkampf
sehen. Ein Stichwort , das man um keinen Preis der Gegen -
fette überlassen möchte. Man will der Wählerschaft den Be -
weis erbringen , daß man hier sein gewichtiges Wort mitzu -
reden habe und daß die eigene Partei vor allem wenn nicht
allein berufen sei , eine Zwiesprache mit Deutschland zu 'Äh -
ren . So hat der Generalsekretär der Sozialistenpartei , Faure ,
sich zu nicht geringer Ueberraschung der Leser des „Populair "

für eine Aufnahme von deutfch - französischen Verhandlungen
eingesetzt , dabei hinzugefügt , daß die Bewachung und Leitung
solcher Verhandlungen in erster Linie den französischen So -
zialisten zufallen müßte , die als erste vor Jahren schon die
Annäherung an Deutschland angeregt hätten . Jetzt erwidert
ihm der nationalistische Senator Lemery in der „Liberte ". L e-
m e r y , der bisher nicht gerade zu den Freunden Deutschlands
gezählt hat und einst einer der überzeugtesten Vertreter der
französischen Machtpolitik war . tritt mit großer Wärme für
eine Aufnahme von deutfch - französischen Ver -
Handlungen ein . Lemery weist aber scharf die Versuche
der Sozialisten zurück , ein Parteigeschäft aus dieser Frage zu
machen. Lemery erklärt Faure . er möge sich nicht täuschen,
das dritte Reich werde bestimmt nicht mit einem Frankreich
verhandeln , das durch den Marxismus angekränkelt sei und
sich im Schlepptau Moskaus halte . In seinem Artikel erklärt
Lemery , der einer der maßgebendsten Sprecher der nationalen
Gruppen im Senat ist , Jet Führer Deutschlands hat
in einfacher , würdiger und zu Herzen gehender Sprache g e -
sunde und gerechte Gedanken ausgesprochen .
Es ist unmöglich , von ihnen nicht bewegt zu sein . Mißtrauen
oder Ironie sind nicht mehr am Platz vor Worten , die ohne
Umschweife die persönliche Aufrichtigkeit und die Ehre des -
jenigen engagieren , der diese Worte gesprochen hat "

. Lemery
erklärt , daß die Verblüffung und das Zögern , das in Frank -
reich nach Bekanntwerden der Worte Hitlers sich gezeigt habe ,
auf die Tatsache zurückzuführen sei , daß die Politik der Rech -
ten als auch der Linken sich in Frankreich daran gewöhnt hätte ,
„die deutsche Gefahr " zum Mittelpunkt ihrer Außenpolitik zu
machen . Lemery tritt dafür ein . daß man nicht länger versuche.
Teutschland in die französische Politik und die französische
Vorstellung vom europäischen Frieden einzuschließen . Man
solle Deutschland nicht immer wieder mit dem Völkerbund
und dem Ostpakt kommen . Frankreich müsse sich darüber klar
werden , daß Deutschland weder in den Völkerbund zurück-

kehren , noch mit Rußland verhandeln werde „Hitler mäch '

diesem Versteckspiel ein Ende , so erklärt Lemery . Er wendet
sich plötzlich um und sagt uns , warum wollt ihr mich immer

nommen hat , wenn sie dem Staate einen neuen geisti -
gen Inhalt geben und mit dieser Zielsetzung eine Gefolg -
schaft im Lande sammeln möchte, die sie heute noch nicht be -
sitzt. Sie will nachholen , was in anderen Ländern vor der
Machtergreifung durch eine Erneuerungsbewegung geschah .
Aber sie hätte schon Glück, wenn es ihr gelänge , neue Kräfte
an sich heranzuziehen z . B . aus dem bäuerlichen Lager , das
über eine unverbrauchte Energie verfügt . Noch ist nicht ent -
schieden , ob die Regierung Koscialkowski nur ein interessan -
tes Zwischenspiel ist oder ob sie wenigstens eine Wende ein -
leitet , die die polnische Innenpolitik aus dem Zustand her -
ausführt , daß sie sich in Reibungen zwischen kleinen Zirkeln
erschöpft und für die Oeffentlichkeit im Grunde wenig bedeu-
tet . Die Schwierigkeiten der Verwaltung in den östlichen
Dörfern und die Streikwellen , die durch das Land gehen , sind
ein Zeichen für die D i s h a r m o n i e , die heute noch zwischen
Staatsführung und Volk bestehen . Die Koscialkowski - Rede
hat zwar nicht nach den Wünschen der „Gazeta Polska " den
„Nebel von Mißverständnissen " beseitigt , der sich um diese Re -
gierung gebildet hat , die noch viele Rätsel zu raten aufgeben
wird , wenn sie ihren Weg weiter geht . Aber ein Verdienst hat
die Rede : sie hat die entscheidenden Probleme überhaupt erst
aufgeworfen . Wer die Kraft zu ihrer Lösung besitzen wird ,
das ist heute eine offene Frage .

wieder dort suchen, wo ihr genau wißt , daß ihr mich nicht sin -
den werdet . Hier bin ich . Reden wir jetzt endlich
einmal ehrlich und ohne Umschweife ".

Der rote Terror in Spanien.
Madrid , 5 . März . In Pena Cerrada (Victoria ) fand

zwischen linksradikalen Elementen , die einen Triumphzug
durch die Stadt veranstalteten , und eine Gruppe Tradition «-
listen ( Monarchisten ! eine folgenschwere Schießerei statt , bei
der vier Personen schwer verletzt wurden . Die Menge
begab sich dann nach der Wohnung des Ortsgeistlichen ,
schleppte diesen auf die Straße und verletzte ihn durch zahl -
reiche Messerstiche lebensgefährlich . Die Polizei , die aus be-
nachbarten Orten Verstärkung erhielt , stellte die Ruhe wieder
her und nahm mehrere Verhaftungen vor .

Die neue Madrider Stadtverwaltung , in der die Linken
die Mehrheit haben , hat die Schließung von sämt -
lichen klösterlichen und privaten Friedhöfen angeordnet .
Unter diese Maßnahme fällt auch der englische Friedhof
in Madrid , der durch Völkerbundsentscheidung vom Jahre
1929 geschützt worden war . ?

Friedrichshofen , 5. März . LZ 129 hat die Wartenden
gestern nicht enttäuscht : er hat in den Nachmittagsstunden
tatsächlich seine Jungfernfahrt in Gestalt einer drei -
stündigen Werkstättenfahrt über dem Boden -
seegebiet absolviert . Wie ein Lauffeuer lief die Kunde
der Absicht in der 3. Nachmittagsstunde durch die Stadt . Im
Nu eilten Tausende zum Werftgelände , um Zeugen dieses
großen Ereignisses zu sein . In majestätischer Ruhe lag das
Schiff noch in der Halle , von den Werftmannschaften mit
sicherer Hand zur Ausfahrt gehalten . Verheißungsvoll und
symbolisch leuchteten die zu beiden Seiten des Luftschiffkör-
pers angebrachten fünf Olympiaringe . Dr . E ck e n e r , mit
dem Oberstleutnant B r e i t h a u p t vom Reichsluftfahrt -
Ministerium und sämtliche acht Luftschiffkapitäne in der
Führergondel Platz genommen hatten , richtete an seine Ar -
beitskameraden eine Ansprache , in der er auf die Bedeu -
tung dieses Augenblickes hinwies . Nicht nur das ganze
deutsche Volk , auch die übrige Welt erhoffe von diesem Schiff
eine erhebliche Weiterentwicklung der gesamten Luftschiffahrt
Im weiteren Verlauf seine Ausführungen dankte Dr . Eckener
allen seinen Mitarbeitern vom letzten Arbeiter bis zum ersten
Konstrukteur und sprach die Hoffnung aus , daß der gleiche
Glückstern , der dem „Gras Zeppelin " beschieden war , auch
über dem neuen LZ 129 leuchten möge .

Nachdem das Luftschiff noch ein letztes Mal ausgewogen
worden war , ertönte hell das Kommando :

Luftschiff marsch !
Langsam wird das Schiff aus der Halle gezogen , begleitet
von den Wünschen all der Tausende , die diese erhebende
Stunde erleben durften . Auf dem Werftgelände wirkt es
noch gigantischer als in der Halle . Laut erteilt Dr . Eckener
die letzten Befehle : das Schiff wirb gegen den Wind gelegt .
Das helle Leuchten in den Augen der Haltemannschaften
spricht mehr als alle Worte für ihre innige Schicksalsver -
bundenheit mit dem Werk , an dessen Schaffung sie mitwirken
konnten .
Punkt 15.18 Uhr
erhebt sich das stolze Schiff in die Luft , begleitet von den
Heilrufen der begeisterten Menge . Erst in etwa IM
Meter Höhe springen die Motoren an , zuerst auf der Steuer -
bordseite . Dröhnend singen sie ihr ehernes Lied und ent -
führen das glückhafte Schiff unseren Blicken . Nach kurzem
Kreuzen über dem Werftgelände nimmt LZ 129 Kurs in
w e st l i ch e r Richtung , um zunächst K o n st a n z , die Hei -
matstadt des Grafen Zeppelin anzusteuern . Dann kreuzte
das Luftschiff über 8 Stunden lang über dem Werfgelände ,
über dem Bodensee und über dem Bodenfee -Hinterland , den
Tausenden von begeisterten Volksgenossen in seiner ruhigen ,
fast geräuschlosen Fahrt ein einzigartiges Schauspiel bietend .
Das Wetter war während der ganzen Zeit ziemlich diesig
und die Dämmerung brach bereits nach 18 Uhr ziemlich rasch
herein .

Um so eindrucksvoller war dann der Augenblick , als das
Schiff im Schein seiner Lichter zur Landung anfuhr und nach
den üblichen Manövern

um 18.21 Uhr zur Landung anfetzte.
Die Taue wurden abgeworfen , Wasserballast abgegeben und
die Haltemannschaft , die durch Arbeitsdienstmänner verstärkt
worden war , zog das Schiff auf den Boden . Um 18,20 U h i
war die Laudung glatt vollzogen . Um 19 Uhr war

rß lick in die Zeit •
Straßburger Brief ,

Aus Straßburg wird uns geschrieben :
Ich traute meinen Augen kaum , als ich am 1. März die

„Straßburger Neue st en Nachrichten " las . Auf
der zweiten Seite stand nämlich ein längerer Artikel , betitelt :
Für den europäischen Frieden . Um Erklärungen des Reichs -
kanzlers Hitler . Es ist darin die Rede von dem Interview ,
das dieser Tage der hervorragende Pariser Journalist Ber -
trand de Jouvenel mit Reichskanzler Adolf Hitler hatte .
Nicht das , was der deutsche Führer sagte , sondern der
Kommentar , den der Leitartikler des genannten Organs daran
knüpfte , mußte die Eingeweihten in maßloses Erstaunen
setzen . Früher die Gehässigkeit Hitler gegenüber , und heute
die umgekehrte Stellungnahme . . . „Spät kommt Ihr , doch
Ihr kommt . . . !" , möchte ich dem Leitartikler heute zurufen ,
nach all den Gehässigkeiten , die er Monate hindurch in dem
ihm anvertrauten Organ veröffentlichte . Man muß wirklich
der Auffassung des Organs des Senators Professor Müller ,
des „Elsässer "

, restlos beistimmen , die den von der franzö -
fischen Kammer mit Stimmenmehrheit genehmigten Pakt
scharf verurteilt . „Warum denn in die Ferne schweifen,
sieh ' das Gute liegt so nah ' !" Warum keinen Pakt mit dem
Nachbarland Deutschland ? Hier die Antwort : „Weil dies ge-
wissen Chauvinisten und Scharfmachern nicht in den „politi -
fchen Kram " paßt . Und das ist tief bedauerlich .

Vielleicht darf ich bei dieser Gelegenheit erwähnen , daß
in Jnner - Frankreich über Deutschland eine ganz an -
dere Auffassung herrscht , wie bei uns im Elsaß . Es liegt dies
zweifellos daran , daß viele Jnnersranzosen im Weltkrieg in
Deutschland Kriegsgefangene waren und dort Land und Leute
und die Schriftsprache aus eigener Anschauung kennen lern -
ten . Als ich von 1924 aus 1925 in der Gironde (Bordeaux )
und in der Dordogne (Pörigueux und Bergeras ) war , da stieß
ich wiederholt auf Franzosen , die als einstige Kriegsgesan -
gene mit mir mit Vorliebe deutsch sprachen. Warum ? „Pour
ne pas vublier cette langue !" (Um diese Sprache nicht zu ver --
gessen ) . Und dabei wirkt bei uns im Elsaß in manchen Krei -
fen das Hochdeutsche, wenn es gesprochen wird , wie ein rotes
Tuch auf einen Stier — die „langue de Goethe "

, wie sich
Poincare einmal ausdrückte — obschon die Lothringer bei uns
im Elsaß vorwiegend das Schriftdeutsche sprechen, weil sie
den so grundverschiedenen elsässischen Dialekt nicht beHerr -
schen und wir den Lothringer Dialekt nur schwer verstehen .

Stolz prangt das Denkmal des Frankfurter Dichterfürsten
Goethe vor unserer Alma mater . Goethe hatte bei uns Jura
studiert , und wie mir seinerzeit der hervorragende Universi -
tätsprofessor Schneegans von der Faculte des Lettres auf Be¬
fragen mitteilte , befindet sich die Doktorarbeit des großen
Frankfurters noch im Archiv der Straßburger Universität .

Wenn man Land und Leute in Rußland , wenigstens in
einem Teil dieses Riesenreiches , aus eigener Anschauung
anno 1918 kennen lernte , wenn man die Greueltaten der
„Bolschewiki " Monate hindurch miterlebte , wie der Verfasser
dieser Zeilen in Südrußland , dann kann man es tatsächlich
nicht verstehen , daß sich führende Männer der französischen
Politik von dem Netz des Sowjetpaktes umgarnen ließen .

Alsaticus .

das Schiff in die Halle eingebracht , nnd auf den Gesichter»
von Führern und Besatzung leuchtete Freude und berechtigte !
Stolz über die vollbrachte Tat .
Aeber Bertauf und Ergebniffe der Fahrt
äußerte sich hernach der Direktor der Zeppelinreederei , Ka-
pitän Lehmann , der in begeisterten Worten feststellte, daß
die auf das Große und Ganze abgestellte Versuchsfahrt über
die eigenen Erwartungen der Werft hinaus hervorra -
gend ausgefallen sei . Zunächst seien die Steuereigen -
schasten des Schiffes durchgeprüft worden . Man habe nicht
ohne weiteres Voraussagungen in dieser Richtung machen
können , da das neue Lustschiff ganz andere Ausmaße habe
als der „Graf Zeppelin " und weil die Steuerung vollkommen
anders konstruiert sei . Trotzdem sei nicht nur die gleich gute
Manövrierfähigkeit erreicht worden , sondern man habe den
bestimmten Eindruck gewonnen , daß das neue Schiff darüber
hinaus noch besser zu steuern sei . Ganz ausfallend sei, was
man übrigens von unten ebenfalls mit Erstaunen bemerkte ,
die beinahe vollkommene Geräuschlosigkeit
der Motoren . Dies ist vor allem in ber Führergondel
außerordentlich angenehm , und zwar nicht nur für das Ohr ,
sondern auch bezüglich der kaum mehr bemerkbaren Vibration .
Weiter wurden die Maschinen nach allen Richtungen und Ar -
ten hin durchgeprüft und Umsteuerungen vorgenommen . Die
Motoren seien, wie erwartet , ohne die geringste Störung ge-
laufen , wie denn überhaupt alles ohne jegliche Beschwerde ge¬
klappt habe . Besonders angenehm sei auch der Umstand , daß
das Luftschiff einen viel kürzeren Bremsweg habe ,
was sich hauptsächlich bei den Landungen sehr vorteilhaft aus -
wirke . Zusammenfassend betonte Kapitän Lehmann noch -
mals , daß die an sich kurze Probefahrt zur vollen Zufrieden -
heit durchgeführt worden sei , und daß von Seiten der Werft -
leitung keine weiteren Probefahrten mehr für nötig erachtet
würden .

*
O Stockholm , 5. März . „Svenska Dagblad " veröffentlicht

eine kurze Unterredung mit dem Kommandeur des neuen
Luftschiffes LZ . 129 , Kapitän Lehmann ., Daraus geht u . a.
hervor , daß sich während der Prüfungszeit , in der der neue
Lustriese seine Probefahrten unternehmen werde , «»ch , die
Gelegenheit ergeben könnte , Skandinavien zu über -
fliegen .

Die Beslaggung der Wehrmachlsgebäude
am Keldengedenktag .

>1« Berlin , 5. März . Der Führer und Oberste Befehls -
Haber der Wehrmacht hat angeordnet , daß zur Erinnerung
an die Gefallenen des Weltkrieges am Sonntag , den 8. März
1936, dem Heldengedenktag , die Dienstgebäude der Wehrmacht
neben der Reichskriegsflagge die frühere fchwarz- weiß - rote
Kriegsflagge mit dem Eisernen Kreuz Halbstock setzen .

Die Schiffe der Kriegsmarine legen große Flaggentrauer
an mit der früheren fchwarz - weiß - roten Kriegsflagge im
Großtopp .

v. Tfchammer -Often in Stockholm .
DNB Stockholm , 5. März . Reichssportführer von Tscham-

mer und Osten traf heute vormittag in Stockholm ein . Auf
Einladung der Deutsch -Schwedischen Gesellschaft wird er am
Abend einen Vortrag über das Thema „Sport als Mittlei
zwischen de» Völker» " halte ».

Das Echo hält an.
Weitere Auslandsstimmen für eine Aussprache aus Grund des Siller -Jnlerviews.

Die Jungfernfahrt des „LZ 129".
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Mit Kreuzer „ Karlsruhe " rund um die Erde :

Sechs schöne Tage auf Java.
Von Marinepfarrer Schlüter .

Von Afrika nach Asien.
Mit den Seychellen verlassen wir den schwarzen Erdteil ,um mit Kurs Batavia uns Asien zuzuwenden . Die Streckebeträgt die Kleinigkeit von über 3000 Km . oder 13 Tage Fahrt ,nichts als Himmel und Wasser rings um uns her . In dasEinerlei des Divisions -, Geschütz - oder Arbeitsdienstes bringtder Sonntag die einzige Abwechslung . Er ist der Tag , wel -cher dem Seemann die seltene Gelegenheit gibt . Versäumtesnachzuholen, ' an erster Stelle steht das „Torfen " oder „Filzen "

tSeemannsausdruck für Schlafen ) ? darum sieht man amSonntag die meisten an Deck in der Sonne liegen und nacheinem Scheinmanöver des Le-
sens in tiefen Schlaf versun -
kcn . Nur die Jungverheira -
teten haben pflichtgemäß den
wöchentlichen Brief an die
junge Frau daheim aufzu -
setzen . Und wer sonst noch sich
in eine stille Ecke zum Schrei -
ben verholt hat , ist sicher ein
Kadett , der sich müht , die Ein -
drücke der vergangenen Woche
befehlsgemäß seinem Logbuch
anzuvertrauen . Erst der Abend
wandelt das Bild, ' mit zuneh -
mender Kühle werden die
Geister wach und in Gruppen
an Deck oder an der Back
sitzend macht der Scheinwerfer
gefüllt mit Bier die Runde ,
z«m Klang der Ziehharmo -
nika erklingen frohe Lieder ,
vermischt mit schwermütigen
Klängen : „Frag , ob das Meer
unsre Liebe mag scheiden . . ."
Hell blinken die Sterne am

Nächtlichen Tropenhimmel über
dem Meer , vorn am Bug bre -
chen sich leise rauschend die
Wellen .
Lustiges Sportfest an Bord.

Aber auf diesem langen Seetörn macht der Neujahrstag
eine Ausnahme, ' er ist zum Sportsonntag erklärt worden . Die
Karlsruhe feiert — etwas vorzeitig — ihre „Olympiade "
an Bord . Die kräftigen Töne unserer Olympia -, sprich:
Schiffsglocke , geben das Zeichen zum Beginn des Sportfestes .
Unter Vorantritt der Musikkapelle marschieren die wackeren
Sportler in Gruppen durchs „Dorf ", jeder schreitet ein Mann
mit einem Schild voran , auf dem ein sinniger Spruch steht.
Auf dem „Schiffssportfeld " endet der Aufmarsch . Hier haben
sich die Spitzen der Behörden , umgeben von einem Stab der
unvermeidlichen Photographen , eingefunden . Auf den Geschütz -
türmen fitzen dicht gedrängt die Seeleute . Den weiter Ent -
fernten vermittelt ein Hörbericht unseres Reporters in humo -
ristischer Form den Gang der Ereignisse : „Meine Herren , so-
eben haben unsere wackeren Athleten das Schiffssportfeld be-
treten — der Kommandant läßt es sich nicht nehmen , sie zu
begrüßen — laute Heilrufe werden laut — in eifrigem Ge -
spräch bemerken wir unter anderem den Schiffspfarrer , er
zeigt sich sportlich sehr interessiert . . Schon kündet allge¬
meines Brüllen an , daß die ersten Gestalten nach m ü h s e l i -
gem Hindernislauf durch Tampen , Rettungsbojen ,Gitter dicht vor dem Ziele sind. Den Höhepunkt erreicht die
Stimmung beim W u r st s ch n a p p e n. Es gilt als erster die
an einem Band auf und nieder tanzenden und mit Mostrich
bestrichenen Würstchen zu erhaschen und schnellstens aufzuessen .
Bei einigen find schon Haare , Backen, Augenbrauen mit Senf
beschmiert . Aus der Steuerbordseite stehen die K a b e l g a r n-
frefser kaubereit . Jeder hat das Ende des von oben her -
ab hängenden Garnes zwischen den Zähnen , alle warten aus
das befreiende Kommando „Los " . Unter allgemeinem Gau -
dium erwirbt sich ein Matrose den seltsamen Ruhm , der
schnellste Garnesser zu sein . Mit einer Flasche Bier wird
diese einzigartige Leistung seiner Kauwerkzeuge belohnt . Eine
Ansprache des Kommandanten mit Preisverteilung beschließt
den offiziellen Teil des Tages, ' der inoffizielle geht unter
Deck weiter , wo die Seeleute den Sieg ihrer Kameraden
feiern .

„Mensch , August , nn kuk bloß mal an , sind das alles
Deutsche auf dem Schlickrutscher da , die so früh zu uns an
Bord wollen ?" Ja , tatsächlich, obwohl wir schon früh um
7 Uhr
in Tandjoeng Priok , dem Kafen von Batavia ,
einlaufen , war eine große Schar Deutscher zur Begrüßung
herunter gekommen . Fast die ganze Messe war voll , als sie
zu uns an Bord kommen . Hier erfahren wir dann von dem
Wunsch der Kolonie , sämtliche Besatzungsmitglieder für einige
Tage bei sich an Land beherbergen zu wollen . So stehen denn
am andern Morgen unsere Ouartiermütter am Landungssteg ,
um „ihre Männer " in Empfang zu nehmen . Und wie gern
haben sie sich in Empfang nehmen lassen . Nach 13 Tagen an
Bord wieder in einem richtigen Bett schlafen, um nach einem
tüchtigen Bade — ohne mit Wasser sparen zu müssen — am
gemütlichen Kaffeetisch zu sitzen und sich von einer deutschen
Hausfrau verwöhnen zu lassen, ja das ist das Richtige für
den Seemann . Leider dauert die Herrlichkeit nur kurz , der
Dienst an Bord geht vor .

Unwillkürlich macht man sich vorher von jedem neuen
Hafen ein Bild zurecht , aber stets kommts anders . So ist
Batavia mit seinen 500000 Einwohnern
alles andere als eine Großstadt im europäischen Sinn . Der
Ausdruck Gartenstadt trifft vielleicht am besten zu, denn
meist handelt es sich um Villen , die in großen , weiträumigen
Gärten liegen , mit einer Veranda vor dem Haus , durch deren
geöffnete Fenster und Türen man weit ins Innere sehen
kann . Nur die Innenstadt hat europäischen Charakter mit
Banken . Hotels , großen öffentlichen Gebäuden . Erst in dem
Chinesen - und Malayenviertel beginnt der „Ferne Osten " für
Ans ei » Begriff zu werden : halbnackte malayische Kulis ,

das Tragholz auf dem Rücken , schleppen oft kilometerlang in
Körben ihre Lasten,' vor den aus Bambus geflochtenen Hüt¬ten sitzen Frauen inmitten einer großen Kinderschar und bie-
ten ihre farbigen Früchte feil,' dazwischen feilschen die Chine -
sen mit ihren spitzen, kreisrunden Strohhüten und halblangen
Hosen,' es taucht ein Hindu - oder Chinesentempeloder auch eine Moschee auf , Erinnerungen an die vor -
europäische Zeit der Kolonisation Javas durch Chinesen ,Inder und Araber , welche heute noch die Kultur und Religiondes Landes bestimmen . Etwas unvermutet lädt eine „Bay -
rische Bierstube " zu einem Glase Münchener Bieres ein . Oest-
liches und Westliches lebt hart beieinander .

StraBenmarkt in Batavia . ' Bild : v. Schubert

Zu den unvergeßlichen Eindrücken jener Tage gehörtdie Feier am Sonntag am Ehrenmal,
welches zur Erinnerung an das O st asiatische Ge -
schwader des Grafen Spee errichtet wurde . Es wird
kaum ein so stimmungsvolles , schönes Denkmal im Fernen
Osten geben wie dieses , das der ehemalige Staatsrat Hellserich
auf seiner Plantage geschaffen hat . Unter uralten Gummi -
bäumen schaut es über die Wälder Javas nach der Stättedes heldenhaften Unterganges hin . Feierlich klingt das Lied
vom Guten Kameraden durch die Stille , leise rauschen die
alten Bäume , die fernen Wälder erscheinen im Dunst der
Hitze wie das weite Meer . Ein anschließendes Beisammen -
sein mit den deutschen Volksgenossen draußen im Freien gibtGelegenheit zu näherer Fühlung .
Java , das dichtbevölkertste Land der Well .

Von den etwa 2000 Deutschen Javas leben gegen600 in Batavia . Als Pflanzer , Aerzte , Forscher und Kauf -
leute nehmen sie unter den Europäern eine angesehene Stel -
lung ein . Die meisten von ihnen sind nach dem Kriege ausden deutschen Kolonien Afrikas herüber gekommen . Die lange
Ordensschnalle eines von ihnen verrät den alten Ostafrika -
kämpfer , er hat unter Lettow - Vorbeck den ganzen Feldzug
mitgemacht . Neben Batavia bestehen in Soerabaja , Padangund Bandoeng größere deutsche Kolonien . Durch Heirat gibt

es mancherlei Beziehungen zwischen Holländern und Deut -
schen wie auch auf kulturellem Gebiet , also Literatur , Musik ,neuerdings auch Film . Um so weniger ist auf politischem Ge -
biet eine Verständigung möglich . Die liberalistische Haltungder Holländer , wie sie sich am deutlichsten in der Behandlung
der Rassenfrage (Bejahung der Mischung ) und ihrem Pazi -
sismns ausdrückt , ist uns Deutschen ganz fremd . Was natür -
lich nicht ausschließt den Blick für die großen kolonisatorischen
Leistungen der Holländer auf Java . Mit 285 Menschen auf
einen Quadratkilometer ist Java das dicht bevöl -
kertsteLand der Welt . Um so höher ist die Tatsache zu
veranschlagen , daß es den Holländern in den 300 Jahren ge-
lungen ist, durch geschickte Politik Aufstände zu verhindern und
dadurch jenen einzigartigen wirtschaftlichen Aufschwung Ja -
vas zu ermöglichen .

Im letzten Jahrzehnt ist allerdings ein Umschwung
eingetreten . Die steigende Uebervölkerung — eine Folge der
verbreiteten hygienischen Maßnahmen — nimmt bedrohliche
Formen an,' zum andern wird unter den Eingeborenen der
Ruf nach Unabhängigkeit von den Weißen immer lauter . In
diesem Zusammenhang ist die Tatsache beachtlich, daß einer
Million Eingeborener Thristen SO Millionen Mohammedaner
gegenüberstehen . Wer die feindliche Einstellung des Islam
gegen die ungläubigen Weißen kennt , wird hier die verbor -
gene Gefahr zu würdigen wissen. Dies ist der Grund , warum
die Kolonialregierung die holländische und deutsche Mission
fördert und ihr freundlich gegenübersteht . Sie ist der einzige
Damm gegen die rege Propaganda deS Islam im malayifchen
Archipel .

Lichl und Schallen auf Fava .
Dem kolonisatorischen Geschick der Holländer kam aus der

andern Seite ein günstiger Umstand entgegen : die Lenkbarkeit
und Nachgiebigkeit der malayifchen Rasse . Ihre auf¬
fallenden rassischen Merkmale sind kräftige braune Körper mit
schwarzem Haar , einem Anflug von Schlitzaugen , keine wul -
stigen Lippen noch krauses Haar der Neger , was sie uns im
Unterschied zu jenen sympathisch macht. Ein auffallendes
Merkmal ihres Geisteslebens ist das Fehlen jeglichen Zeit -
gefühls . Ein Malaye hat seinem Missionar sehr treffend den
Unterschied beider Rassen so dargelegt : „Weil wir keine Zeit
kennen , kennen wir auch keine Verantwortung , und weil wir
die nicht haben , können wir auch nicht so aktiv sein wie ihr
Europäer ." Die meisten von ihnen wissen nie , wie alt sie
sind. Kinder kommen z. B . dann zur Schule , wenn ihr rech-
ter Arm über den Kopf herüber fassend das linke Ohr er -
greifen kann : dann sollen sie 7—8 Jahre alt sein. So ist der
Europäer mit seiner auf dem Zeitbegriff beruhenden Aktivi -
tät der geborene Kolonisator des Landes . Man wird darum
in der weiten Welt kaum so selbständige Kinder mit ausge -
sprochenem Herrenbewußtsein finden wie die Kinder der
Weißen dort .

Der Besuch bei einem Offizier der niederländischen Kolo -
nialarmee gab mir Gelegenheit , einen Blick in die H ä u s -
lichkeit eines Holländers zu tun . Man ist erstaunt
über die Herzlichkeit der Aufnahme , keine Steifheit uns Deut -
schen gegenüber . Dazu eine häusliche Atmosphäre , wie sie
uns innerlich liegt : Sauberkeit , Geschmack in der Kultur alter
Möbel , Geschirr , Stiche und Bilder , dazu das Bemühen , dem
Gast seine Wünsche zu entlocken . Kleinigkeiten wie das heim -
lich gewaschene „weiße Päckchen", das am andern Morgen
frisch weiß über dem Stuhl hängt , werden bei einem See »
mann besonders angenehm vermerkt .
Gin wohlgelungenes Bordfest
schloß nnsern Aufenthalt in Batavia ab. Gegen 1000 Menschen
außer der Besatzung verlebten abends von 8—11 Uhr fröhliche
Stunden bei Scherz und Tanz . Das Spiel der beiden Na -
tionalhymnen gibt nach alter Tradition das Zeichen zum Auf -
bruch . Die Leinen werden losgeworfen , die Stelling einge -
holt, ' langsam verläßt das Schiff den Hafen . Im hellen Licht
der Scheinwerfer sehen wir an der Pier bie Menschenmenge
winken , unter ihr manch blondes Mädchen , das einem deut -
schen Seemann nachweint : vielleicht das beste, untrügliche
Zeichen , wie starke Bande Schiff und Kolonie in jenen sechs
Tagen miteinander verbunden haben .

Verlauf der Schlacht im Schire-Gebiel
Italienische Darstellung des Kampses gegen öie Armee des Ras Jmru .

X Asmara, 5 . März. Ueber den Verlauf
Schlacht im Schire - Gebiet wurden jetzt vom

der großen
, . . .. . italienischen

Hauptquartier Einzelheiten bekannt gegeben . Danach began -
nen am 26. Februar die Vorbereitungen zu dem großen mili -
tärischen Schlag , der zur Vernichtung der 30 000 Abessinier ,die unter Führung des Ras Jmru bei Selaklaka westlichvon Alsum standen , führen sollte . Am 2S . Februar beganndas 2. Korps von Selaklaka aus in westlicher Richtung vor -
zustoßen , während das 4. Korps , dem starke Reiterabteilun -
gen der Eingeborenentruppen und Schwarzhemden angehören ,den Mareb - Fluß überschritt und den Vormarsch in nord -
südlicher Richtung antrat . Eine kleinere abessinische Abtei -
lung zog sich vor dem 4. Korps zurück und stieß zur abes-
sinischen Hauptmacht , die durch ständige Angriffe aus dem
Hinterhalt den Vormarsch des 2 . Korps aufzuhalten versuchte.Nichtsdestoweniger erreichte das Korps sämtliche vorgezeich-neten Stellungen und traf Vorkehrungen für den entschei¬denden Schlag . Der Gegner , der die italienischen Linien zudurchstoßen versuchte , wurde unter wütendes Artille -rie - und Maschinengewehrfeuer genommen , dasbei ihm schwere Verluste verursachte . Als die Italiener am3. März früh zum vernichtenden Gegenstoß ausholen woll -ten . zog der Feind es vor , sich zurückzuziehen . Sein Rück -
zug endete schließlich mit einer wilden Flucht über denTakazze , da die italienischen Flugzeuge sofort die Ver -folgung aufgenommen hatten und sich außerdem berittene Ein -
geborenenabteilnngen auf die Spuren des fliehenden Gegnershefteten . Nur der schleunige Rückzug des Gegners verhin -derte seine vollständige Umklammerung , die das inzwischendurch das unwirtliche Gebirgslaud von Addi Abo vorstoßende4 . Korps vollziehen sollte . Wenn der italienische Plan , dieHeeresgruppe des Ras Jmru vollständig zu vernichten , auchnicht völlig gelungen ist . so zählt diese Armee für den Kampfvorläufig nicht mit . Die abessinischen Verluste in der Schlachtvon Schire waren , wie in den vorhergehenden Schlachten ,lehr hoch . Die Zahl der Toten und Verwundetenzählt nach mausenden . Die italienischen Verluste wer -den auf 700 Tote beziffert . Die Wasserversorgung des 4 . Korpsvon Addi Abo wurde durch Flugzeuge gesichert, von denenzwei vermißt werden .

Die Bevölkerung der von den Italienern neu be-
setzten Gebiete hat sich sofort unterworfen .

Abessinien sieht es anders . . .
Addis Abeba , 5 . März . Nach abessinischen Darstellungen

sind weder die Armee Ras Kassas , noch die Heeresgruppe Mu -
lugheta , nach die Truppen Ras Jmrus vernichtend geschlagen.
Die Berichte besagen , daß die Heeresgruppe des Ras M u-
lugheta nur mit knapp einem Drittel an den Kämpfen be -
teiligt war und den ersten großen Stoß der Italiener aufzu -
fangen hatte . Unter der Wucht des Ansturmes mußte sich die
Heeresgruppe Mulughetas unter für beide Teile verlustrei -
chen Kampfe » zurückziehen . Das Gros der Armee Mulughe -
tas , so wird betont , befand sich in Reserve und hat an den
Kämpfen überhaupt nicht teilgenommen .

Nach weiteren Meldungen versuchten öie Italiener , das
Heer Ras Kassas einzukreisen , was jedoch nicht im
g e r i n g st e n gelungen sei. Nur ganz kleine , in sehr weit
vorgeschobenen Stellungen liegende abessinische Abteilungen
seien abgeschnitten worden . Sie seien aber bisher , so wird
von abessinischer Seite behauptet , noch nicht gefangen genom -
men worden .

Die abessinische Regierung veröffentlicht eine Mitteilung ,in der es sogar heißt , daß die Armee des Ras Kassa völlig
intakt sei . Die Verluste dieser Armee in den Bergen des
Tembien - Gebietes seien gering . Die Gesamtverluste
der Abessinier in Tembien bei Makalle und am Amba Aladschi
betrügen nicht einmal 3000 Tote . Die italienischen Sie -
gesmeldungen seien aus politischen Gründen übertrieben ,wohl im Hinblick auf die Völkerbundsverhandlungen . Die
Verluste der italienischen Eingeborenenarmee , abgesehen von
den Heimattruppen und Askaris , betrugen über 1000 Mann .
Die Italiener hätten außerdem durch Abschuß vom Boden
aus zwei Flugzeuge verloren . Ihre Besatzungen— insgesamt 14 Mann — seien getötet worden .

Auch bezüglich Ras Jmrus wird behauptet , daß ledi < »
lich die Nachhut seiner Armee eingesetzt gewesen sei, m«
den Abmarsch der Haupttruppe zu öecken.
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Turnen + Spiel + Sport
129 Goldmedaillen zu gewinnen .
Bei de « XI . Olympische » Spiele « in Berli « .

Die Vielgestaltigkeit des Programms der IV . Olympischen
Winterspiele wirb durch die Wettkampssolge der XI . Olym -
pischen Spiele in Berlin und Kiel noch bei weitem über -
troffen . Allein wenn man sich vergegenwärtigt , daß in Gar -
misch - Partenkirchen — abgesehen von den Vorführuugswett -
bewerben — 17 erste und die entsprechende Anzahl der zweiten
und dritten Preise verteilt wurden und es in Berlin deren
12? sein werden , so bekommt man ein ungefähres Bild davon ,
welche unerreichte î ülle von sportlichen Ereignissen sich bei
den kommenden Weltspielen dem Besucher bieten wird .

Die größte Anzahl dieser je 128 ersten , zweiten und
dritten Preise hat die Leichtathletik zu vergeben mit 21 Einzel -
Prüfungen der Männer , 5 der Frauen sowie drei Staffeln ,
von denen zwei von den Männern gelaufen werden . Im
Schwimmen gibt es 16 erste Preise , für Männer sieben Einzel -
Prüfungen , eine Staffel und ein Wasserballspiel , für Frauen
gelangen sechs Einzelwettbewerbe und eine Staffel zur Ent -
fcheiduug . Für die Ringer stehen 14 Goldmedaillen zur Ver -
fügung , für den griechisch - römischen und den Freistil je eine
in sieben Gewichtsklassen Auch die Turner kommen nicht zu
kurz .

Der Männerzwölfkampf wird einzeln und für Länder -
Mannschaften gewertet , außerdem erfolgt noch eine Sonder -

wertnng für die einzelnen Hebungen wie Reck , Barren ,
Ringe , Pferd quer , Pferd lang und Freiübung , während der
Achtkampf der Frauen nur als Mannschaftsprüfung ausge -
tragen wird . Hier stehen also insgesamt neun erste Preise
zur Verfügung . Den Boxern sind acht Gewichtsklassen
mit den entsprechenden Siegestrophäen vorbehalten , die Nu -
derer streiten in einer Einzel - nnd sechs Mannschafts -
Prüfungen , die drei Wettbewerbe der Reiter werden als
Einzel - nnd Mannschaftsprüfungen gewertet und auch im
Radfahren gibt es drei Einzel - und drei Mannschafts -
preise . Von den Fechtern tragen die Männer ihre Prü -
fungen in den drei Waffengattungen auch als Manufchasts -
wertuug aus . Dazu kommt noch das Einzelfechten der
Frauen . Die zum ersten Male beteiligten Kanu sportler
haben gleich neun Goldmedaillen zu vergeben , davon vier
für Einerrennen . Fünfmal wird im Gewichtheben die
Siegesfahne am Mast hochgehen , viermal im Segeln , drei -
mal im Schießen , einmal im F ü n s k a m p f . Es folgen
dann noch die Preisträger für Fußball , Handball ,
Hockey , Basketball und Polo . Vergegenwärtigt man
sich , daß alle Angehörigen einer siegreichen Mannschaft mit
den olympischen Plaketten bedacht werden , daß ferner zahl -

reiche Knnstwettbewerbe ausgeschrieben wurden , deren Ge -

winner ebenfalls die olympische Auszeichnung erhalten , so
ersieht man daraus , wie zahlreich die Möglichkeiten sind , zu
olympischen Ehren zu gelangen .

Virger Rund siegle auf der Sannibalschanze .
Im Anschluß an die berühmten Holmenkol - Rennen wurde

aaf der Großen Hannibalschanze bei Kongsberg ein Sprung -
lauf durchgeführt , an dem sich auch ' deutsche und japanische
Springer beteiligten . Die Deutschen schnitten dies -
mal recht gut ab . Paul Krauß wurde Achter , Meergans ,
Körner , Hechenberger und Kratzer belegten den 10. bis 13 .
Platz . Als Sieger beendeten mit gleicher Punktzahl Birger
R n n 6 mit ) Arnold Kongsgaard das Springen . — Inner¬
halb des Wettkampfes wurde ein Städtekampf Kongsberg -
Norwegen und Ottawa - Japan ausgetragen , den die Norweger
mit 1137,5 :890 Punkten für sich entschieden .

Ergebnisse : 1 . Birger Ruud - Norwegeu 50,3 , 53, 55
Meter , und Arnold KongSgaard - Norwegen 49,5, 53, 55 Meter ,
3 . Arnfinn Sanöegen 48, 52,5 , 54,5 Meter , 4. Sigmund Rnud
47,5 , 49,5 , 51,5 Meter , 5 . Adachi -Japan 49,5, 51,5 , 51,5 Meter ,
S. Hilmar Mühre 46,5 , 50, 53 Meter , 7 . Hans Beck 47,5, 51,5,
53,5 Meter , 8 . Paul Krauß - Deutschland 46,5 , 49 , 51,5 Meter .

Deutsche Handball-Meisterschaft 1936 .
Am 19. April beginnt der Kampf .

Am 19 . April werden die ersten Vorrundenspiele um die
Deutsche Haudballmeisterschaft stattfinden . Bei den Männern
wurden die 16 Ganmeister wie im Vorjahre in vier , diesmal
allerdings anders zusammengesetzte Gaugruppen eingeteilt .
Im Gegensatz zum Vorjahre , wo nur eine viele Härten mit
sich bringende einfache Rnnde stattfand , werden in diesem
Jahre die Gruppeufieger in Vor - und Rückspiel ermittelt .
Spieltage der Vorrunde sind der 19. und 26 . April und
Z. Mai, ' die Rückrunde wird am 10 ., 17 . und 24. Mai ausge -
tragen . Die vier Gruppensieger treffen sich dann am 7 . Juni
zur Vorschlußrunde , deren Sieger am 21 . Juni das Endspiel
bestreiten .

Die Meisterschaft der Frauen wird wieder nach dem Po -
kalfyftem ausgetragen, - die Vorrunde findet am 3. Mai , die
Zwischenrunde am 17. Mai statt , Vorschlußrunde und End -
spiel finden zusammen mit den betreffenden Spielen der
Männer am 7. und 21 . Juni statt .

Die Einteilung der Gaugruppen , die bereits vor längerer
Zeit festgelegt und bekanntgegeben wurde , ist folgende :

Gruppe 1 : Ostpreußen , Brandenburg , Schlesien , Sachsen .
Gruppe 2 : Pommern , Mitte , Nordmark , Niedersachsen .
G r u p p e 3 : Westfalen , Mittelrhein , Württemberg , Bayern .
Gruppe 4 : Niederrhein , Nordhessen , Südwest , Baden .

KreisklMn-Mellen.
Gruppe I

Vereine Spiele gew un . perl . Tore Pkt .
FV Ettlingen 13 11 0 2 43 : 19 22
Postsportverein Karlsruhe 14 11 0 3 45 :26 22
VfB Knielingen 13 6 5 2 36 :21 17
FGes . Rüppurr 13 6 3 4 34 :22 15
FC Tiidstern Karlsruhe 14 5 5 , 4 37 :25 15
Alem . Sggenstein 13 5 3 S 41 :37 13
FV Bulach 14 4 4 6 31 :44 12
Reisbahnsport Karlsruhe 14 5 1 8 27 :37 11
FV Neureui 14 S 2 9 23 :41 8
F ? 1928 Karlsruhe 14 4 0 10 27 :46 8
Volksspor , Karlsruhe 14 2 3 9 15 : 40 7

Gruppe II
Vereine Spiele gew . un . Verl . Tore Pll .

Viktoria Jöhlingeu 12 9 3 0 33 : 9 21
ZpVgg . Turlach Aue 12 9 0 3 48 : 13 18
FC Umergrombach 11 7 2 2 29 :23 1B
VfB Grötzingen 10 6 1 3 28 : 9 13
Viktoria Bergftaulen 11 4 2 5 22 :23 10
FV Wössingen 13 4 0 9 23 :38 8
F ? Nordstern Rintheim 10 S 0 7 13 :21 6
F ? J >te,5ba <» 11 3 0 8 20 : 42 6
FV Kleinfteinbach 12 2 0 10 14 :52 4

Gruppe III
Vereine Spiele gew . UN. Verl . Tore Plt .

Germ Friedrichstal 15 1(1 3 ] 55 :19 23
FV Hochstetten 13 8 3 2 34 : 15 19
FV Linkenheim 13 8 2 3 37 :22 18
TpVgg . Oberhausen 13 7 2 4 45 :25 16
FV Blankenloch 14 7 1 6 38 : 46 16
FV Wieiental 13 5 2 6 34 :46 12
FV Liedoisheim 14 5 2 7 13 :33 12
FV 09 Pliilippsvurg 14 4 3 7 17 :34 N
SPVgg . Neudors 15 2 3 10 17 : 43 7
Olympia Kirrlach 14 2 1 11 14 :31 5

3?

Das Endspiel um die Deutsche Eishockey -Meisterschaft zwi -
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feersee wird erst am Montag , 9. März , im Münchener Prinz -

regenten - Eisstadion entschieden werden , da verschiedene
Cierliner Spieler zur Zeit krank sind .

Der Segel -Olympia - und Kieler -Woche - Ansschnß hielt in
Kiel eine Arbeitssitzung ab . aus der verschiedene organisato -

rifche Maßnahmen für die Durchführung der olympischen
Segel - Wettkämpfe beraten wurden .

Besucherzahlen stark gesunken.
Die Lage im englischen Fußballspoi t̂ .

Die Auswirkungen des folgenschweren Beschlusses , die An -
setzungen der englischen Ligaspiele erst 48 Stunden vor dem
Kampf bekannt zu geben , waren , wie befürchtet , katastrophal .
Die Besucherzahlen sind erheblich gesunken ,
und nach vorsichtigen Schätzungen betrug der Verlust der Ver -
eine am ersten Tage , an dem die Maßnahme zur Anwendung
kam , etwa 6000 bis 7000 Pfund Sterling . Die 36 Ligaspiele
am letzten SamStag waren nur von 270000 Zuschauern
besucht , während man am 22 . Febrnar noch 402 000 Personen
zählte . Ein Verein wie Aston Villa , dessen durchschnittliche
Besucherzahl über die ganze Spielzeit etwa 35 000 beträgt ,
empfing ' am letzten Samstag nur 15 000 Gäste , Newcastle Uni -
ted zählte bei einem Durchschnitt von 22 000 nur 8000 Be¬
sucher und bei Huddersfield Town hatte sich nur ein Drittel
der sonst üblichen 18 000 Stammgäste eingefunden . Bei den
Klubs der ersten Liga ist der Gesamtdurchschnitt am letzten
Samstag von 22181 auf 14 250 zurückgegangen . Das söge -
nannte „ Managemont Commitee "

, das jenen folgenschweren
Beschluß saßte , ohne die Aktionäre der Vereine zu befragen ,
hat bereits eingesehen , welchen Schaden es damit angerichtet
hat . Hinter verschlossenen Türen wurde in London eine Sit -
zung abgehalten , in der beraten wurde , wie man auf andere
Weise den Kampf gegen die Wettbüros aufnehmen kann .
Endgültige Beschlüsse wurden jedoch der Oessentlichkeit nicht
mitgeteilt , sondern es wurde lediglich eine Sitzung der Liga -
Klubs nach Loeds einberufen .

In der schwedischen Hauptstadt Stockholm soll ein Sport -
palast erstellt werden , der 50 000 Besucher faßt . Die Pläne
für einen derartigen Riesenbau liegen bereits fertig vor .

Beim Frankfurter Hallensportfest am 7 . März in der Fest -
halle wird im Kugelstoßen der in Heidelberg studierende
Amerikaner John Lyman an den Start gehen und voraus -
sichtlich auf den deutschen Meister und Rekordmann Wöllke
treffen .

Kockeykamps gegen England .
21 deutsche Spieler bereiten sich vor .

Die bedeutendste Hockeyveranstaltnng des Jahres nächst
dem Olympiaturnier ist fraglos der Länderkampf gegen
England am 28 . März in Edgbaston bei Birmingham . Seit
50 Jahren besteht die englische Hockey - Association und hat in
dieser Zeit noch nie ein offizielles Länderspiel verloren , ein
stolzer Rekord . Zweimal ist Deutschland nach dem Kriege
gegen England angetreten , in Folkestone und Hamburg .
Beide Spiele endeten unentschieden 2 :2 und 1 : 1.

In den zahlreichen Klubspielen der letzten Jahre und
auch in den Länderkämpfen Deutschlands gegen andere Na -,
tionen glauben die Engländer gesehen zu haben , baß die
Deutschen sie nicht nur technisch erreicht , sondern auch in
mancher Beziehung , insbesondere in der Durchschlagskraft
der Angriffe überflügelt haben . Sie glauben daher , baß der
Rekord der Unschlagbarkeit in ernster Gefahr ist und treffen
umfassende Vorbereitungen , um in dem Spiel am 28. März
bestehen zu können .

Der Deutsche Hockey - Bund war insofern in seinen Vor -
bereitungen gehemmt , als er mit Rücksicht auf die Olympia -
Vorbereitungen , die eine Verlängerung der Spielzeit bis
über den Sommer notwendig machten , seine Nationalspieler
von Weihnachten an anderthalb Monate zur Ruhe verur --
teilen mußte und seitdem ungünstige Witterungsverhältnisse
ein Training nicht zuließen . Infolgedessen hat man sich ent -
schloffen , in der nächsten Woche in Berlin ein energisches ,
hartes Spezialtraining durchzuführen , dem am 14. und 15.
März in der Reichshauptstadt Auswahlspiele u a . gegen Ver -
lins Silberfchildelf folgen werden . Nach diesen Spielen
wird die Mannschaft anfgestellt , die nach England fahren
soll . Sie wird bereits zwei Tage vor dem Spiel in Bir -
mingham Gelegenheit haben , sich zu akklimatisieren und sich
mit den besonderen Verhältnissen vertraut zu machen .

Für das vorbereitende Training sind folgende 21 Spieler
herangezogen worden :

Mehlitz , Scherbrath , Meßner , Zander ( Berliner SV . 92) ,
Weiß , Raack , Habeck ( Berliner SC ) , Hamel , Keller , Kem -
mer , Schmalix (Berliner HC ) , Wießner , Milner (Leipziger
SC ) , Cuutz ( TV . 57 Sachsenhausen ) , Hoffmann 1 und 11

tEtuf Essen ) , Orent (Rostocker THC >, Peters (Heidelberger
HC ) , Warnholtz ( THC Harvestehude ) , Gerdes ( Münchner
SC ) , Beistegl ( Jahn München ) .

Aulopreis von Argentinien .
Mit Start und Ziel in Buenos Aires wurde die Auto -

Zuverlässigkeitsfahrt um den Großen Preis von Argentinien
über 9300 Kilometer mit zweimaliger Ueberquerung der An -
den ausgetragen . Als Sieger ging nach einer Fahrzeit von
110 :36 :00 Stunden Paul Rigcnti - Terraplane aus dem Wett -
bewerb hervor . Er erreichte ein Stundenmittel von 80,450
Kilometern .

Targa Florio abgesagt.
Das für den 26. April angesetzte bekannte Automobil -Ren -

neu auf Sizilien , die 27. Targa Florio , ist ebenso wie das aus
den 3 . Mai anberaumte Sizilianische Rundstreckenrennen ab -

gesagt ivorden .

Der schwedische Hallentenuis - Spezialist Karl Schröder be»
teiligt sich zur Zeit an den internationalen Hallentennis -
Meisterschaften von USA in Newyork . Der Schwede gewann
seinen ersten Kampf gegen Armand Bruneau leicht mit 6 :1,
6 :3.

Die deutsche » Weltmeister und Olympiasieger im Eiskunst -
Paarlaufen Maxie Herber und Ernst Baier werden am Wo -
chenende im Berliner Sportpalast ihre große Kunst zeigen .

Die alpine » Ski -Disziplinen Absahrts - und Torlauf wer -
den nun auch Eingang in Finnland finden . Am 14. und 15 .
März werden erstmals derartige Wettbewerbe im „Land der
tausend Seen " durchgeführt .

Fälschungen der offiziellen Olympia - Nadel kommen immer
noch vor . Das Organisationskomitee der XI . Olympischen
Spiele weist darauf hin , daß sich Firmen , die die offizielle
Olympianadel nachahmen und vertreiben , strafbar machen .

Das Leichlathletikjahr 1936.
Nur noch wenige Wochen , und die Bahuwettkämpfe der

Leichtathleten nehmen ihren Anfang . Ein einzigartiges
Leichtathletikjahr steht bevor , bilden doch dessen Krönung die
auf heimischem Boden auszutragenden Olympischen Prü -

fungen . Der Teil der Prüfungen , die sich vor den Olym -
pischen Wettkämpseu abwickelt , wird völlig im Zeichen der
letzten Olympiavorbereitungen stehen . Die Kernmannschaft
wird am 21 . Juni in Köln , Hamburg , Karlsruhe und Saar -
brücken in internationalen Veranstaltungen herausgestellt
und hat dann bei den Meisterschaften am 11 . und 12 . Juli auf
dem Reichssportfeld die Generalprobe für die Olympia in
Gestalt der Deutschen Meisterschaften zu bestehen , die maß -
gebend sein werden für die Zusammensetzung der deutschen
Olympia - Mannschast . Die Meisterschaftsprüfungen der Geher
und Marathonläufer gelangen vorher in etwas veränderter
Form am 28 . Juni in Berlin zum Austrag . Für die Läufer
ist eine 35 Kilometer - Strecke , für die Geher eine solche von
40 Kilometer vorgeschrieben worden .

Die Großstaffelläufe , die für den 31 . Mai in Aussicht
genommen waren , sind mit Rücksicht auf das Pfingstfest auf
den 24 . Mai vorverlegt worden .

Im einzelnen hat der Kalender der Meisterfchaftsveran -

staltungen folgendes Aussehen :
26. April : Meisterschaft im 35 Kilometer - Gepäckmarsch

in Hamburg .
13 .—14. Juni : Kreismeisterschaften .
21 . Juni : Juniorenmeisterschaften in Stuttgart .
27 .- 28 . Juni : Gau - Meisterschaften .
28. Juni : Meisterschaften im 35 Kilometer - Lauf und 40

Kilometer Gehen in Berlin '
.

11 .—12. Juli : Bahnmeisterschaften für Männer und

Frauen in Berlin .
2 .—9. August : Olympische Leichtathletikkämpfe .
20. September : Endkampf um die Vereinsmeisterschaft

in Stuttgart .
8 . November : Waldlanfmeisterschast in Freiburg i . Br .

Mit Rücksicht auf die Olympischen Spiele werden Länder -

kämpfe in diesem Jahre wahrscheinlich nicht ausgetragen Da -

gegen sind seit längerer Zeit Verhandlungen im Gange , um

im Anschluß an die Spiele in mehreren großen deutschen
Städten mit hervorragenden Kämpfern aus dem Auslande
internationale Wettkämpfe durchzuführen . Vorläufig sind

als Austragungsorte dafür Hamburg , Köln , Frankfurt a . M .,
Stuttgart , München und für die Frauen Wuppertal in Aus -
ficht genommen . Die endgültigen Termine richten sich nach
den mit den ausländischen Mannschaften zu treffenden Ab -
machungen .

Die deutschen Vahnradrennen 195k.
Bisher 88 Veranstaltungen auf 15 Bahne » .

Nach der kürzlich erfolgten Festsetzung der deutschen
Straßenrennen wurde nunmehr auch der Terminkalender
der deutschen Radrennbahnen für das Olympiajahr
genehmigt . Gegenüber dem Vorjahr ist eine klare Verbrei -
terung des Rennbetriebes zu erkennen . 15 Bahnen der
Klasse I und II , also diejenigen großen Zement - und Holz -
bahnen , au denen nationale und internationale Dauerrennen
veranstaltet werden können , haben bisher 86 Renntage be -
antragt . 61 davon entfallen auf Sonntage und 25 werden
an Wochentagen durchgeführt . In der Liste fehlen infolge
noch nicht abgeschlossener Pacht - und Besitz - Verhandlungen
die westdeutschen Bahnen Köln , Wuppertal , Hamborn , Kre -
seld und Dortmund sowie die noch im Bau befindliche Ber -
liner Rad - Arena am Funkturm . Neu erscheint Hamburg
mit der Hallenbahn in der Hanseatenhalle . Obwohl bisher
im Sommer -Halbjahr ausschließlich Termine für offene
Bahnen genehmigt wurden , ist der D . R . V . in diesem Falle
davon abgegangen , um Hamburg mangels einer offenen Bahn
überhaupt die Möglichkeit zur Veranstaltung von Rennen zu
geben .

Für die Bahnen der Klasse I » , die nur für Amateur -
rennen zugelassen sind , wurden 144 Veranstaltungen geneh -
migt .

Neber die Austragungsorte der Deutschen Meisterschaften
der Berufsfahrer ist noch keine endgültige Entscheidung ge-
fallen , man darf jedoch annehmen , daß die Titelkämpfe in
Berlin stattfinden Tie Meisterschaften der Amateure wur -
den für den 5. Juli nach Frankfurt a . M . anberaumt .



Unterhaltungsblatt der Saöifchen presse
Baltinester schießt einen Hasen

Skizze von Joachim Berk.
Es war eine erheblich aufregende Sache , und es war ein

teurer Hase , aber die ganze dumme Sache begann regelrecht
mit einer Fahrt ins Blaue . Das kommt davon , wenn da
vorne im Autobus ein Mann mit versiegelter Order sitzt und
dann ganz einfach eine Fracht Großstädter hineinführt in die
Wildheit der Natur .

Zu dieser Fracht , die am Samstag nach Büroschluß als -
bald mit dem gelben Omnibus den Staub der Chaussee auf -
wirbelte , gehörten auch Baltinester und seine drei Freunde .
Und zu diesen vier Herren gehörte eine gleiche Anzahl guter ,
sorgender Hausfrauen , jede mit ihren Küchenpatenten begabt
und stolz auf ihren Mann .

Der Autobus hielt verschnaufend inne , als inmitten eines
grünen , manchmal von Butterbrotpapier durchsetzten Waldes
die blauen Schilder eines Restaurants friedlich aufblinzelten .
Er krachte froh in allen Fugen , als er seinen Inhalt ent -
leerte und war glücklich , die erste Hälfte seiner schweren
Tagesarbeit hinter sich zu haben .

In dem Restaurant gab es Kaffee und Kuchen , eine zwei
Mann starke Kapelle , eine Würfelbude , eine Schietzbude und
hundertfünfzig Tische , die sich idyllisch um einen kleinen Wald -
see unmittelbar unter Kiefern befanden .

In der Schietzbube schoß man mit Luftdruckgewehren
kleine Stahlspitzen auf eine Holztafel . Die Spitzen hatten
hinten rote und grüne Büschel , damit man sehen konnte , wo -
hin man getroffen hatte .

Drei Schuß kosteten fünfundzwanzig Pfennige . Aber
man konnte etwas dabei gewinnen . Einen kleinen Leuchter
mit einem Talglicht für den Nachttisch . Einen Stoffaffen an
einem Band . Einen Büchsenöffner . Eine winzige Flasche
Kognak . Ein Feuerzeug . Sogar noch einige von vor zwanzig
Jahren übriggebliebene Nippessachen , in die zum Unglück
bisher noch niemand hineingeschossen hatte .

Und dann , als Hauptgewinn , konnte man einen auf
weißes Papier und Tannengrün gelegten Hasen erlangen .
Und dieser Hase tat es Baltinester an . Das ist Schicksal !
Siebenmal mußte man hintereinander das Schwarze treffen ,

^ um den Hasen mit nach Hause nehmen zu können .
Vor dem ersten Schutz zog Baltinester die Jacke aus und

wog das Gewehr in der Hand , wahrscheinlich um zu sehen ,
ob es um die Ecke schietzt. Dann legte er an , kniff das linke
Auge zu und zielte einige Minuten . Das Fräulein vom
Schietzstand fing schon an zu gähnen . Dann drückte Baltinester
ab . Er erwischte die Tafel gerade noch am äußersten Ring .
Er müsse sich erst einschießen , sagte er .

Nachdem er das ausgiebig getan hatte , traf er wirklich
einmal ins Schwarze . Man müsse nur Feinkorn nehmen ,
sagte er weidgerecht Dann wollte er den Angriff auf den
Hasen wagen .

Baltinester nahm eine Prise und drehte sich dreimal um
seine Achse . Dann legte er an und schoß. Und traf . Er lief
zweimal um das Haus des Restaurants, - ohne daß ihm eine

schwarze Katze über den Weg lief . Er legte wieder siegessicher
an , zielte und . . . traf . Dann ließ er sich vom Ober Salz
bringen , streute sich ein paar Körner in die linke Westen -
tasche , ohne eines zu verlieren , lächelte wieder , schoß und —
— traf .

Das Fräulein von der Schießbude wurde blaß und
blässer . Und Baltinester machte vor jedem Schuß so einen
geheimnisvollen Zauber . Es war wunderbar ! Nur beim
sechsten Male traf er nicht .

„ Schade "
, sagte er und deutete auf das Kreuz , das er vor -

her mit dem Stiefelabsatz auf die Erde gezeichnet hatte , „ es
ist nicht genau in der Richtung der Windrose . Sonst hätte
ich bestimmt getroffen ." Und dann fing er noch einmal von
" orne an .

Diesmal ging es bereits beim Salzstreuen fehl . Da war
wohl ein Körnchen aus der linken Westentasche wieder
herausgesprungen . Solch ein Zauber ist gar nicht einfach .

Mit der Zeit wurde den drei Freunden die Sache zu
langweilig . Sie setzten sich hin und spielten einen Skat .
Währenddessen sahen sie Baltinester öfter geschäftig um das
Restaurant - Gebäude laufen , ohne der schwarzen Katze zu
begegnen , Salz zu streuen und zu schießen . Der Schweiß
rann ihm in Strömen von der Stirn . Er hätte vielleicht auch

gerne Skat gespielt , aber der Hase , der Hase hatte es ihm
angetan .

Bei der dreißigsten Skatrunde Hub plötzlich ein mächtiger
Lärm an . Das Fräulein von der Schietzbude reichte Balti -
nester den Hasen an den Hinterläufen hin . Umstehende Zu -
schauer klatschten und die 2 - Mann - Kapelle spielte einen Tusch .

Da ließen die drei Freunde ihren Skat sein und selbst
die Frauen ihr Kaffeekränzchen und eilten zur Schietzbude ,
wo soeben Baltinester das endlich „ erschossene Tier " über -
geben erhielt . Er nahm es feierlich , drehte sich dann zu
seiner Frau um und sagte :

„Hier , das habe ich für dich getan . Damit wir morgen
einen billigen und guten Braten auf dem Tisch haben ."

Und Frau Baltinester seufzte beglückt und strahlend :
„Oh "

, sagte sie, „ er ist doch der beste Mann .
"

Dann aber erschien das Fräulein von der Schietzbude
und legte einen Zettel mit unendlich vielen Strichen vor
den glücklichen Schützen hin .

„Bitte, " zwitscherte sie . , „Sie haben 212 mal geschossen .
Das macht 17 Mark und 75 Pfennige ."

Ich habe das Schießbudenfräulein nachher gefragt . Die
junge Dame sagte mir , datz sie den Hasen auch gerne für
6 Mark 20 Pfennige verkauft hätte . . .

Das Reich sge sundheitsamt gibt Auskunft :

Infektionskrankheiten gehen zurück.
Die neuesten Ziffern über die Infektionskrankheiten in Deutschland.

von Diphterie und Scharlach .
Steter Rückgang

Dr . Kurt Pohlen vom Reichsgesundheitsamt gewährte unserem Berliner A . H . - Mitarbeiter eine Unterredung ,
bei der er ein interessantes Bild über die Häufigkeitskurven der im Jahre 1933 aufgetretenen Jnfektions -
krankheiten entwarf . Wir sind dadurch in der Lage , das amtliche Ziffernmaterial erstmals der Öffentlichkeit zu
unterbreiten .

Mit einer eigentümlichen und noch unerforschten , jahres -
zeitlich bedingten Regelmäßigkeit treten jedes Jahr in
allen Kulturländern die Infektionskrankheiten auf . Bor
allem sind es D i p h t e r i e und Scharlach , die sich in
nianchen Staaten oft beängstigend ausbreiten und die Be -
Horden zu Schließungen von Anstalten und Schulen zwingen .
Mit größter Aufmerksamkeit verfolgen die deutschen Gesund -
heitsbehörden diese Epidemien , und ihren unausgesetzten Be -
mühungen ist es zu danken , daß die Zahl der Jnfektions -
erkrankungen in Deutschland in ständigem Sinken
beriffen ist . Im Reichsgesundheitsamt in Berlin wird
über alle anzeigepflichtigen Krankheitsfälle genau Buch ge -
führt . Durch wöchentliche Meldungen , die von allen Teilen
des Reiches hier zusammenlaufen , ist es dieser ärztlichen

Lieber Einbrecher als mondsüchtig :

Carlos Baranys seltsamer Prozeß .
Ein Fassadenkletterer kämpft um seine Berufsehre. — Die Zeitungsnotiz , über die ganz Rumänien lacht.

Nun hat Carlos Barany seinen großen Kamps um seine
Ehre endlich durchgefochten , als triumphierender Sieger geht
er durch die Straßen von Bukarest . Manchmal greift er in
die Brusttasche , zieht ein schon ziemlich zerfleddertes Zeitungs -
exemplar hervor und liest immer wieder und wieder die No -
tiz , deren letzte gesperrte Zeile lautet :

nehmen also die Verdächtigung zurück und bescheinigen
hiermit Herrn Carlos Barany , daß er vollkommen gesund
und nichts anderes gewesen ist . als ein Einbrecher und
Fassadenkletterer von hohen Graden ! — Die
Schriftleitung ."

Aufregung im „Astoria" .
Die Angelegenheit dieser immerhin aus dem Rahmen

fallenden Zeitungsmeldung begann damit , daß unser Held im
Winter 1932 während einer mondhellen Nacht durch Buka -
rests Straßen bummelte und nach irgendeiner lohnenden
„ Arbeit " suchte , wie sie ihm , dem anerkannten Meister seiner
Zunft , ja schließlich auch zustand . Auf seinem Weg gelangte
Carlos Barany vor das „Astoria -Hotel "

, das er sofort , äußer -
lich gelangweilt , innerlich aber bis in die letzte Fiber hinein
angespannt , umkreiste , bis sein Blick magisch angezogen wurde
von einem geöffneten Fenster im zweiten Stock . Offenes Fen -
ster , dunkles Fenster , vermutlich zu dieser Stunde also noch
leeres Zimmer — heureka ! Die Augen rechts , die Augen
links : Straße schwach beleuchtet und frei — also : hopp !

Herr Carlos Barany war natürlich bereits in Arbeits -
kluft , das heißt , er trug eine Art schwarzen Skianzuges , der
ihn zu einem Schatten machte : an den geschickten Füßen hatte
er Halbschuhe aus Segeltuch , deren Gummisohlen er in flie -
gender Hast mit Kreide , wie sie zu seinen ständigen Arbeits -
Utensilien gehörte , bestrich . Und solchermaßen gerüstet , sprang
Barany wie ein Panther die rückwärtige Fassade des „ Astoria -
Hotels " an und hangelte sich an ihr katzengleich und in rasen -
der Geschwindigkeit herauf . Das erste Sims — weiter , das
erste Stockwerk — weiter ! — Aber ach : es kann der tüchtigste
Fassadenkletterer nicht in Frieden klimmen , wenn es dem
bösen Wachmann nicht gefällt . . . ! Und solch ein Wachmann
streifte ausgerechnet in diesem Augenblick durch das einsame
Sträßchen an der Hinterfront des „Astoria - Hotels " vorbei
und sah den schattenhaften Barany spinnenhaft und regungs -
los an der Fassade kleben . Ein Ruf — Trillerpfeife — Ver -
stärkung . . . und das tragische Ende : der schmähliche Abstieg
eines Höhensuchers und feine Abführung ins Kittchen . .

Und jetzt beginnt eigentlich erst die Tragödie des Carlos
Barany , der sich oerzweifelt und heroisch wehrte gegen den
Verdacht , er sei behuss Einbruch die Fassade nächtlicherweile
hochgeklettert — : „Aber meine Herren " verteidigte er sich
stets , „ so bedenken Sie doch : es war eine mondhelle Nacht ,
ich

'
bin von Jugend auf furchtbar mondsüchtig und weiß in

solchen Nächten nie , was ich tue — es war der Mond nichts
als der Mond , dem ich in unbewußtem Drang und Zwang
entgegenstrebte ! v - Und jetzt wollen Sie einen armen Mond¬

süchtigen plötzlich zum Einbrecher und Fassadenkletterer ma -
chen ? ! — Gerechtigkeit !" Aber es half alles nichts , man sperrte
Herrn Carlos Barany auf drei Jahre ins Gefängnis .
Wenn man zu gut simuliert . . .

Aber Carlos gedachte nicht , nun hinter den Gittern fchwei -
gend den an ihm begangenen „Justizirrtum " zu ertragen .
Er mondsüchtete weiter , geisterte wie ein Gespenst in jeder
hellen Nacht in der Zelle umher , so virtuos und echt, daH
man ihn schließlich zu näherer Untersuchung dem Gefängnis -
Hospital überwies . Dort gespensterte er unentwegt weiter ,
so datz selbst die Öffentlichkeit von ihm erfuhr und er ge -
radezu ein „Fall " wurde , dessen man sich noch einmal annahm ,
als sich nach drei Jahren für Carlos die Kerkerpforten öff -
neten und er dem bürgerlichen Leben zurückgegeben ward .
Allerdings in einer Weise , die für den „Mondsüchtigen " nicht
gerade angenehm war . In einer grotzen Bukarester Zei -
tung erschien ein Artikel , in dem man mit dem Aufgebot
aller Energie der Druckerschwärze die Behörden davor warnte ,einen Mondsüchtigen , der sich und seine Mitmenschen gefähr -
den könnte , frei in den Straßen Bukarests umherlaufen zu
lassen .

Carlos Barany raste vor Wut und schwang sich umgehend
zu einer geharnischten Klage gegen die Zeitung auf , zu einer
Klage des Inhalts : „Ich bin durchaus nicht und nie im
Leben auch nur im entferntesten mondsüchtig gewesen ! Damals
im Winter 32 beim ,Astoria -Hotel ' , das ist ein richtiggehender
Einbruchsversuch gewesen , meine Herren , den ich ja nun ab -
gebüßt habe ! Drei Jahre lang habe ich lediglich aus Op -
portunitätsgründen den Mondsüchtigen gespielt , das muß doch
jeder begreifen — aber damit ist doch nicht gesagt , datz ich
wirklich mondsüchtig bin ! Und nun hat mich dieser Zeitungs -
artikel schwer geschädigt , zum Donnerwetter ! Wer wird einem
Mondsüchtigen je Arbeit geben , frage ich ? ! Da hat ein tüch -
tiger Fassadenkletterer weitz der Himmel hunderttausendmal
mehr Chancen ! — Also : Schadenersatz für meine verleumdete
Ehre !"

Das dürfte ivohl die tollste Klage gewesen sein , die je ein
Gericht der Welt zu verhandeln hatte ! Und natürlich wurde
der arme Carlos denn auch damit abgewiesen . Trotzdem aber
entschloß sich das von Carlos verklagte Blatt , obgleich es sieg -
reich aus dem Prozeß hervorgegangen war , dennoch zu einem
Vergleich , zu der heroischen Tat einer regelrechten Ehren -
rettung des Verleumdeten . So konnte man in wuchtigen Let -
tern lesen : „Wir stehen nicht an , zu erklären , datz wir uns
' einerzeit im Falle des Herrn Carlos Barany schwer geirrt
haben . Der Fall ist geklärt , wir nehmen also die Verdächti -
^ uiig zurück und bescheinigen hiermit Herrn Carlos Barany .
daß er vollkommen gesund und nichts anderes gewesen ist als
ein Einbrecher und Fassadenkletterer von hohen Graden ! —
Die Schriftleitung !" — Sieg und Triumph ! Nun schreitetCarlos stolzgeschwellt durch die Bukarester Straßen , greift
manchmal in die Brusttasche und liest wieder und immer wie -
der die Notiz , die seine „ Ehre " rettete .

Zentralstelle möglich , sich über den Gesundheitszustand der
Bevölkerung ein genaues Bild zu machen .

Wie eine Krankheit abgeriegelt wird .
„ Es ist ein harter Kampf , den wir gegen die Bolks -

keuchen führen, " erklärt uns Dr . Kurt Pohlen vom Reichs -
gefundheitsamt , der eben eine interessante Statistik über die
Häufigkeit und den Verlauf der anzeigepflichtigen Jnfek -
tionskrankheiten in Deutschland im Jahre 1935 fertiggestellt
hat und uns erstmals einen Einblick in diese Zusammen -
stellung von außerordentlicher Wichtigkeit gewährt . „Aber
wir können die erfreuliche Feststellung machen , daß die Zif -
fern immer mehr zurückgehen . So erreichte beispielsweise
die Diphterie - Welle im Dezember 1934 ihren Höhepunkt und
seitdem fällt die Knrve langsam ab . Im vergangenen Jahre
zählten wir rund 186 000 Diphterie - Erkrankungen in Deutsch¬
land , von denen 85 Prozent auf Kinder im Alter von 1— 15
Jahren entfielen . Da es etwa 16 Millionen Kinder in die -
ser Altersstufe in Deutschland gibt , lagen also nngesähr
155 000 Kinder im Jahre 1935 an dieser Krankheit danieder ,
mit anderen Worten — jedes hundertste Kind war von
Diphterie befallen . Weit geringer war die Zahl der Schar -
lacherkrankungen , von denen III 648 gemeldet wurden . Neun
Zehntel davon entfielen wieder auf Kinder bis zum 15.
Lebensjahr . ,

Die Kenntnis dieser Ziffern ist für die Bekämpfung der
Krankheiten von großer Bedeutung , weil sie einen unbestech -

NIVEA

lichen Gradmesser für die Wirksamkeit alter Gegenmatznah -
men darstellen . Beim Vergleich mit den Statistiken der an -
deren Länder ergibt sich die erfreuliche Tatsache , datz Deutsch -
land mit den Erfolgen feiner Krankheitsbekämpfung an der
Spitze steht .

„ Besonders große Anstrengungen erforderte im Vorjahr
die Abwehr der spinalen Kinderlähmung , die zienz -
lich stark in Bayern und Württemberg aufgetreten ist," fährt
Dr . Pohlen fort . „Insgesamt wurden uns 2080 Fälle ge -
meldet , eine Ziffer , die mit besonderer Deutlichkeit die Aus -
Wirkung der energischen sanitären Matznahmen erkennen
lätzt , betrug doch die Höchstzahl dieser Krankheitsfälle im
Jahre » 1933 allein in Ostpreußen noch 3733. Um eine Ver -
schleppung der Kinderlähmung auf andere Gebiete unter
allen Umständen zu verhindern , wurde voriges Jahr ein
eigener Nachrichtendienst mit täglichen telegraphischen Mel -
düngen über die Zahl und den Ort der vorgekommenen Fälle
eingerichtet und Depots in allen Gegenden Deutschlands ge -
schaffen , die große Mengen von Heilserum bereithielten . Um -
fangreiche Äbsperrungsmatznahmen und fortgesetzte Appelle
an die besondere Wachsamkeit der Bevölkerung und der
Aerzte taten das übrige , um diese Epidemie auf ihren Herd
zu beschränken . Diesen in der Geschichte der Kranheits -
bekämpsung bisher einzig dastehenden Matznahmen ist auch
der Erfolg nicht versagt geblieben . Es wurden nicht nur
die benachbarten Gebiete verschont , sondern es trat über -
Haupt kein einziger Fall von Verschleppung ein ."

Epidemien, die es in Deutschland nicht gibt.
Die Statistik des Reichsgesundheitsamtes weist noch eine

Reihe von anzeigepflichtigen Infektionskrankheiten auf , die
aber samt uud sonders im Jahre 1935 keinen epidemischen
Charakter trugen . So erkrankten im ganzen nur 1955 Per -
souen durch eine bakterielle Lebensmittelvergiftung , und 105
Personen wurden dadurch verletzt , daß sie von tollwütigen
oder tollwutverdächtigen Tieren gebissen wurden . Tatsäch -
lich ausgekrochene Tollwut wurde aber in den letzten zwei
Jahren überhaupt nicht festgestellt . Die Papageien -
krankheit , die vor wenigen Jahren bei ihrem ersten Auf -
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treten soviel Aufsehen erregt hat , ist in Deutschland fast aus -
gestorben . Im Jahre 1935 wurden davon nur 27 Personen
befallen . 23 in Preußen , 3 in Sachsen und 1 in Hamburg .
Fünf Krankheitsfälle verliefen tödlich.

Um sinnlosen Gerüchten im In - und Ausland die Spitze
zu bieten , ist die amtliche Feststellung außerordentlich bemer -
kenswert , daß sowohl 1035 wie in den ersten beiden Mona -
ten des Jahres 1936 im ganzen deutschen Reichsgebiet kein
einziger Fall von Cholera , Gelbfieber , Pest
oder Fleckfieber aufgetreten ist. Lediglich eine Erkran -
kung an Pocken kam bei einem besuchsweise in Köln weilen -

den Engländer zur Anzeige . Außerdem wurden zwei Er -
krankungen an Lepra gemeldet , von denen die erste eine
im Jahre 1928 aus Brasilien zugereiste Frau betraf , und die
andere eine ebenfalls aus dem Ausland nach Deutschland
eingewanderte Person . Entsprechende Jsolierungsmaßnah -
men verhinderten jegliche Gefahr einer Uebertragung dieser
Krankheit , zu deren Verbreitung ja an und für sich in unse -
rem Klima die nötigen Voraussetzungen fehlen . Jnsbefon -
dere ist es eine von allen wissenschaftlichen Fakultäten längst
erwiesene Unmöglichkeit , daß die Lepra durch die Berührung
oder den Genuß von Bananen übertragen werden könnte .

Internationales Musikseft in Stockholm
Von unserem nach Stockholm entsandten Sonderberichterstatter .

Die Stockholmer Musikwoche , die der „Stän .
dige Rat für die internationale Zusammen -
arbeit der Komponisten " abgehalten hat , ist vorüber .
Ihr Ergebnis ähnelt dem des vorjährigen Festes in Ham °
bürg : sehr viel Arbeit und bescheidene Früchte . Wer den
Vorgang der Auswahl des Stoffes kennt , ist darüber nicht
verwundert , sondern dankt desto mehr den Veranstaltern für
die große Mühe und Sorgfalt , die sie an das Fest auch dies -
mal gelegt haben .

Die Königliche Oper hatte den Löwenanteil der Festwoche
auf sich genommen . Sie erössnete das Musikfest mit der Ur¬
aufführung einer schwedischen Oper , mit Natanael Bergs

ud i t h "
, die Hebbels Jugenddrama als Vorlage streng

wörtlich benützt , soweit sie sich an die Hebbelsche Handlung
hält . Berg hat den dramatischen Vorgängen eine reiche male -
rifche Ausschmückung verliehen ? das exotische Kolorit und das
psychische Geschehen werden von der Palette des nachroman -
tischen Orchesters her farbenkräftig ausgebreitet . Nur in den
Volksszenen , bei den Aktschlüssen und Zwischenmusiken spm-
nen sich eigentlich musikalische Gebilde an . die sich vom Far -
benrausch frei machen. Die Aufführung wurde von Nils
G r e v i l l i u s musikalisch überwacht . Auf der Bühne be -
herrschte in einer schwachen Regie von Harald Andre der
Holofernes Joel Berglunds das Feld ? Brita Hertz -
bergs Judith war ihm eine starke Gegenspielerin . Der
Komponist konnte einen herzlichen Beifall vom Publikum und
aus der königlichen Loge entgegennehmen .

Als zweites Werk erschien in der Oper eine Inszenierung
von Hektor B e r l i o z ' „F a u st s Verdammnis ", einer
„dramatischen Legende " , die sonst fast immer nur als Orato -
rinm aufgeführt wird . Diesmal sollte die symphonische Pro -
grammatik i'n musikdramatische Anschaulichkeit umgewandelt
werden . Leider begnügte sich Harald Andre mit einer Regie ,
die den visionären Szenen , Ostergesang , Himmel und Hölle ,
eine bloße revueartige Ausstattung zukommen ließ . Nur
Joel Berglund konnte seinem Mephisto das gebührende
Format zu sichern. Das Orchestr wurde wieder von Nils
G r e v i l li us geführt .

Die dritte Oper stand als Werk und als Aufführung we-
fentlich über den beiden ersten Abenden . Es war Riccardo
Zandonais Oper „Die Kavaliere von Ekeby "

, mit
einem Libretto von Arturo Rossato , das seine Handlung
dem „Gösta Berling " von Selma Lagerlöf entnommen hat .
Eine italienische Operneinrichtung eines nordischen Romans ?
da muß die Frage auftauchen , ob die Stimmung des „Gösta
Berlins "

, feine nordische Gestaltenwelt , in Text und Musik
nicht entscheidend umgedeutet sein müsse oder doch in einem
bloß äußerlichen Sinne erhalten sein könne . Aber dieser
Frage hält das Stück durchaus stand . Die Geschichte von
Gösta Berling ist für den dramatischen Zweck zwar zusam -
mengezogen , aber doch in ihrer inneren Motivierung nicht
angetastet worden . Zandonais Musik , vor elf Jahren beendet ,
peftt iedem psychologischen Verismus , aber auch einer bloßen
Illustration aus dem Wege und verwirklicht ein „lyrisches
Drama " mit rein musikalischen Mitteln . Aus einer im all -
gemeinen lyrischen Tonsprache entwickeln sich übersichtliche
Großformen , die aus sich selbst die innere Spannung , die mu -
sikalische Dramatik erzeugen . Zugleich fließt ein reicher
Strom nordischen Volksgutes in die Partitur ein , nicht als
Farbreiz nur , sondern als Wesensbestandteil , und sichert da-
mit dem Werk gerade im Norden seinen Erfolg . Die Auf '
fübrung bewies die sichere und geschmackvolle Hand des Re -
gifseurs Ragnor Hylt - n - Cavallius . Unter dem Stabe
des unermüdlichen Nils Grevillius wirkten auf der Bühne
Valson - Vettergren als Majorin mit vollkommener
Meisterschaft . Brita Hertzbera und Einar Beyron als
Marianne und Gösta mit eindrucksvoller Kraft . Selma La¬

g e r l ö f , die wenige Tage vorher der Uraufführung ihrer
eigenen Bühneneinrichtung des „Gösta Berling " im Drama -
tischen Theater in Stockholm beigewohnt hatte , gab auch dieser
Festvorstellung in der Oper durch ihre Gegenwart einen be -
sonderen Wert .

Neben den Abendvorstellungen gab die Königliche Oper
eine Matine , in der sie sich von ihrer heiteren Seite auf das
Beste zeigte . Man spielte eine deutsche Kurz -Oper und zwei
französische Ballette . Von Rezniceks komischer Einakter
„Spiel ober Ernst "

, der auch in Deutschland Erfolg ge -
habt hat , fand den rechten improvisatorischen Ton in Bild und
Darstellung dank der Regie von Harald Hylten - Caval -
lins . Das anschließende Ballett , Faur «s „Elair de
luitc *

, gab Gelegenheit , das schöne Material und die aus -
geglichene klassische Schulung des Ballettkorps zu bewundern .
Auf dem Kontinent sind Ballette dieser Richtung und dieses
Könnens selten geworben . Das zweite Ballett . Milhauds
herrlicher „Train bleu "

, war von dem Ballettmeister , dem
Deutschen Jul . A l g o , in Regie genommen . Er hat die Hand -
lung Cocteaus , das Badeleben am Rivierastrand , im ganzen
beibehalten und ein freies Bewegungsspiel von Lockerheit und
Witz daraus gemacht , das von dem lebnbigen Ballett — allen
voran die rassige Cissi Olsson — in der Fülle seiner Ein -
fälle zu schönster Verwirklichung gebracht wurde . Kurt Ben -
d i x bewies sich an allen drei Stücken der Matinee als fein -
sinniger Dirigent .

Die Orchester - und Kammermusiken lassen sich rascher
überblicken . P fitzner dirigierte eine Eis - moll - Sinfonie , die
in ihrer strengen Verinnerlichuna wohl Achtung weckte , sich
aber den fremden Hörern kanm erschloß. Drei Schweden lie -
ferten Begabungsproben . Der junge de F r u m e r i e . als
Pianist Schüler von Sauer und Cortot , spielte ein eigenes

l Blick ins Bücherfenster :
Martin Luserke : Hasko .

| Ein Wassergeusenroman .
Martin Luserke gestaltet aus geschichtlichen Schilde -

D rungen des Lebens der Wassergeusen und aus einem
| wenig bekannten und doch für die deutsche Welt äußert
= bedeutungsvollen und entscheidenden Ereignis ein Werk ,
= das sich zwar Roman nennt , das aber von Ansang bis
- Ende lebendiges Geschehen enthält . Der deutsche Mensch
i mit all seiner Kraft und auch mit all seinen Unzulänglich -
- leiten , mit all seinen Möglichkeiten und all seinen Nach-
- teilen , findet feine dichterische Prägung . Und der junge
= Hasko , der tapfere Kamerad , der treue Gefolgsmann und
I der klarsehende Führer , ist mehr als eine nur erfundene
I Romangestalt . Er ist symbolischer Kämpfer für deutsche
| Zukunft und deutsches Schicksal, Kämpfer des Nordens
| gegen den Süden , Kämpfer des Kommenden und Ausstei-
| genden gegen die Mächte der Vergangenheit . Und wenn
- ihm hier nicht der Endsieg wird — , öie Idee der Men -
i schen, die , wie er , stehend sterben , kann nie untergehen .
= (Ludwig Voggenreiter Verlag , Potsdam , 429 Seiten .)
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Klavierkonzert , dessen langsamer Satz zwischen deutscher Re -
mantik unb französischem Impressionismus einen persönliche »
Ausbruck anstrebt . Rosenberg und Lindberg knüpfen
an schwedisches Volksgut auf sehr verschiedene Weise an :
jener in seinem Vorspiel zum „Jüngsten Gericht " an prinn -
tive Symbolik der Bauernmalerei , dieser in dem Liede
„Jungfrau Maria " an das Volkslied und seine originale In -
strnmentation . In der Kammermusik hob sich eine balkanische
Klavier -Suite des Jugoslawen T a j c e v i c heraus , die einen
Wirbel von Bewegung in klar gerichteter Melodik einfängt .
Wenn man dazu der Lieder des Schweizers A n d r a e ge-
denkt , dürften die Werte der vier Orchester - und Kammer -
musikkonzerte schon genannt sein , in denen die Solisten und
das Orchester des Konzertvereins unter Adolf W i k l u n d sich
große Verdienste erwarben .

Man kann eine Würdigung des Stockholmer Musikfestes
nicht schließen, ohne dem Dank für die Gastfreundschaft der
Schweden Ausdruck gegeben zu haben , die mit allen erdenk -
lichen künstlerischen , geselligen und leiblichen Genüssen ihre
Gäste — unter denen von deutscher Seite Pfitzner , Fiedler und
von Reznicek waren — bescherten und beehrten . Viel -
leicht wird für alle Teilnehmer des Stockholmer Musikfestes
nicht so sehr das Musikfest als vielmehr Stockholm , in den
zahllosen Reizen seiner Natur und seiner Kunst und in der
adligen Schönheit seiner Menschen , der bleibende Eindruck sein.

Dr . Rudolf Maack .

Kunst , Welt und Wissen .

Kammermusik in Baden-Baden.
Kammermusikabende sind selten in Baden -Baden , um so

mehr begrüßt « man daher Elisabeth B i s ch o f f (Violine )
und Udo D a m m e rt (Klavier ) , beide aus München , die So -
naten von Schumann (d -moll , Werk 121 ) , Mozart (a- dur ,
Nr . 17) und Richard Strauß (es -bur , Werk 18 ) für Violine
und Klavier spielten . Der Termin war nicht glücklich gewählt ,
wodurch der Besuch litt , der sonst gerade bei dem aus Baden -
Baden stammenden Udo Dämmert besonders stark zu sein
pflegt . Es war zum ersten Male , daß man den bekannten
Pianisten in der Bäderstadt mit Kammermusik hörte . Udo
Dämmert zeigte auch hier sein erstaunliches Können , das sich
eher noch vertieft und an innerer Wärme gewonnen hat , wie
das namentlich in der Mozart - Wiedergabe zum Ausdruck kam.
Das Presto z . B . eilte in perlendem Schwung vorüber , hier
auch fand das Zusammenspiel jene heiter abgeklärte Form ,
die dem Wesen Mozarts entspricht . Elisabeth Bischoff ist eine
Künstlerin von Format , männlich in Auffassung unb Aus -
prägung , energisch , klar und überlegen in der Tongebung , da-
bei gefühlvoll und schmiegsam, wo das Werk es vorschreibt .
Ein reines Beispiel vollendeten Zusammenklangs wurde so
in der Wiedergabe der beiden Künstler die Sonate von
Strauß , in der die beiden so glücklich harmonierenden Tem -
peramente sich wohl am stärksten auszusprechen vermochten .
Udo Dämmert zeigte gerade hier wieder eine seiner besten
Seiten , die Eigenart persönlicher Gestaltungskraft , die ihn
auch als Solisten in so hohem Maße auszeichnet , verbunden

mit selbstsicherem Geschmack für Tempi und klangliche Fär -
bnng . So war der Abend ein außerordentlich starker unb rei -
ner Genuß , für den sich das Publikum , innerlich mitgerissen ,
mit lebhaftem Beifall bedankte . —k.

*
Der erste deutsche Farben film . Der erste deutsche Farben -

film ist ein Kurzfilm mit dem Titel „Karneval "
, den Dr . Nier

gemeinsam mit dem Kunstmaler Linnekogel als Farbmeister
und Hanns Gerard als Ballettmeister für die Ufa hergestellt
Haben . Die Filmprüfstelle hat diesen Film mit dem Prädikat
„künstlerisch besonders wertvoll " ausgezeichnet .

Internationale Znsammenarbeit ttt der Mufik. Der „Stän -
dige Ausschuß für internationale Zusammenarbeit der Kom¬
ponisten "

, der in Stockholm während des Internationalen
Musiksestes unter Leitung von E . N . von Reznicek seine S ?t-
zungen abgehalten hat , nahm folgende Entschließung an : „Der
„Ständige Rat " sieht neben dem künstlerischen , autorenrecht -
lichen Schutz seine vornehmste Aufgabe in der Förderung des
musikalischen Austausches zwischen den Völkern unter beson-

Im Banne der grauen Eminenz.
Ein Zeitbild aus der Regierung Wilhelms II . — Von Dr . Paul Seihe .
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„Das verzeiht ihm der Kaiser nie . . /
Der Deutsche Reichstag hat einen großen Tag . Keiner

der Abgeordnetensitze ist leer . Auf den Tribünen drängen
sich die Presseleute und die Zuschauer . Viele angesehene Na -
men sind darunter . Anwesend sind auch alle Staatssekretäre
und die Bevollmächtigten des Bundesrates .

Es ist der größte Tag , den der Deutsche Reichstag seit
dem Sturze Bismarcks erlebt hat . Zum ersten Male seit
achtzehn Jahren tut er eine lange versäumte Pflicht : er
warnt den Monarchen , auf einem abschüssigen Wege weiter
zu gehen , er sagt dem Herrscher , welches die Stimmung seines
Volkes über seine Taten ist. Im Saale selbst, in dem so
oft die erregten Rufe der wilden Parteileidenschaft gehört
werden , herrscht heute Schweigen . Auch durch seine Stille
gibt das Parlament zu verstehen , für wie wichtig es diesen
Tag hält .

Es find keineswegs die Redner der Linken , die am ent -
schiedensten gegen den Kaiser sprechen. Mit umso größerer
Aufmerksamkeit hört das Haus die Abgeordneten Bassermann
und von der Heydebrand , den Nationalliberalen und den
Stockkonservativen . Vertreter von Parteien , die sozusagen
die geborenen Verfechter der Kronrechte sind . Aus ihren
Worten klingt die tiefe Sorge um die Zukunft des Reiches
und der Monarchie . Jeder im Hause versteht den Sinn dieser
Klagen , die diesmal nicht an die anderen Volksvertreter und
nicht an die Wähler gerichtet sind, sondern an einen anderen ,
der in dieser Stunde fern in Donaueschingen weilt : an den
Kaiser selbst. Es ist eine letzte Mahnung zur Umkehr , wenn
nicht kostbarste Werte zerstört werden sollen .

Jetzt erhebt sich der Reichskanzler Als er zu sprechen
beginnt , lauschen ihm alle , aber manches Gesicht erstarrt . Das
hat man nicht gewollt . Jeder begreift , daß erst jetzt der
schwerste Schlag gegen den Kaiser geführt wird .

Denn die Entschnld ' gungsworte des Kanzlers für die
edlen Motive des Kaisers und sein warmes Herz klingen fast

wie Ironie , wenn der Kanzler dann fortfährt und die Unter -
redung des Kaisers mit dem englischen Obersten voll bitteren
Sarkasmus zerpflückt . Wenn er betont , daß das deutsche
Volk bie freundlichsten Gefühle gegen England habe , so stellt
er damit gewiß nur einen Irrtum des Artikels richtig , aber
wenn er sagt , daß weder der preußische Generalstab noch sonst
jemand anders von dem Feldzugsplan des Kaisers im Buren -
kriege wisse — es sei denn , man meine einige abgerissene
Aphorismen —, so stellt er damit seinen Kaiser vor der Welt
als Flunkerer bloß : und wenn er ausspricht , kein Kanzler
könne unter solchen Umständen die Verantwortung tragen
und öie Einreichung seines Abschiedsgesuches sei ihm leichter
gefallen als die Zurücknahme , wenn er schließlich die Hoff-
nung rücksichtslos ausspricht , der Kaiser werde sich ändern ,
so sind das alles sehr herbe Demütigungen für einen Mann ,
der gleichzeitig der Herrscher und der Freund des Sprechers
ist.

Während der Rede wendet sich ein bayerischer Minister
zu dem preußischen Kriegsminister von Einem , der mit
eisiger Miene dasitzt, und flüstert ihm zu : „Hatten Exzellenz
das erwartet ?"

Der antwortet , ebenfalls nur flüsternd , aber jeder sieht
ihm an , wie es in ihm kocht : „Das ist unerhörter Treubruch ,
was Bülow hier treibt . Der Kaiser hat ihm doch den Artikel
zur Prüfung zugeschickt : damit ist Bülow der eigentlich Ver -
antwortliche Jetzt will er den Kaiser sür seine Schuldigkeit
büßen lassen . Ich habe deii Glattzüngigen nie leiden mögen .
Er redete mir immer zu gut . Wenn er wirklich ein Preuße
wäre , würde er vor den Reichstag treten , alle Schuld aus
sich nehmen und seinen König decken bis zum letzten Atem -
zuge . Was er heute treibt , ist einfach Hochverrat . Nie wird
Seine Majestät das verzeihen können ."

Ein Jahr später ist Bülow gestürzt — der letzte aus
jenem mächtigen Triumvirat Holstein - Eulenburg -Bülow ,
das unter und neben dem Kaiser fast zwanzig Jahre Deutsch-
land beherrscht hat . (Fortsetzung folgt.)

derer Berücksichtigung der repräsentativen und nationalen
Werke lebender Tonsetzer ohne Rücksicht auf irgendwelche Rich-
tungen oder einseitige Tendenzen und wünscht Mitarbeit mit
allen gleichgerichteten Verbänden und Institutionen .

" Dieser
Aufforderung haben bereits die Städte Wiesbaden , Vichy
und Karlsbad Folge geleistet und sich bereit erklärt , jährlich
mehrmals Konzerte zusammenzustellen und sie dem Ständigen
Rat zum Zweck von Austauschkonzerten zur Verfügung zu
stellen. Karl E l m e n d o r f f - Wiesbaden wird in diesem
Sommer ein Konzert in Vichy mit ausschließlich deutscher
Musik dirigieren .

Entdeck «»« eines neue« kleine« Planeten . — Ei « neaer
Stern im Herkules . Dr . Delporte von der Sternwarte Uccle
bei Brüssel hat einen kleinen Planeten entdeckt, der sich durch
den geringen Abstand , den er zur Erde erlangen kann , von
allen anderen Planetoiden unterscheidet , selbst von dem Pla -
neten Eros und dem im Jahre 1932 von Reinmuth entdeckten
Planeten „1932 H. A ." . Der neuentdeckte Himmelskörper be-
wegt sich , wie eine vorläufige Bahnberechnung zeigt , in einer
langgestreckten Ellipse um die Sonne . Der größte Abstand
zur Sonne beträgt 330 Millionen Kilometer , der geringste
75 Millionen Kilometer Da die Erde einen Durchschnittsab -
stand von rund 159 Millionen Kilometer zur Sonne hat , be -
wegt sich der neuentdeckte Planet für einen großen Teil seiner
Bahn innerhalb der Erdbahn . Der Himmelskörper befindet
sich gegenwärtig im Sternbild des Krebses . — Auch an dem
neuentdeckten Stern im Herkules konnten bie Astronomen
Ungewöhnliches feststellen . So wurde er in diesem Jahre
doppelt gesehen . Die beiden Komponenten standen um 9.2 Bo¬
gensekunden auseinander und unterschieden sich in ihrer Hel -
ligkeit um eine halbe Größenklasse . Offenbar ist der Stern
durch eine Katastrophe , die sein Aufleuchten zur Folge hatte ,in zwei Teile gerissen worden . Diese Erscheinung konnte be -
reits an der 1925 am Südhimmel entdeckten Nova Pictoris
»estgestellt werden . Dieser Stern wurde drei Jahre nach sei -
ner größten Helligkeit zunächst länglich , dann als Doppelstern
nnd schließlich als dreifacher Stern gesehen.

Wettbewerb unter Künstlern . Ueber dieses Thema schreibt
Gg . Hoeltje -Hannover im Februar -Heft der .^ unstkammer" ,der illustrierten Monatsschrift der Reichskammer der bilden -
den Künste . Hoeltje gibt hier eine interessante Gegenüber -
stellung früherer und neuer Wettbewerbe unter Künstlern und
verlangt eine scharfe Trennung zwischen Wettbewerben künst-lerischer Art und auf anderen Gebieten liegenden Ausschrei -
bungen . Das gleiche Heft bringt auch einen Bericht über
einen Wettbewerb , den Goethe anno 1799 ausschrieb Außer -
dem viele Beiträge und über 40 Bilder .
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Werbefilme der Stadl Karlsruhe.
Am Mittwochmorgen wurde in den Union - Lichtspielen vor

einem kleinen Kreis geladener Gäste , unter denen sich auch
Oberbürgermeister Jäger , Kreisleiter Worch und Ver -
treter der Presse befanden , ein Werbefilm vorgeführt , den der
Berkehrsverein zusammen mit der Reichsbahndirektion Karls -
ruhe herstellen ließ . Es handelte sich dabei in der Haupt -
fache um synchronisierte Film - Aufnahmen vom 2. Südwest -
deutschen Heimattag 1934, der vom Propaganda - Ministerium
mit dem Prädikat „volksbildnerisch wertvoll " ausgezeichnet
worden ist . Der Film , der seinerzeit im Auftrag der Stadt -
Verwaltung von der Ufa aufgenommen und nach erheblichen
Kürzungen und Ausmerzungen von Wiederholungen vom
stummen Film zum Tonfilm umgearbeitet worden ist , bringt
ausgezeichnete Ausschnitte vom 2. Südwestdeutschen Heimat¬
tag 1934 . Weiter kamen zur Vorführung ein Film vom Ba -
dener Tag 1930 , der ersten Versammlung aller Badener in
Karlsruhe , ein Film vom Karlsruher Sommertagszug und
ein solcher vom Strandbad Rappenwört , bei dem nicht nur
die schöne bauliche Anlage des Bades , sondern auch das Leben
und Treiben während der Bade -Saison in Rappenwört in
Bildern gezeigt werden , die allerdings erst dann zur vollen
Wirkung kommen , wenn auch sie eine entsprechende musika -
lische Umrahmung erhalten haben .

Diese verschiedenen Filme sollen nun zu einem Filmwerk
verarbeitet und dann mit Hilfe der Ufa nicht nur in allen Tei -
len des Reiches , sondern auch im Auslande vorgeführt werden ,
um zu zeigen , wie Karlsruhe als Landeshauptstadt und als
Grenzstadt sich bemüht , auch weiterhin die Metropole der
Badener aller Länder zu bleiben .

So lobenswert diese Absicht auch ist und bei aller Aner -
kennung des guten Willens des Verkehrsvereins und der .f Stadtverwaltung , die Landeshauptstadt auch nach außen hin j

wieder zur Geltung zu bringen , dürfen wir doch leise Zweifel
hegen , ob gerade diese Filme die Voraussetzung einer zug-
kräftigen Werbung erfüllen . Wir sind nämlich , allerdings der
unmaßgeblichen Meinung , daß es bei einer wirklich zugkräf -
tigen Werbung im In - und Auslande nicht genügt , Ausschnitte
aus festlichen Veranstaltungen einer Stadt oder die Vorzüge
eines Strandbades vorzuführen . Viel wichtiger scheint es
uns , die landschaftlichen und baulichen Schön -
heiten zu zeigen , an denen Karlsruhe erfreulicherweise
einen ganz beachtlichen Reichtum aufzuweisen hat . Gerade in
Bezug auf bauliche Schönheiten kann Karlsruhe sich wohl
sehen lassen . Abgesehen von der wundervollen Schloß - Anlage ,
die zu den schönsten ihrer Art in Deutschland gehört , hat die
Landeshauptstadt so viele markante Bauten , wie sie in ihrer
Eigenart selten eine Stadt aufzuweisen hat . Wir erinnern
dabei , um nur einige Beispiele anzuführen , an die architek-
tonischen Schönheiten der evangelischen Stadtkirche , des Rat -
Hauses , des Markqräslichen Palais , der Münze , der Stephans -
kirche , der Bernhardus - und Christuskirche , des Vierordts -
bades und vieler anderer schöner und seltener Bauten . Daß
man Karlsruhe mit Recht eine Gartenstadt nennt , ließe sich
gut beweisen durch Aufnahmen aus dem Schloß - und Stadt -
garten , dem Nymphengarten und den vielen sonstigen gärt -
nerischen Anlagen und Plätzen . Und wie bei dem erst kürzlich
hier zur Vorführung gelangten Städtefilm von Stuttgart
könnten in dem Werbefilm für Karlsruhe auch einige Aus -
schnitte aus dem Jndustrieleben der Stadt eingefügt werden ,
wobei der Karlsruher Rheinhafen allein schon Material genug
liefern würde . Selbstverständlich müßte auch für einen ent -
sprechenden musikalischen Rahmen gesorgt werden , was in
einer Stadt , die Sitz einer Hochschule für Musik ist und die
eine Reihe bekannter Tonbildner zu ihren Mitbürgern zahlt ,
auch nicht schwer fallen dürfte . K .B.

AS-Schwesternschaft.
Die Pressestelle der Gauamtsleitung der NSV . teilt uns

mit
^jur Zeit häufen sich die Anfragen bei den Kreisamts -

leitungen der NSV . bezüglich der Aufnahme in die NS -
Schwesternschaft . Wir weisen daher erneut darauf hin , daß
in jeder Ortsgruppe der NSV . eine Sachberaterin der NS .-
Schwesternschaft ist , sodaß jede Interessent ;« auf dem kürze¬
sten Wege alles Wissenswerte erfahren kann und auch gern
die notwendige Auskunft erhält . Nur wer den festen Ent -
schluß gefaßt hat , in die NS .-Schwesternschaft einzutreten ,
soll bei der Kreisamtsleitung der NSV . die erforderlichen
Bewerbungspapiere anfordern .

Die Zentrale der NS .- Schwesternschaft in Baden befindet
sich bei der Gauamtsleitung der NSV . in Karlsruhe , Bau -
meisterstr . 8, wo auch die Gauvertrauensschwester ihren
Dienstraum und ihre Sprechstunden hat .

DAF schult Kaufleute.
Wer abends durch die Bismarckstraße geht , dem fällt an

der Ecke Scheffelplatz das große Gebäude mit den vielen er -
leuchteten Fenstern auf . Hier ist in monatelanger zäher Ar -
beit die Kaufmannsschule der Deutschen Ar -
be its front entstanden . Ihre Aufgabe ist es , das Be -
rufswissen und Können der Kaufleute aller Wirtschaftszweige
zu vertiefen . Mit großem Eifer wird davon Gebrauch ge -
macht . In Lehrgängen und Vorlesungen werden hier alle
kaufmännischen und wirtschaftlichen Wissensgebiete durch-
gearbeitet .

In dem umfangreichen Arbeitsplan der Schule finden wir
Deutsche Wirtschaftskunde , Betriebswirtschaft und Organisa -
tion . Rechtskunde für den Kaufmann , Steuerkunde . Daneben
sind so notwendige Fächer wie Buchführung , Rechnen und
Kalkulation und Schriftkunde verzeichnet . Aber auch die
deutsche Sprache wird in Lehrgängen gepflegt und die Schul «
hat ihr besonderes Augenmerk auch auf das Studium von
Fremdsprachen wie Englisch , Französisch . Spanisch und Jta -
lienisch gerichtet .

Für den Jungkaufmann ist es unerläßlich , daß er Kurz -
schritt und Maschinenschreiben beherrscht . In diesen Fä -
chern bestehen Lehrgänge für alle Geschwindigkeiten und die
Schule besitzt zwei große Maschinensäle .

Als Neuerung wurde jetzt ein Wiederholungslehr -
gang für kaufmännisches Grundwissen ein -
geführt in dem in 30 Abenden alle kaufmännischen Grund -
gebiete behandelt werden . Die Schule ist aus der Praxis
heraus entstanden und streng auf die Anforderungen des
praktischen Arbeitslebens abgestellt . Als Lehrkräfte wirken
eine große Anzahl erstklassiger Praktiker und Handelslehrer
mit die ihr Bestes hergeben , um jedem Teilnehmer ein
gründliches Wissen und Können zu vermitteln .

Wie sehr diese Einrichtung der Deutschen Arbeitsfront
bereits Anklang gefunden hat . wird durch die Tatsache be-
wiesen daß bereits über 1500 Teilnehmer die wöchentlich
stattfindenden Lehrgänge und Vorlesungen besucht haben .
Dabei muß bemerkt werden , daß die Lehrgangsgebühren den
wirtschaftlichen Verhältnissen entsprechend außerordentlich
niedrig gehalten sind Soeben ist auch ein neuer Arbeits -
plan für die jetzt wieder beginnenden Lehrgänge erschienen ,
der 100 verschiedene Lehrgänge und Vorlesungen enthält .
Auch er wirb sicher freudig aufgenommen werden

Di - Kameradschaft Bad . Train Karlsruhe , gegr . 1893 , ladet
dem am 9 10 und 11. Mai d I . in der Landeshauptstaot

Karlsruhe stattfindenden großen Garnisontag alle
beim ehern Badischen Train - Ba ' aillon 14 . Train -Abteilung
und deren Kriegssormationen in Gottesaue Karlsruhe und
Durlach gedienten Offiziere . Unteroffiziere und Mannschaften
ew und bittet um zahlreiche Bete . l.gung . Die seitens der
Eisenbakn genehmigte 75prozentige Fahrpreisermaßmnng
bietet allen ehem . Trainkameraden Gelegenheit , sich an dem
sckönen kameradschaftlichen Wiedersehen in Karlsruhe zu be -

tetliaen Alle Anfragen und Anmeldungen betr . Garnisontag
sind mtt genauer Adresse an Kamerad ^ rnstatzki. Karlsruhe .
Ludwig - Wilhelm - Straße 10 , » u richten .

Schönheit der Wohnung.
In einem Vortrag über den Baustil einer neuen Zeit ,hat der Hauptamtsleiter Claus S e l z n e r in München auf

einer Schulungstagung des Gaubetriebsgemeinschastsbaues
erklärt , daß zurzeit eine neue große Aktion im Gange sei,die sich den Bestrebungen des Amtes für Schönheit der Ar -
beit hinzugesellt und unter dem Begriff „Schönheit der
Wohnung " durchgeführt werben soll. Auf persönliche An -
ordnung des Führers seien die Vorarbeiten bereits ausge -
nommen , ein Plan sei aufgestellt . Seine Entwicklung und
Durchführung werde sich über zwei Jahrzehnte erstrecken.
Sie werde begonnen , sobald die im Augenblick vorgesehenen
genehmigten Bauvorhaben erledigt seien. Der neue Plan
werde die größte sozialistische Tat sein , die je vollführt
wurde . Dazu solle die gesamte deutsche Bauwirtschast zurMitarbeit aufgerufen werben .

Fahrraddiebe festgenommen .
I « letzter Zeit wurden hier mehrere Fahrraddiebstähleverübt . Der Kriminalpolizei ist es gelungen vier Per -

sonen festzunehmen , die etwa 16 Fahrräder gestohlen haben .
£

Verkehrssünder . Wegen Uebertretung der Reichsstraßen -
verkehrsordnung wurden gebührenpflichtig verwarnt bzw .angezeigt : vom S.Ii . März 1936 : 18 Fußgänger , 3 Fuhrwerks¬lenker , 90 Radfahrer , 118 Kraftfahrer, ' vom 4. /auf 5 . März1936 : 7 Fußgänger . 5 Fuhrwerkslenker , 61 Radfahrer , 54

Kraftfahrer .
Schnellverfahre « . Zur Aburteilung im Schnellverfahrenwurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : 2 Personen wegenTrunkenheit , 1 Person wegen Uebertretung der R .St .Verk .-

Ordnung , 1 Person wegen Bettels .
Festgenommen wurde« : 4 Personen wegen Diebstahls ,1 Person wegen Heiratsbetrugs , 1 Person wegen Betrugs ,2 Personen zum Strafvollzug , 2 Personen zwecks Vorführungbei der Gesundheitsbehörde .

Sie letzte Zörmelte ves 1935 —1936

Trauerbeflagguug am Keldengedenktag .
Für de« Heldeugedenktag ist vom Herr« Reichs- und preu¬

ßischen Minister des Innern «rit Erlaß vom 8. Juni 1985 die
Beflaggung sämtlicher Dienstgebäude aus Hafontust anqe,
ordnet .

Die Bevölkerung wird a«fgefordert, fich diesem Borgehe «
anzufchlietze« .

SA und Bevölkerung vereint beim Eintopf.
Am Sonntag , den 8 . März , führt die SA . gemeinsam

mit der Bevölkerung ein Eintopfessen durch. Die Spielleute
und Musikzüge der SA . werden durch Musikvorträge diesem
gemeinsamen Essen eine besondere Note geben.

Durch diese Zusammenkunft von SA . und Bevölkerung ,die damit ihre Verbundenheit mit den Aermsten unseres
Volkes zum Ausdruck bringt , wird zu einer Festigung » er
Gemeinschaft beigetragen .

Darum fordern wir jeden Volksgenossen auf , am Sonn »
tag gemeinsam mit unseren SA . - Leuten den
Eintopf einzunehmen .

Gebefreudigkeit und Opferwille des deutschen Volkes
werden es aufs Neue beweisen , daß sich jeder mit unsere «
betreuten Volksgenossen verbunden fühlt .

#
Goldene Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Maler

Athanasius Enöres Eheleuten hier zur Feier der gol-denen Hochzeit ein Glückwunschschreiben, worin er auch die
Verdienste des Jubilars als langjähriges Mitglied der frei -
willigen Feuerwehr Mühlburg gedachte, nebst einer Ehren -
gäbe übersandt .

Ihren 88 . Geburtstag feiert am 7 . März Frau Therese
Schmidt , wohnhaft Karlstraße 118, 3 . St .

Arbeitsjubiläum . Am 1. dieses Monats konnte Frau
H ö r n e r lFrl . Emilie ) auf eine 25jähige Tätigkeit als Ver -
käuferin in einem Damenmodewarengeschäft zurückblicken.
Die Jubilarin erfreut sich bei der Belegschaft wie bei der
Kundschaft allgemeiner Beliebtheit .

Welches ist der richtige Beruf für unsere Mädchen ?
Die Frage nach dem richtigen Beruf kann bei den Mäd -

chen nicht aus dem gleichen Gesichtswinkel betrachtet werdenwie bei den männlichen Jugendlichen . Für sie gilt es janicht nur irgend einen Beruf zu suchen und zu
'

erlernen ,für den sie sich eignen und der sie befähigt , im Bedarfsfalleauf eigenen Füßen im Erwerbsleben stehen zu können . Da -
rüber hinaus wartet ja noch eine ganz besondere Aufgabeauf die heranwachsende Mädchengeneration :

die Vorbereitung ans den Pflichte«kreis einer kiinf -
tigen Hansfrau nnd Mutter .

Das große Ziel , das bei den Mädchen über jeder Berufs -
wähl stehen muß . ist ihre Ertüchtigung und Schulung für die
Hausfrauenarbeit . Mit diesem Ziel läßt sich die Vorberei -
tung auf einen Erwerbsberus recht wohl vereinigen . Es
gibt verschiedene Möglichkeiten dazu . Besonders schön und
befriedigend wird die Berufstätigkeit einer Frau bei späterer
Eheschließung in die Arbeit als Hausfrau und Mutter ein -
münden , wenn gleich ein Beruf gewählt wird , der zur Gruppeder hauswirtschaftlichen oder ländlich - hauswirtschastlichenBerufe gehört . Die Wahl eines hauswirtschaftlichen oderdamit verwandten Berufes wird man also unseren Mädchen ,welche Schulbildung sie auch immer besitzen , stets warm em-
psehlen können . Aber auch wo sich ein Mädchen zu irgendeinem anderen Erwerbsberus entschließt .

darf eine gediegene hanswirtschaftliche Ausbildung
nicht fehlen.

Sie wird zweckmäßigerweise vor dem Eintritt in den Beruf

durchlaufen , schon aus dem Grunde , weil besonders ein 14- jäh -
riges Mädchen in körperlicher und seelischer Hinsicht zunächst
nirgends besser aufgehoben ist, als bei hauswirtschaftlicher
Betätigung .

Erfreulicherweise setzt sich heute in der breiten Oeffeut -
lichkeit immer mehr die Erkenntnis durch, daß unsere Vier «
zehnjährigen noch nicht in die Fabrik oder das Kontor oder
die Werkstatt gehören , weil sie der Arbeit dort in den wenig -
sten Fällen gewachsen sind. Auch sür jeden anderen Beruf
ist eine vorangehende hauswirtschaftliche Schulung das beste
Fundament . Wo es mit Rücksicht auf die wirtschaftlichen und
sozialen Verhältnisse einigermaßen ermöglicht werden kann,
sollten sich unsere Mädchen daher erst nach längerer Tätigkeit
in der städtischen oder ländlichen Wirtschaft einem anderwei -
tigen Berufe zuwenden .

Es wäre im Interesse einer gefunden Erziehung der
heranwachsenden Mädchengeneration dringend zu wünschen,
daß immer mehr Eltern zu dem Verantwortungsbewußtseinund der Einsicht gelangen , baß sie die Pflicht haben , ihrer
Tochter , möge deren Lebensweg verlaufen , wie er wolle , ein
gediegenes h a u s w i r t sch a s t li ch e s Wissen und
Können mit auf den Weg zn geben .

Die Arbeitsämter gehen über all diese Fragen bereit -
willig Auskunft . Sie vermitteln die entsprechenden Stellen .

Beilagen -Hinweis .
Der heutigen Auflage liegt ein Kunstdruck- Prospekt für

die Cigarette „ Salem Nr . 6" Jubiläumsmischuug bei.
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D ie Vertretung gegenüber öen Dienststellen
der Reichsanstalt .

Durch die Vierte Verordnung zur Durchführung des Ge -
setzes über Ehrenämter in der sozialen Versicherung und der
Reichsversorgung vom 9. September 1935 hatte der Reichs¬
arbeitsminister die Vertretung gegenüber Versicherungsträ -
gern und Versicherungsbehörden den Anschauungen des neuen
Staates entsprechend neu geregelt . Diese Regelung ist am 1 .
Januar 1936 in Kraft getreten . Zur Vertretung der
Versicherten sind jetzt in erster Linie die Rechtsberatungs¬
stellen der DAF berufen . Neben diesen können Rechtsanwälte ,
nahe Angehörige und Betriebsführer für ihre Gefolgschafts -
Mitglieder als Bevollmächtigte auftreten . Nur dann wenn eine
Prozeßpartei sich nicht durch einen nach diesen Vorschriften zur
Vertretung Berechtigten vertreten lassen kann und ein drin -
gendes Bedürfnis für eine anderweitige Vertretung besteht ,
kann der Versicherungsträger oder die Versicherungsbehörde
eine solche anderweitige Vertretung auf Antrag im Einzel -
fall zulassen .

Durch eine Verordnung vom 31. Dezember 1985 hat nun -
mehr der Reichsarbeitsminister angeordnet , daß diese Vor -
schristcn auch für die Vertretung gegenüber den Dienststellen
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen -
Versicherung , den Spruchausschüssen der Arbeitsämter , den
Spruchkammern für Arbeitslosenversicherung und den Spruch -
senat für die Arbeitslosenversicherung gelten . Auch hier ist die
Neuregelung am 1. Januar 1936 in Kraft getreten .

Paul Lincke ,
Deutschlands populärster Meisterkomponist , dirigiert persönlich

am Dienstag , den 10 . März , in der Festhalle Karlsruhe .

Aus dem Gerichtssaal .
Fahrlässige Tötung .

Wegen fahrlässiger Tötung in zwei Fällen hatte sich vor
der 3 . großen Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe der
35 Jahre ^ altc verheiratete bisher unbestrafte Heilpraktiker
Johann S ch i ck i n g e r aus Sinzheim bei Baden - Baöen au
verantworten . Nach der Anklage hatte Schickinaer von An -
fang Februar 1935 seine Schwägerin , die Ehefrau Theresia
Sch ., behandelt , die an einer schweren Lungenentzündung er -
krankt war . Der Zustand der Patientin wurde immer schlech-
ter . Der Angeklagte hatte die schwere Erkrankung nicht er -
kannt . Nach Hinzuziehung einer Aerztin mußte sie ins Kran -
kenhaus verbracht werden , wo sie am 13. März verstarb . Die
Anklage sieht das Verschulden des Angeklagten darin , daß er
nicht rechtLiitig die Hinzuziehung eines Arztes veranlaßt hat .
Im Laufendes Septembers 1935 behandelte Schickinger die
Ehefrau Karolina L ., die an einem Darmverschluß erkrankt
war . Trotz der Schwere der Erkrankung unterließ der An¬
geklagte die Hinzuziehung eines Arztes . Erst als es äu spät
war , nach elf Tagen , wurde ein Arzt zu Rate gebogen . Diese
Patientin verstarb ebenfalls im Krankenhause . Sie wäre su
retten gewesen , wenn rechtzeitig ein chirurgischer Eingriff
vorgenommen worden wäre .

Als ärztlicher Sachverständiger wurde Medizinalrat Dr .
Walter lVadeu - Badeu ) gehört . In seinem Gutachten kommt
er zu dem Ergebnis , daß ?5rau L . hätte gerettet werden kön -
nen bei rechtzeitiger Hinzuziehung eines Arztes . Eine sofor -
tige Operation sei unumgänglich notwendig gewesen . Im
ersten Falle bezüglich der Fran Sch . hielt der Sachverständige
das Verschulden des Angeklagten für zweifelhaft . Der Ange -
klagte hätte die Pflicht gehabt , einen Arzt zu Rate zu ziehen
und im Weigerungsfalle die Beantwortung ablehnen müssen .
Im Falle L. war die Diagnose , die der Angeklagte gestellt
hatte , falsch . Als ein Arzt befraat wurde , war es schon au
spät . Der Angeklagte war der Sache nicht gewachsen und
hätte keineswegs elf Tage zuwarten dürfen .

Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten au sechs
Monaten Gefängnis . Von einem zweiten stalle der
Anklage wegen fahrlässiger Tötung wnrde er freigesprochen .
Dem Angeklagten wnrde die Berufsausübung als Heilvrak -
tiker auf die Dauer von fünf Jahren untersagt .

Tödlicher Verkehrsunfall .
Der 46 Jahre alte vorbestrafte Eduard Wingerter aus

Maikammer fuhr am 9 . November mit einem Personenkraft -
wagen durch Rastatt . Kurz nachdem er die Murgbrücke über -
fahren hatte , kam von links ein Lastkraftwagen herans . der
eine Zeitlang vor dem Angeklagten fuhr . Wingerter beabsich -
tigte diesen Lastwagen zu überholen . Aber anstatt vor -
schristsmäßig links zu überholen , fuhr er ans der rechten
Seite vor in einem Augenblick , als auf dieser Seite der 68
Jahre alte Taglöhner Peter Sauer aus Rastatt ging . Mit
diesem stieß der Angeklagte zusammen . Der Verunglückte er -
litt schwere Verletzungen , an deren folgen er in kurzer Zeit
verschied . Wingerter hatte ' vor der Karlsruher Strafkammer
sich wegen fahrlässiger Tötnng zu verantworten . Das Ge -
richt erkannte aus eine Gefängnisstrafe von zwei
Monaten , abzüglich zwei Wochen Untersuchungshaft .

Wegen Zuhälterei
verurteilte die 2. große Strafkammer den geschiedenen vorbe -
straften Philipp R i e m a n n aus Melsungen zu fünf Mo -
naten Gefängnis , abzüglich einen Monat Untersuchungshaft .

Ein Schwindler mit Größenwahn .
Vor dem Schöffengericht Mannheim hatte sich der 32

Jahre alte Albert M . aus Karlsruhe wegen einer Reihe
von Schwindeleien zu verantworten . Der Angeklagte vertrat
für Mannheim und Umgebung die frankfurter Bezirksver -
tretung einer Erfnrter Schreibmaschinengesellschaft anfangs
auf Risiko der Gesellschaft , dann als Händler , nachdem man
offenbar unaugenehme Erfahrungen mit ihm gemacht hatte .
Einer Urkundenfälschung auf einem gefälschten Bestellschein ,
auf den er 28 Mark Vorschuß ans seine Provision für die an -
geblich verkaufte Schreibmaschine erhielt , folgte die Unter -
s ch l a g u n g zweier Schreibmaschinen zum Vorführen , die
nnr leihweise gegeben waren . Auf die eine erhielt er ein Dar -
lehen von zusammen 160 Mark . Eine noch nicht ausgeführte
Großlieferung von Schreibmaschinen für ein Werk in Unter -
türkheim und eine Braut mit sagenhaften 50 000 Mark Mitgift
verhalfen ihm auch zu einem Darlehen bei einem Bekannten
in Höhe von 60 Mark , für zwei weitere Darlehen „ be -
glückte " er ihn mit faulen Schecks auf eine hiesige Privat -
bank , auf die kein Pfennig vorhanden war .

Das tollste Stückchen leistete er sich dnrch Erschwindeluna
eines Kraftwagens im Wert von annähernd 5000 Mark
bei der auswärtigen Verkaufsstelle einer Autosirma . Ohne
Bankausweis konnte er sich den Kraftwagen ans der Garage
holen . Der Bankinhaber hatte einen Scheck auf 2000 Mark
nur unter dem Vorbehalt anerkannt , wenn der Angeklagte
binnen zwei Tagen die Deckung hierfür brachte , die er ver -
sprochen . Der Scheck, öen er dem auswärtigen Anto - Verkän -
ker gegeben hatte , war also ohne Ausweis ein wertloses
Stück Papier , und der Angeklagte hatte ein 5000 - Mark -Auto .
ohne einen Pfennig dafür bezahlt zu haben . Mit diesem fuhr
er wie ein richtiger großer Herr in Mannheim drauflos —
bis ihm eines Tages die Straße zu schmal wurde und er auf
einem Gehweg landete , wo er zwei Mädchen verletzte .
Er hatte das noch neue Gefährt völlig zufchanden gefahren .
Es erforderte rund 800 Mark Reparaturkosten und mußte als
Altauto verkauft werden . Die Fabrik hatte also an ihm nur
Schaden , während er tatsächlich mit ihr ein Liefergeschäft von
20 Schreibmaschinen abgeschlossen hatte . Schließlich beging er
noch einen Betrugsversuch , indem er die Naivität besaß , von
der Generalagentur einer Lebensversicherungsgesellschaft auf
einen Versicherungsantrag ein sofortiges Darlehen zu ver -
langen .

Ein schon ins Pathologische gehender Größenwahn be -
herrschte den Angeklagten . Um sich gegen die Damen gelant
zu zeigen , kaufte er von Blumenmädchen in einem Weinlokal
nicht etwa ein Stränßchen , sondern gleich öen ganzen Korb !

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Ge -
fängnisstrafe von einem Jahr unö vier Monaten ,
wovon vier Monate Untersuchungshaft abgehen .

Ein trübes Familienbild .
Ein Bilö sittlicher Verkommenheit entrollte öie Straf¬

kammerverhandlung gegen öen 64 Jahre alten verwitweten
Florian Späth aus Selbach , der zusammen mit seinem
Sohne , dem 35 Jahre alten verheirateten Heinrich Späth
aus Selbach wegen Blutschande angeklagt war . Beide hatten
sich an der Tochter unö Schwester vergangen , Florian Sväth
erhielt ein Jahr sechs Monate Zuchthaus unö örei Jahre Ehr -
vertust , Heinrich Späth ein Jahr Gefängnis nnd drei Jahre
Ehrverlust . Beiden Angeklagten wurden je zwei Monate
Untersuchungshaft angerechnet .

I Die Landespolizei im Dienste des WKW.
Wie bereits bekanntgegeben , veranstaltet die Landespolizei

Karlsruhe am Somstag . öen 7 . März 1936 , 20 Uhr , in der
Stadt . Festhalle einen Bunten Abend mit Tanz zugunsten
des Winterhilfswerks . Der im vergangenen Winter von der

| Landespolizei durchgeführte Bunte Abend , der sehr gut besucht
war , dürfte noch in aller Erinnerung sein . Aehnlich wie da -
mals sollen an dem bevorstehenden Abend neben musikalischen
Vorführungen sportliche zur Darstellung kommen , Bei der
Veranstaltung haben vom Baöifcheu Staatstheater freund -
licherweife ihre Mitwirkung zugesagt : Fräulein Vilma Ficht -
müller , die Herren Schuster . Feh ring er und Ma -
t h i a s , ferner Fräulein A l l e r d i n g und Herr Büchel .
Alle Mitwirkenden werden ihre Einkünfte aus dem Abend dem
WHW zur Verfügung stellen , um dem wohltätigen Zweck z«
einem vollen Erfolg zu verhelfen . Es darf erwartet werden ,
5ah auch öie Karlsruher Bevölkerung durch zahlreichen Be -
such der Veranstaltung ih'ren Opfersinn in entsprechender
Weise tätigt . Der Eintrittspreis von 0,50 RM . ist absichtlich
so niedrig gehalten , um auch öen weniger bemittelten Volks -
genossen die Teilnahme an der Veranstaltung zn ermöglichen .
Der geringe Zuschlag von 0,20 RM . für die Tanzlustigen wird
dem WHW ebenfalls in voller Höhe zngnte kommen .

Der Vorverkauf von Programmen und Tanzbändern hat
in nachstehenden Verkaufsstellen begonnen : Braunfche Buch -
Handlung , Kaiferstraße 58, Buchhandlung Müller & Schlich ,
Kaiserstr . 156 , Zigarrengeschäft E . P . Hieke . Kaiserstr . 215.

Der Verlans des Abends ist aus den bei diesen Stellen
ausgehängten Programmen zu ersehen .

Prusungskonzerte der Musikhochschule .
Auch in diesem Jahre hat die Bad . Hochschule für Mustk

die Zahl der öffentlichen Prüfungskonzerte ihrer Studieren '
den auf das äußerst vertrobare Maß eingeschränkt unö wird
in sieben in sich geschlossenen Konzertabenden nur die reifsten
Schülerleistungen herausstellen . Die Konzerte finden in der
Zeit vom 6 . bis 24. ds . Mts . im Hochschulkonzertsaal und am
27 . März im großen Saal der Städt . Festhalle statt : viermal
wirkt das teilweise verstärkte Anstaltsorchester mit und ein
besonderer Abend ist dem Hochschnlchor geividmet , der eine
bunte Folge Hans - und Gemeinschaftsmusik darbieten wird .
Nicht vergessen sind die zeitgenössischen Komponisten , die an
einem eigenen Abend zu Wort kommen werden . Sonst wären
aus dem reichhaltigen Programm der mit Orchester dargebo -
tenen Werke zu erwähnen öie beiden Klavierkonzerte in c - moll
nnd G - Dur von Beethoven , die Klavierkonzerte von Brahms
nnd Grieg , ferner eine Reihe von Konzerten für Violine und
Bläser und zwei große Arien aus Opern von Rofstni und
Richard Strauß . Wie immer bietet das Schlußkonzert in der
Festhalle die Möglichkeit zur Aufführung konzertreifer Orgel -
werke .

Tages -Anzeiger.
<Näberes siebe im Inseratenteil .)

Donnerstag , den 5. Mär, .
Staatstbeater :

Nachmittags „Prinz von Preußen "
, 15— 17.30 Uhr : abend »

, Minna von Varnhelm "
. 20— 32,30 Nbr .

Lichtsvielthea ter :
t5a» ital lKonzertbausi : Der Dschungel ruft. 4 , 6.15, 8.30 Uhr.
Union -Lichtspiele : Lrebesl'ed . 4. 6.13 . » .30 Uhr .
Palast-Lichtspiele : Nur ein Komödiant . 4 , 6 .15 , 8.30 hr
Schauburg: Der Klosteriäger, 4 , 6.15, 8 .30 Ubr.
Residenz- Lichtsviele : Die klugen Krauen, 4 . 6 .15. 8 .30 Uhr .
Gloria - Palast : Reise durch Krankreich . 4 , 6 .15 , 8 .30 Ubr.
KammerLichtsviele: Die Heilige und ibr N>arr 3. 5. 7. 8.45 Uhr.

Vereins - Veran st altnngen :
Kant-Gesellschast : Portrag Pros , Cr. S -achs „ Heinrich von K'leist .

Vom Unbewuhtsein zum Gesetz " tm Aulabau der Tech » . Hoch»
schule , 20,30 Uhr .

Schwar?waldocrein : Lichtbildervortrag Prof . Dr . Schuhmacher über
..Eine Besteigung des Pia Paln " irn Chemiesaal der Techn.
Hochschule , 20 Uhr .

S o « st l g c Äi e r a n it a I t u u a e u :
Kassee Baner : Gros!« Nrübjabrsmodeschan.

Freitaa , den 6. März ,
Staatstbeater :

Der Wildschütz. 20—22,30 Uhr .
Bad . Hochschule für Musik :

Priisungskonzert der Studierenden .
Lil » ti » > cl » beater :

<5a » itol IKo»zerthans >: Der Dschungel ruft, 4 , 6.15, 8 .30 Ubr.
Union - Lichtspiele : Anna Karenina . 4 . 6 .15 , 8.3V Ubr .
Palast- Lichtspiele : Durch die Wüste . 4 , 6 .15. 8 .30 Ubr.
Sckanbura: Anna K'areniua . 4 , 6.15. 8 .30 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : August der Starke . 4 . 6 .15 8.30 Uhr.
Gloria -Palast : Im Trommelfeuer der Westfront, 4, 6.15 . 8 .30 Ubr.
tiainmerLichtlvicle: Die Heilige nnd ihr Narr 3 . 5. 7 , 8,45 Uhr.

Vereins - Vera » st altnnsen :
Bund deutscher Jäger ( Kleis Karlsruhe und Ettlingen ) : 1 . Jäger -

abend im Kolosseiimssaal . 20 Uhr .
*

Der Gloria - Palast zeigt ab Freitag — gleichzeitig mit 50 andere»
Städten des Reiches — in Uranffülirnna den neuen großen Kriegs -
silm „Im Trommelfeuer der Westfro n»"

. ein Kilm vom
Heldenkamps unbekannter Soldaten . Dieses gewalwge Kilmwerkzeigt
unter Verwendung authentischer Ausnahmen das Ringen , die LPfer -
bereitschast nnd den Todesmnt der Frontkämpfer . Der Film , der
unter der militärischen Sachbvratung von Major a . D . Freihxrr von
Werthern nnd unter Mitwirkung zahlreicher ehemaliger deutscher
Frontkümpser gedreht wurde , hat von der Filmprufstelle die Prädi¬
kate „Swatsvolitisch wertvoll " und „Volkc. biideud " erhalten . Im
Veivroaramm . Fliegende Znae " und ein .K'ultursÄm ..Deutschlands
grünes Herz" , sowie , die neueste Fox - Tönende - Wochenschau .

Die Kammer- Lichtspiele zeigen zurzeit „Die Heilige und
ibr Narr " , einen Spitzenfilm der Usa-Prodnkinvn . der in samt -
lichen Städten ausverkaufte Häuser erzielte . Mit Hansi Knoteck als
Seeichen . Hans Stüwe als Gras Tborstein . Friedrich Ulmer und
i' ola 15Mitö als Fürst und Fürstin von Brauneck , ist dieser Fiwi
einer der erfolgreichsten des Jahres .

t
Trauerbriefe u . Danksagekarten
liefert rasch und preiswert

Südwestdeutsche Druck - und Ver -
laf - sqesellschaf t m . b . H . , Karlsruhe

— Für Schwerhörige —
Rur Eiemens-WonoMre

vieltausendfach bewährt . Elektrische Hörapparate
mit reinster Sprachwiedergabe für jeden Grad von

Schwerhörigkeit . Unauffällig im Tragen .
Neu : Knochenleitungshörer .

Fordern Sie Probelieferung und Druckschriften .
Auf Wunsch Teilzahlung !

Vielhörer -Anlagen für Schwerhörige n-Vereine , Taub¬
stummen -Anstalten , Kirchen und Theater .

Siemens Reiniger Werke A. G.
Karlsruhe , KriegsstraBe 86 .

(Sterbefälle in Karlsruhe .
29. Februar.

Magdalena « ober geb . Blank . Wwe. von Ba -
lentin , Schuhmacher , «8 Jahre .

8 . März.
Karl Schwarz, Kaufmann , Ehemann , 70 Jahre .
Lisette Keller geb . Stutz . Wwe . von Ludwig.

Maurer , 55 Jahre .
Jobann Hnfchka , Gerber, Witwer , 59 Jahre .
Albert Kiitner , Gärtner , ledig , 71 Jahre .

mllltonenficti
oeuiahri Rasierapparat S

1. Verletzen unmöglich
2. Die im Querschnitt

rasiermessertörmlgen pat .
Dauerkling . (D.RP .473593 )
rasieren den stärksten Bart
oder die zarteste emptmd -
•ichst .Hautwohltuend sanft
und ganz glatt aus und
b 'eib .vieleJahre brauchbar

3. Die größte geidspar .
Erfind d.Rasie »-messer -!nd .

Matratzen
Mpengra » (Seegras ) 38.— 28 .— 18 . —
Polfterwolle 44 .— 34.— 24 . —
« apok , gar . Ia Java 61.— 51 .— 41 . —
Roßhaar , gar . rein 95.— 85.— 75 .—
Zchlarassia -Matr , 90 .— 80 .— 70
Röste , Schonerdecken , Umarbeitungen .
Rlanlf Matratzen -Spezial-WerkstätteDlClin Kreuzstr . 5 (b. Zirkel) Tel. 3032 .
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Mannheimer Bilderbogen.
Vom Plankendurchbruch und der Reichsaulobahn — Letzter Blick auf den Fasching .

Mannheim , 5 . März .
In den ersten Monaten eines Jahres gibt es immerStati stiken, und einige sind nicht uninteressant . Der Hafen -oerkehr ist etwas zurückgegangen ( etwa 300 000 Tonnen ),es bleiben aber immer noch über 5 Millionen , und wenn eseinen Laien schmerzen sollte , so genügt ein Blick auf den Ge -

nußmittelverzehr um zu zeigen , daß es noch immer recht gutgeht . Da haben wir an Wein 7.8 Mill . Liter verzehrt , dazu13.7 Mill . Liter Bier , haben 11000 Zentner Schokolade undSüßigkeiten geschleckert. Dazu noch 85 Zigarren und 190 Zi¬garetten pro Kops — wer kann da noch klagen ?Das Lokalereignis von Rang ist und bleibt der Planken -durchbruch , nicht nur dadurch , daß er sich so sehr in die Längezog, und das große Eckhaus erst jetzt ein wenig Mauern zeigt ,sondern weil man gleich einen zweiten Durchbruch am ent -
gegengesetzten Ende der Stadt nach Westen zn beschlossen hat .Dort ist gottlob von Natur aus schon einiger freie Platzund das Zentralgebäude dort soll eine Vereinigung allertechnischen Verwaltungen der Stadt in sich aufnehmen . Jeden -falls sind schon die nötigen Ankäufe getätigt worden , und dieReflexe der Vertriebenen spiegeln sich bereits in Bezirksrat -
Verhandlungen . Am bisherigen Um - und Durchbruch siehtman jetzt so langsam die Geschäfte entstehen , optimistischeJournalisten gehen schon Wetten auf Oster -Eröffnung ein ,und im übrigen hört man von einem großen Kaufhaus . Dem -nach scheint es mit den großen Erwartungen , die man anden neuen Unterhaltungsbetrieb mit Tanz , Kaffee und Kinoknüpfte , endgültig aus zn fein .

f Auch mit einem anderen Versuche , Mannheim attraktions -flhiger zu machen , hat die Stadt Pech gehabt . Da sind wirdoch mit Recht so stolz auf unsere RAB - Einfahrt , die wirmit Pathos die schönste ganz Deutschlands nennen, ' aller -dings gibt es nur drei im ganzen Reich. Nun , sie sieht wirk -
lich gut aus und es wird nicht leicht sein , uns in diesemPunkte zu schlagen , aber um die Sache ganz zu vollenden ,wurde die angrenzende Rhein -Neckarhalle um ein imposantesGartenkaffee erweitert , von wo man , auf erhöhter Terrassefitzend, dem Zug der Wagen und Räder zuschauen könne .Mit der Arbeit ging es flink voran , ein Rondell stand gutz« r alten Fassade , an einer Pergola rankten fich schon zartdie Blümelein empor , aber wehe, wehe , wehe , — die Be -
dürfnisfrage wurde in letzter Instanz verneint . Im Be -zirksrat tobte grimmer Kampf , der Gauwalter des Gaststätten -und Beherbergungsgewerbes bewies große Schädigung , einJurist und Geschäftsmann bewies dauerhafte Unrentabilität ,und so langte es nur für einen Gelegenheitsbetrieb an großenTagen .

Vom Theater ist zu melden , daß „ Schach dem König " sichhält , vor allen Dingen durch Beckers Regie und seineDarstellung des Königs , daß der „Hamlet " Birgels einegroßartige Leistung von tieser und eigener Auffassung ist,und daß „Charleys Tante " der Kassenerfolg der Saison zuwerden verspricht . Der neue Komiker Heini Handschuh -m a ch e r ist für die Doppelrolle wie geschaffen und im übri -
gen exzelliert er mit aktuellen Improvisationen und tollen
Einfällen . — Unser Dramaturg und Dichter Walter ErichSchäfer hat ein neues Stück geschrieben , aus dem er neulichTeile vorlas . Es heißt „Der Feldherr und der Fähnrich ",und behandelt nichts weniger als den Zusammenprall zwi -
schen Heimkehrern der Armee und verräterischen Aufrührern«nd Drückebergern . Es sind Seenen von großer Kraft und
Spannung darin .

Der Fasching nahm erst am ersten Februar seinen nichtweiter ernst zn nehmenden Anfang . Der „Große Städtische "
förderte etliche Fräcke zu Tage , aber die schönen Mädels
trauten sich nicht so recht, und die Fräcke selbst hatten nichts
mitgenommen . Es gab Preis - Maskenstecken von Dekora -
tewren , «nd die Kapelle war gut . Am Sonntag darauf zog

alles was Namen und Geldbeutel hatte über den Rhein zumKolonialfest , wo es steif aber schön war . Der eigentliche
Höhepunkt hätte der Ufa - Maskenball sein können, '
denn hier waren versammelt nicht nur Willy Fritfch , Ca -
rola Höhn , Gerda Maurus , Trude Marlen , DinahG r a c e und die kleine Meyendorff nebst Paul Richter ,sondern auch die Mannheimerinnen waren in besten Exem -
plaren vertreten . Nachher plagte man aber den armen Willyderart , kratzte ihn und riß ihm die Haare aus , benahm sichderart wenig salonfähig , und ließ auch die Künstler mit Auto -
grammschreiben überhaupt nicht zur Ruhe kommen , daß sie
sich schließlich fluchtartig verzogen , und einige Mißstimmungherrschte .

Der große Karnevalszug enthielt nette Pointen : Straßen -
bahn -Meckerer , Heidelbergs Dreck, der in den Rheqnschwimmt , Fußballer , der Benz - Schreckenstein und die fehlendeSendestelle bekamen es zu hören . Tatsächlich soll es mit denneuen Senderäumen in der Ortskrankenkasse sehr langsamvorangehen , und für den Benzstein vorm Palasthotel soll auchschon ein neuer , weniger auffälliger Platz ausfindig gemachtworden sein .

Das ist der Schlußfazit dieses außerordentlich mildenWinters ohne Grippe , Schnee und kalte Füße . Der Frühlingist hier offensichtlich schon wieder im Anzug , wie sowohl anApfelblüten und Kätzchen am Markt nnd Modestoffen im
Schaufenster zu sehen ist . Und während wir die trefflich imneuen Kühlhause aufbewahrten Gemüse des letzten Herbstesgenießen , werden schon die Bootsverleihanstalten des kom-
Menden Sommers geöffnet , die Strandbadliegegelegenheitenprobeweise besichtigt, und also bewährt sich Mannheims Rufals wärmste Großstadt Deutschlands . vr . hg.

Listen der Heimarbeiter .
Anordnung über die Einsendung der Listen der im Wirtschafts-

gebiet Südwestdentfchland i« Heimarbeit Beschäftigte«.
Der Treuhänder der Arbeit erläßt folgende Anordnung :
Auf Grund des 8 2 in Verbindung mit 8 3 Absatz 2 derZweiten Durchführungsverordnung zu dem Gesetz über dieHeimarbeit vom 20 . Februar 1935 (RGBl . I S . 261) ordne

ich für alle Gewerbezweige im Wirtschaftsgebiet Südwest -
oeutfchland folgendes an :

I. Alle Gewerbetreibenden und Zwischenmeister haben die
Listen der in Heimarbeit Beschäftigten und der Zwischen -
meister , sowie derjenigen Hausgewerbetreibenden und anderer
arbeitnehmerähnlichen Personen , die den in Heimarbeit Be -
fchäftigten nach 8 2 Abs. 2 und 3 des Gesetzes über die Heim -arbeit vom 23. März 1934 (RGBl . I S . 214) gleichgestelltsind, bis

zum 13. April eines jede« Jahres
in doppelter Ausfertigung an das Arbeitsamt einzusenden ,das für den Betrieb des zur Listenführung Verpflichteten zu-
ständig ist.

In den Listen sind alle die Personen im Sinne des Abs. 1
aufzunehmen , die in der Zeit vom 1 . April des vergangenenJahres bis zum 31 . März des laufenden Jahres von dem
zur Listenführung Verpflichteten beschäftigt worden sind.

Ueber Form und Inhalt der Listen gibt der § 1 der Zwei -ten Durchführungsverordnung vom 20. Februar 1935 zumGesetz über die Heimarbeit vom 23. März 1934 Auskunft .Die Liste ist so aufzustellen , daß die Namen der Heim -arbeiter nach Bürgermeisterämtern zusammengefaßt werden .
II . Diese Anordnung tritt mit der Veröffentlichung im

Reichsarbeitsblatt in Kraft .
Die Listen sind erstmals bis zum 15 . April 1936 einzu -

senden .
vr . Kimmich .

Internationaler Bodensee - Fischereiverband.
Romanshorn , 4 . März . Der Internationale Bodensee -

Fischereiverband hielt hier seine Hauptversammlung ab, die
sich u . a . mit dem Jungfischeinsatz , mit der Spannsatz -Fischerei , mit der Bekämpfung der Raubvögel und mit Pro -testen gegen eine künstliche Uferverbauung sowie dieVerschmutzung des Seewassers befaßte . Im letztenJahr wurden im Bodensee 151860 Seeforelleneier , 9700 See -
forellenjährliuge und 15 700 Jung -Zander ausgesetzt . Dieswar möglich durch den von Deutschland hierfür bewilligtenKredit von 4000 RM ., der für 1936 noch um 1000 RM . erhöhtwurde , was die Versammlung anerkennend würdigte .Dr . E l st e r vom Bodensee - Forschungsinstitut in Langen -argen sprach ausführlich über die Blaufelchen - Fifche -r e i im Jahre 1936 . Für 1936 sind die Aussichten nicht sehrgut , weil die Jahrgänge , die jetzt zum Fang kommen sollten ,größtenteils schon früher gefangen worden sind . Die Spann -satzuntersuchuugen sollen noch in diesem Jahre fortgesetzt wer -den , um über die Schädlichkeit der Art dieses Fischens nochbessere Unterlagen zu bekommen und um die Lebensweise derverschiedenen Fischarten im Bodensee noch besser kennen zulernen .

Für die Fischer sprach Fischermeister A . Göppingervon Langenargen . Er schilderte die schwierige Lage der Be -rufsfischer am Bodensee und verwendete sich für eine syste -matische Steigerung der Fischereiproduktion , um die Lage derBerufsfischer zu erleichtern .
Der Kohe Flum unter Naturschutz.

Schopfheim , 4 . März . Der Hohe Flum , die höchste Er-Hebung des Dinkelberges oberhalb Wiechs, wird unterNaturschutz gestellt werden . Von der Höhe, die von einemTurm gekrönt wird , bietet sich eine weite Rundsicht über dasWiesental und das Gebiet des Oberrheins .

Anwesen eingeäschert.
Rastatt , 4. März . In Würmersheim entstand durch Kurz-

schluß im Oekonomiegebände des Landwirts Stürmlin -
ger Feuer , das auch auf das Wohnhaus übergriff und das

^ ganze Anwesen einäscherte . Das Vieh und ein Teil
der Fahrnisse konnten rechtzeitig in Sicherheit gebracht wer -
den , während die Vorräte in Flammen aufgingen .

Kind springt in fahrendes Auto.
r . Sinsheim , 4. März . Auf dem Wege von Sinsheim

nach Waibstadt gingen drei Frauen mit Kinderwagen spa-
zieren , als ihnen aus Waibstadt ein Personenauto entgegen -
kam und rechtzeitig Signal gab , sodaß zwei der Frauen auf
die rechte Straßenseite auswichen , die dritte aber auf der
linken Seite blieb . Kurz bevor das Auto bei den Frauen
ankam , rannte ein 5 Jahre altes , hier zu Besuch weilendes
Kind hinter der auf der linken Seite fahrenden Frau hervor
und wollte die Straße überqueren , wurde jedoch von der
Stoßstange des Personenwagens erfaßt und zur Seite ge -
schleudert . Der Lenker des Autos brachte das verunglückte
Kind sofort zum Arzt , wo es an einem Wirbelsäulenbruch
sofort verstarb . Das Unglück ereignete sich vor dem Orts -
eingang nach Sinsheim .

Vom Baugerüst gestürzt .
Baden -Bade « , 4. März . Am Dienstag nachmittag lösten

sich bei Reparaturarbeiten an einem Seitenflügel der Poli -
zeidirektion einige Aufsatzsteine , wodurch das Gerüst zufam -
menbrach . Zwei Arbeiter wurden in die Tiefe gerif -
sen und erlitten schwere Verletzungen . Die
Verunglückten fanden Aufnahme im Krankenhaus .

Radfahrer zu Tode gestürzt .
Emmendingen , 4. März . Der Maschinensetzer KarlKrause ist in den frühen Morgenstunden des Mittwochdurch einen Unfall ums Leben gekommen . Infolge des Herr -schenden Nebels hat Krause vermutlich eine kleine Abzwei -gung des Weges nicht bemerkt und stürzte mit seinem Fahr -rad in einen Wassergraben und war soforttot . Die ärztliche Untersuchung stellte einen Schädelbruch ,Zertrümmerung des Unterkiefers und einen linken Ober -schenkelbruch fest .

Lörrach, ö. März . (Schwerer Verkehrsunfall .) Am Diens -tagabend verunglückte auf der Heimfahrt von Binzen ein Ar -beiter aus Lörrach , der beim Straßenbau in Binzen beschäf -tigt ist. Infolge des starken Gefälls beim Friedhof Tum -
ringen verlor er die Herrschaft über das Rad und fuhr in einunterhalb des Tumringer Kriegerdenkmal stehendes Auto . Miteiner schweren Schädelverletzung wurde der Mann ins Lör -racher Krankenhaus gebracht .

— Mönchweiler , 4 . März . (Seinen Verletzungen erlege « .)Der 26 Jahre alte Schmiedmeister Otto Lehmann , der amSonntag gelegentlich einer Beerdigung als Mitglied einesteilnehmenden Geiangvereins von einem Motorradfahrer an -gefahren und schwer verletzt wurde , ist Mittwock früh imVillinger Krankenhaus gestorben , ohne nochmals da « Bewußt -fein erlangt zu haben .
Lörrach , 5 . März . (Jäher Tod . ) Der 69 Jahre alte Kauf¬mann Fritz Bräutigam aus Haagen war auf der Heim -fahrt von Lörrach begriffen , als ein Herzschlag seinem Lebenei» Ende setzte.

Umbauten an der Zollübergangsstelle
Lorrach -Stetten.

Lörrach, 5 . März . Die Umbauten an der für den Grenz -
verkehr so wichtigen Zollübergangsstelle Lörrach - Stet -t e n, die bekanntlich Anfang Januar in Angriff genomme «wurden , schreiten begünstigt durch die Witterung schnell vor «
wärts , so daß man damit rechnen kann , daß die durch den Um -bau vorgesehene Neuregelung der Verkehrsverhältnisse mitdem 1. April , wie beabsichtigt , in Kraft treten kann . Die bei-den neu zu errichtenden Zollabfertigungsverkehrsstellen , einefür den Eingangs -, die andere für den Ausgangsverkehr ,gehen ihrer Vollendung entgegen . Durch beide Gebäude nnidder Fußgängerverkehr hindurchgeleitet . Der Umbau bedingtbekanntlich auch eine Verlegung der Straßenbahngleise umetwa vier Meter nach Osten , damit die besondere Fahrbahnfür den nach der Schweiz führenden Personenverkehr auf der
westlichen Seite angelegt werden kann. Die für die Ver -
legung der Gleise erforderlichen Vermessungen wurden durchdie in Frage kommenden Schweizer Stellen schon vorgenom -men . Die Verlegung erfolgt auf einer Länge von ca. 200 Me -tern und beginnt schon 80 Meter von der Grenze weg aufSchweizer Boden . Durch Verkehrsinseln , die zwischen den
Straßenbahngleisen und den beiderseitigen Fahrbahnen an -
gelegt werden , wird die Uebersicht und Abwicklung des Fahr -
Verkehrs noch wesentlich verbessert werden .Die Umgehungsstraße für den von der Schweiz kommen -den Personen - und Kraftwagenverkehr , die hinter dem bis -herigen Zollgebäude herumgeführt wird , ist gleichfalls imBau . Da diese Straße , die sechs M^ter breit sein wird , beimRestaurant Zollftübli wieder in die Hauptstraße einmündet ,muß ein Teil der Gartenmauer des Restaurants abgerissenwerden .

Fabrikant Theodor Fetzmann gestorben .
Zell i. W ., 5. März . Nach längerer Krankheit starb hier im63. Lebensjahr Fabrikant Theodor Feßmann , der Senior -

ches der Baumwollspinnerei Feßmann und Hecker . Mit ihm isteine in der Textilindustrie Badens und im Wirtschaftslebender engeren Heimat weithin geachtete und geschätzte Perfön -lichkeit heimgegangen . Seinem Weitblick und seiner Tatkraftist es zu danken , daß das Unternehmen , das zur Zeit 400 Ar -beiter und Angestellte beschäftigt, sich zu einer der erstenTextilfirmen des Wiesentals entwickelte. Im Jahre 1883hatte der Verstorbene das Werk von seinem Vater GottfriedFeßmann und Fabrikant Theodor Hecker als Kleinfiliale derFirma Köchlin , Baumgartner & Co ., Lörrach übernommenund als Firma Feßmann & Hecker neu gegründet und aus ,gebaut . 1897 übernahm er die alleinige Leitung des Betriebes .Als im Jahre 1902 der größte Teil der Spinnerei durch einenBrand vernichtet wurde , wurde dafür ein moderner Hochbau,wie er jetzt steht , errichtet . Im Jahre 1913 wurde die offeneHandelsgesellschaft in eine G .m.b .H . mit Fabrikant TheodorFeßmann als Leiter und Betriebsführer umgewandelt . Auchim kommunalen Leben der Stadt Zell i . W. spielte der Ver -storbene eine Rolle und hat sich um die Entwicklung der Ge -meinde als stellvertretender Bürgermeister und langjährigesGemeinderatsmitglied große Verdienste erworben .
Strahenverbefserung bei Kallingen .

Haltingen , 3. März . Eine wichtige Straßenverbesserungan der Hauptstraße Basel —Freiburg wurde dieser Tage inAngriff genommen . Die besonders von Autofahrern gefürch-tete Kurve beim Bahnhof von Eimeldingen und weiter bisüber die Kanderbrücke wird in einer Länge von 400 Meterausgeglichen und dann mit Kleinpflaster versehe« . Die 9ffahren , die besonders bei nasser Witterung f» r »te Ihrt «.fahrer bestanden , werden durch diese » nsbeffernngSarbeit ««nunmehr endgültig behoben werde ».
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Nachrichten o
O . Neurent , 5 . März . ( Hohes Alter . ) Tiefer Tage konnte

in guter Rüstigkeit der Maurermeister Jakob Friedrich
Stober seinen 80 . Geburtstag feiern .

O . Leopoldshasen , 5 . Marz . ( Tabakpflanzerversammluug .)
Am letzten Freitag hielt die hiesige Fachschast der Tabak -
Pflanzer im Rathaus ihre Hauptversammlung ab , die von
Ortsbauernführer S ch r e i be r geleitet wurde . Landwirt -
schaftsrat Engelhardt aus Karlsruhe hielt ein ausführ -
liches Referat und wies auf die Erzeugung von Oualitäts -
wäre hin .

W . Söllingen , 5 . März . ( Elternabend .) Das Jungvolk
Söllingen veranstaltete am Sonntag abend einen Eltern -
abend in der Turnhalle des Turnvereins . Viele Besucher
folgten dem Ruf der Jungvolkpimpfe , so daß der Saal bis
auf den letzten Platz besetzt war . Der Fähnleinführer be¬
grüßte die zahlreichErschieneuen mit herzlichen Worten . Dann
wickelte sich ein buntes Programm mit Lagerzirkus und
Theatervorführungen ab , das vom Jungvolk und BTM
bestritten wurde . Von der Gabenverlosung wurde reichlich
Gebrauch gemacht . Die Jugend erntete für ihre Vorfüh -
rungen reichen Beifall .

O . Linkenheim , ö . März . ( Todesfall .) Nach längerer
Kr ankheit verschied hier die Ehefrau Luise Christine Her -
mann geb. Nagel im Alter von 77 Jahren .

C . Graben , 5 . März . ( Filmabeud .) Am Sonntag veran -
staltete die hiesige Ortsgruppe der NSTAP im „ Erb¬
prinzen " ihren Filmabend . Der Besuch war an beiden Bor -
führungen recht gut . Zur Aufführung kam „Hermine und
die sieben Aufrechten"

US dem Lande .
O . Rußheim , S . März . ( Kleine Notizen . ) Vergangene

Woche fand im Rathaussaal eine gutbesuchte Versammlung
der hiesigen Tabakpflanzer statt . Landwirtschaftsrat
Engelhardt behandelte in seinem Referat in der Haupt -
fache Anbau und Pflanzung des Tabaks . Auch streifte er die
Behandlung und Pflege bei der Aussaat . — Dieser Tage
konnte Landwirt Johann August Meier in Verhältnis -
mäßig guter Rüstigkeit seinen 81 . Geburtstag begehen .

Mannheim , S.März . (Zuchthaus für Sittlichkeitsverbrecher .)
Wegen Notzuchtversuchs verurteilte die Große Strafkammer
den 34jährigen ledigen Artur Willi Auer aus Schwetzingen
zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus , mit Einschluß
der Strafe wegen zweier Eigentumsdelikte zu einer Gesamt -
Zuchthausstrafe von drei Jahren . Der Angeklagte überfiel am
g. November auf der Strecke von Schwetzingen nach Hocken -
heim im Walde ein 21jähriges Mädchen , das sich jedoch ener -
gisch zur Wehr setzte , so daß der Unhold von ihm ablassen
mußte . Auer war erst kurz vorher aus dem Gefängnis ent -
lassen worden , wo er eine Strafe ebenfalls wegen Sittlich -
keitsverbrechens verbüßt hatte . Das Gericht ordnete außer -
dem Entmannung an .

Mosbach , 5. März . (Belebung des Arbeitsmarktes .) Mit
Einsetz - n wärmeren Wetters wird die Kreisstadt Mosbach
mit ihrem Bauprogramm , in dem die Erstellung des städtischen
Schwimmbades , des neuen Arbeitsamtes , die neue Siedlung ,
verschiedene Wegebauten vorgesehen sind , beginnen und da -
durch den Arbeitsmarkt beleben .

WKW-Veranstallung in Durlach-Aue.
—t . Durlach - Aue , 4 . März . Der Stadtteil Aue brachte

am Sonntag im „ Deutschen Haus " eine eigene Veranstaltung
zugunsten des WOW , in Gestalt eines Bunten Abends
zur Durchführung . Die Einwohner waren in großer An -
zahl der Einladung gefolgt . Für den Abend war ein reich -
haltiges Programm zusammengestellt worden , das ausschließ -
lich Mitglieder des Turuerbundes Durlach - Aue bestritten .
Vereinssührer Graf vom Tbd . Durlach - Aue begrüßte die
Anwesenden und wies in kurzen Worten auf Sinn und Be -
deutung des Abends hin . Nach dem Gesang des Deutschland -
Liedes nahm das Programm seinen Anfang „Deutsche Tänze "

von Brahms bildeten den Auftakt . Die Tanzgruppe des
Turnerbundes unter Leitung von Frau Jock führte den
rhythmisch schwierigen Tanz vor . Die gleiche Tanzgruppe
zeigte weiter einen „ Elsässischen Bauerntanz "

, einen „ Ma¬
zurka " und zwei Mitglieder der Tanzgruppe tanzten den
Straußwalzer „Rosen aus dem Süden " . Die ausgezeichnet
vorgeführten Tänze trugen in erster Linie zum Gelingen
des Abends bei , sie fanden auch stärksten Beifall . Unter Lei -
tung von Oberturnwart Kirschenmann standen die tnr -
nerischen Uebungen . Tie Schüler machten den Anfang mit
schneidigen Bodenübungen . Turner und Schüler zusammen
zeigten schließlich Uebungen am großen Ring und schwierige
Pyramiden . Die Turner betätigten sich ferner mit gutem
Erfolg in drei Theaterstücken . Den musikalischen Teil be -
stritt das Salon - Orchester unter Leitung von Herrn I o ck
Als Meister des Xylophons stellte sich Herr S p i ck s vor .

Heidelbergs Haushaltsplan .
Seit 1981 erstmals wieder ausgeglichen .

Heidelberg , 4 März . In der Ratsherrensitzung am
Dienstag gab Oberbürgermeister Dr . N e i n h a u s die Haus -
Haltsatzung der Stadt Heidelberg für das Rechnungsjahr 1986
bekannt . Der Voranschlag schließt in Einnahmen und Aus -
gaben mit brutto 30 .8 Millionen RM „ netto lohne durch -
laufende Posten ) mit 21 .04 Millionen RM ab Dazu kommt
der außerordentliche Haushaltsplan , der mit 2 .38 Millionen
RM . gleichfalls ausgeglichen ist . Die Steuersätze betragen
im allgemeinen für Grundstücke 135 Psg . für je IM RM .
Steuerwert , auf Betriebsvermögen 52 Pfg . und beim Ge -
werbeertrag 774 Pfg . Die Bürgersteuer bleibt auf 700 v . H .
des Reichssatzes bestehen . Der Gesamtbetrag von Darlehen ,
der zur Bestreitung von Ausgaben im außerordentlichen
Haushaltsplan bestimmt ist , wird auf 813 500 RM festgesetzt .

Es ist wieder ein umfangreiches Arbeitsbe -
schaffungsprogramm vorgesehen . Neben Auswendun -
gen für Schulhauserweiterungsbauten , Straßenherstellung
und Kanalisation sin Schlierbach ) können für eine Kleinsted -
lung mit 1000 Wohnungen in einem Feldgebiet , das im Wege
de '' . Feldbereinigung bei der Reichsautobahn an die Stadt
fällt , 330 000 RM , aus den erwähnten Anlehensmitteln ver¬
wendet werden . Die Thingstätte auf dem Heiligen Berg er -
fordert zur Schaffung einer weiteren Abfahrtsstraße 127 000
RM ., wovon auf die Stadt 72 800 RM . entfallen . Dazu kommt
schließlich noch der Ausbau der Speyerer - Landstraße als Zu -
bringerstraße zur Reichsautobahn mit 160 000 RM .

Der Oberbürgermeister wies darauf hin , daß sich die
Finanzlage der Stadt weiterhin günstig entwickelt
habe und daß seit 1S31 der Haushaltsplan erstmals wieder

Notizen aus der Schutterstadt.
k. Lahr, 3 . März . In einer aus dem ganzen Kreis Lahr

gutbesuchten Kundgebung des NS .- Lehrerbundes sprach Mi -
nister Dr . Schmitthenner über „Wehrhaftigkeit , Wehr -
Politik und Weltanschauung "

, wobei er zugleich eine große
Schau deutscher Geschichte und deutschen Schicksals vermit -
telte . Der von hohem vaterländischem Geiste getragene Vor -
trag erntete reichen Beifall . — Das bereits im Jahre 1848
von dem Lahrer Kaufmann Fingado gegründete „Lahrer
Waisen - und Rettungshaus Dinglingen " . das 1908 voll¬
kommen niederbrannte , um rasch wieder neu zu erstehen ,
wurde auf 1 . März in ein „ Evangelisches Mädchenerziehuugs -
heim " umgewandelt . Zum Direktor der Anstalt und zugleich
zum Lehrer der Anstaltsschule wurde Oberlehrer Julius
R o t h - Dinglingen berufen . Die Mädchen werden dem
Heim von der Zentralstelle des Landesjugendamtes im Innen -
Ministerium zugewiesen . Während die Kinoer des „Rettungs -
Hauses " die allgemeine Dinglinger Volksschule besuchten ,
wird die Anstalt ans erzieherischen Gründen Hinsort ihre
eigene Tchnle besitzen . Die Leitung des Hauses hatte bisher
Ratsherr Teoph Lenz , dessen Vater die Anstalt ebenfalls
lange Zeit betreut öatte — Unerwartet rasch starb in D i n &
lingen eine weithin bekannte und geschätzte Persönlichkeit ,

ausgeglichen sei . Der Kommunalreferent der Partei Pg .
Reichardt stellte fest , daß die Wohlfahrtserwerbslosenziffer in
den letzten drei Jahren von 5200 auf 1200 zurückgegangen ist .
Der Oberbürgermeister schloß nach dem Hinweis , daß dieser
Aufschwung allein den Maßnahmen der nationalsozialistischen
Regierung zu danken sei . die Sitzung mit einem Sieg - Heil
auf den Führer .

Keine Feier mehr am 9 . März .
Die Landesstelle Baden des Reichsministeriums für Volks -

aufklärung und Propaganda teilt mit :
Der 9 . März , als Tag der Machtübernahme durch die

NSDAP in Baden , ist für unser Land von historischer Be -
deutung .

Wenn derselbe gemäß nationalsozialistischer Auffassung
auch noch nie mit rauschenden Festen begangen wurde , gab er
bisher den badischen Partei - und Staatsstellen doch Anlaß
zu einer schlichten Feier .

Da sich unser Volk jedoch heute in dem großen Reichs -
gedanken der Einheit und Größe über alle Ländergrenzen
hinweg zusammengefunden hat , bestimmte der badische Reichs -
statthalter und Gauleiter Robert Wagner , daß der 9 . März
in Baden künftig nicht mehr besonders began -
gen werden soll . Der Tag , an dem das deutsche Volk
in seiner Gesamtheit die nationale Erhebung feiert , soll ein -
zig und allein der 30 . Januar sein .

Gefängnis für pflichtvergessenen Beamten .
Maunheim , 3 . März . Gegen drei Familien Oppen-

heimer , die im September in Kraftwagen heimlich nach
Straßburg auszurücken vermochten , hatte das Finanzamt
Mannheim eine Steuerfluchtstrafe von 300 000 RM . ver -
hängt und den 40 Jahre alten Gustav S e i t u e r von hier
mit der Bestandsaufnahme im Haufe der Oppenheimer be -
auftragt . Am 21. September fertigte Seitner mit zwei noch
jungen Anfängern eine Liste der Vermögensstücke an , wobei
er diesen gegenüber erklärte , man könne ja einige Sachen ,
die gefielen , zurücklegen und bei der Versteigerung den
Schätzungswert bezahlen . So durch das böse Beispiel ver -
führt , fertigten die Begleitbeamten eine zweite Liste an , in
denen eine ganze Reihe Kleidungsstücke , Goldsachen usw . im
Werte von 170 RM . fehlten . Eine Haussuchung führte zur
Entdeckung der fehlenden Sachen bei der Frau des S ., seiner
Verwandten in Mannheim und in St . Leon . Es ist anzu -
nehmen , daß selbst die erste Liste bereits nicht alle Gegen -
stände aufführte , ein Nachweis kann aber nicht geführt wer -
den . Die Oppenheimer haben inzwischen die Steuerstrafe
bezahlt und eine Versteigerung fand nicht statt .

Seitner hatte sich nun wegen Amtsunterschlagung vor
Gericht zu verantworten . Er erhielt zwei Jahre Gefängnis .
Die Fähigkeit , öffentliche Aemter zu bekleiden , wurde dem
Angeklagten auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt .

*
h . Ettlingen , 5. März . ( Vom Schachklub .) Am letzten

Sonntag fuhr der hiesige Schachklub nach Baden - Baden , um
sich mit den Schachfreunden aus der Bäderstadt im offenen
Kampf bei dem königlichen Spiel zu messen . Die Erfolge ,
welche von den hiesigen Spielern erzielt morden sind , lassen
auf eine günstige Stärkung der Spielkraft schließen . Mit 7H
Punkten zu 4>- konnten sie den Sieg davontragen .

Oberlehrer a . D . Wilhelm Wiedemann , der von 1912
bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1924 die Oberlehrer -
stelle in Dinglingen innehatte . Geboren in Eichstetten am
Kaiserstuhl , hatte er nacheinander als Volkserzieher in Kan -
dern , Konstanz Ouerbach bei Kehl und in Allmannsweier
gewirkt . Der Heimgegangene war Ehrenmitglied der „Kon -
kordia " und des Musikvereins , zu dessen Mitbegründern er
zählte . Verdient machte er sich auch als Heimatforscher . —
Während am Sonntag abend in Reichenbach und vielen
anderen Orten des Bezirks nach altem Brauch das Scheiben -
schlagen geübt wurde , ließen Schüler der Lahrer Ausbauober -
realfchule einen anderen schönen Volksbrauch aufleben : das
Feuerrad . Von den Höhen bei Burgheim raste nach Ein -
bruch der Dunkelheit das brennende Rad . das Symbol der
Sonne und der erwachenden Natur zu Tal . — Mit Unter -
stützung der Ortsbauernführer wurde eine Zählung der
Obstbäume im Bezirk Lahr durchgeführt . Es wurden festge -
stellt 500 Aprikofenbänme . 8000 Mirabellen , 7000 Sauer -
kirfchen , 18 000 Pfirsich -, 33 0000 Kirsch - 52 000 Birn - ,
84 000 Pflaumen - und Zwetfchgenbänme . 203 000 Apfelbäume :
insgesamt rund 409 000 Obstbäume , wovon 13 000 als über -
altert zu bezeichnen sind . Die Obstbauvereine bieten alles
auf . den Obstbau im Bezirk durch Anbau einheitlicher Sorten
usw . zu fördern .

Bretten regt sich.
r . Brette «. 5. März .

Wer heute nach Bretten kommt und sich das Städtchen
und seine Anlagen besieht , der wird zweifelsohne feststellen ,
daß hier mit Fleiß , Umsicht und Geschick gearbeitet wird .
Seit der Machtübernahme und seitdem Bürgermeister Dr .
Orth an der Spitze der Stadtverwaltung steht , wurde be -
reits allerhand geleistet : es sei nur an die Saalbachkorrek -
tion , an die Volleudung der Kanalisation , an die Erstellung
eines neuzeitlichen Schwimmbades , an die zahlreichen
Straßenverbesserungen usw . erinnert . Es wird noch man -
ches zu tun sein : die Fertigstellung der Hindenburganlage ,
die Herstellung der Straße nach Nußbaum , nochmals
Straßenverbesserungen , Jnstandsetzuugsarbeiteu von öffent¬
lichen Gebäuden und — später einmal — die Erstellung eines
würdigen Kriegerdenkmals , der Bau einer Leichenhalle , der
einer Gewerbeschule . Der Bahnhof wirb , da es sich bei einem
Neubau um ein Millionenprojekt handelt , wohl noch für eine
gewisse Zeit sein jetziges , unschönes Aussehen behalten
müssen .

Die Stadtverwaltung konnte daher nicht müßig sein , als
die Bestrebungen zur Gründung eines Verkehrs -
Vereins hervortraten . Bürgermeister Dr . Orth gab aus -
führliche Erklärungen über die Art und Weise der Frem -
denwerbuug und die Stellung Brettens auf diesem Gebiete
ab , worauf zum Schluß der neue Verkehrsverein sich mit 36
Mitgliedern bildete und Dr . Orth gemäß den Satzungen des
Landesverkehrsverbandes 1 . Vorsitzender wurde . Nach den
Ausführungen des Bürgermeisters hat der Verkehrsverein
eine zwiefache Aufgabe : einmal den sehr starken Durchgangs -
verkehr — infolge der günstigen geographischen Lage — durch
geeignete Propaganda etwas „lokal zu binden "

, wobei die
vorhandenen zahlreichen Sehenswürdigkeiten und Alter -
tümer genau so besuchsanreizend wirken sollen wie das gute
Aussehen der Gaststätten außen und innen . Und zum an -
dern durch das saubere Gesicht des Städtchens und geeig -
netes Baugelände die Stadt zur Wohnstadt zu machen für
Pensionäre , Beamte usw . Was in den Kräften der Stadt
liegt , so wird sie indirekt zur Erreichung dieser Ziele bei -
tragen : die Straßen ausbessern , die Gebäude Herrichten , aber
auch direkt durch geldliche Zuschüsse die Sache zu fördern
suchen . Die Schaffung eines großen neuzeitlichen Hotels ist
schon ans Prestigegründen und ans der Notwendigkeit her -
aus , Tagungen zu ermöglichen , erforderlich . Bewährte Ver -
anstaltnngen , wie das große Peter - und Paulschießen , sollen
beibehalten und ausgebaut werden . Aber nur in dem Zu -
iammenwirken aller verantwortlichen Stellen und Kräfte
läßt sich das große Ziel erreichen .

Daß Bretten landschaftlich und geschichtlich gesehen wirk -
lich über hervorragende Sehenswürdigkeiten verfügt , ging
aus dem heimatkundlichen Vortrag von Rektor Lilli deut -
lich hervor , der übrigens als Sprecher der Ortsgruppe der
„Badischen Heimat " dem Verkehrsverein Unterstützung und
Förderung zusagte . Beide Vereine begegnen sich in dem
Zweck , die Schönheiten der Heimat zu erschließen . Brettens
Marktbrunnen , seine alten Türme , seine romantischen Gäß -
lein , seine malerische Umgebung , dies alles kam in dem
Bildmaterial aus dem Archiv der „Badischen Heimat " in
überzeugender Weise zur Darstellung . Es bestätigte sich aus
diesem Vortrag das Recht Brettens , auf eine Fremdenwer -
bung mehr als bisher zu achten .

Das neue Freiburger Gaswerk
vor der Eröffnung.

Freiburg i . Br ., 4 . März . Das neue städtische Gaswerk
an der Tulla - und Hans -Vunte - Straße bei Zähringen ist
fertiggestellt . Seit Wochen unterziehen es Spezialisten in
allen Teilen einem von Stufe zu Stufe fortschreitenden
Probebetrieb . Die Ergebnisse sind so günstig ausgefallen ,
daß schon in den nächsten Tagen auf die Mitarbeit und Be -
reitfchaft des alten Werkes an der Weißstraße verzichtet und
dann die Gasversorgung von Freiburg und Oberbaden vom
neuen Werk allein übernommen werden kann . Der Ver -
kauf von Koks , Teer . Gaswasser und dergl . ist im alten
Werk bereits eingestellt und im neuen Werk aufgenommen .

Die Wiefeutalstrecke soll entstört werden.
Lörrach , 3. März . Die elektrisch betriebene Wiesentalbahn

Basel — Zell bereitet den in der Nähe der Bahnlinie wohnen -
den Rundfunkhörern schon immer großen Kummer , da durch
die elektrischen Oberleitungen der Rundfunkempfang , zumal
am Tage fast ganz unmöglich ist . Um diesen Mißstand zu
beheben , will man nun versuchen , durch Einbau von Ent -
störungsanlagen den Rundfunkhörern des Wiesentals einen
guten Empfang zu sichern . Diese Entstörungsarbeiten , zu
deren Durchführung sich zwischen Post und Reichsbahn eine
Arbeitsgemeinschaft gebildet hat , sollen nun in einem größe -
ren Maßstabe in Angriff genommen werden . Man wird dabei
zuerst daran gehen , jeweils die Bahnhöfe zu entstören , also
im vorderen Wiesental die Teilstrecke vom Bahnhof Stetten
bis zum Güterbahnhof Lörrach . Es werden störungsarme
Isolatoren an Zuführungen eingebaut , die auf Grund der
bisherigen Untersuchungen besonders störten . Fallen diese
Versuche zur Zufriedenheit aus , so werden diese Entstörungs -
anlagen auch auf anderen Teilstrecken eingebaut . In diese
Versuchsarbeiten wird auch die Linie Schopfhelm —Säckingen
einbezogen , auf der zunächst der Bahnhof Säckingen entstört
werden soll . Es handelt sich bei all dem um die ersten in
größerem Maßstab unternommenen praktischen Versuche über
Haupt . Sollten sich diese Maßnahmen bewähren , so werden
diese Entstörungsanlagen auch auf anderen elektrisch betrie
denen Strecken der Reichsbahn eingebaut werden .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgart .
Keine Aenderung der Wetterlage.

Die Wetterlage hat keine wesentliche Aenderung erfahren ,
jöet der zur Zeit bestehenden Druckverteilung dauert beson -
oers über Ostdeutschland in der Höhe die milde Südströmung
an , wahrend in Bodennähe kühlere Lustmassen vorhanden
und , die zum Teil aus Westen einen weiteren Nachschub er -
jähren . Dies hat auch weiterhin Bewölkung und starke
-i. » » st ° ,und Nebelbildung zur Folge , wobei es später auch wie -
der zu Niederschlägen kommen kann . Tie über unserem Ge -
biet bestehenden Lustmassenunterschiede bleiben somit erhal -
ten , weshalb eine wesentliche Witterungsänderung vorerstnicht zu erwarten ist .

Wetteraussichte « für Freitag , de« S . März : WechselndWinde v i e ls a ch b e w ö l k t und zum Teil starke D » n st -
und Nebelbildung , später auch wieder Niederschläg -
möglich . Temperaturen wenig verändert .

Wasserstand des Rhein ?
Sarlsrub « : 40? cm . gefallen 5 cmManubei « : 318 cm . gefallen 6 cm.
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Star ohne Dftuljm.
Von Luise Ullrich .

Die bekannte Filmöarstellerin ergreift hier öie Aeöer , um einen Weq aufzu ^eiaen . den alle jene Schau -spieler unö Schauspielerinnen aeöen sollen , öenen es um die Formung öes deutschen ?silms zum Kunstwerkernst ist.
Der Film , das ist meine feste Ueberzeugung , darf nicht

mehr nur eine unterhaltende oder anregende Sache für die
Mußestunden sein , sondern er mutz genau wie jede Kunst
nach dem Lebenswert für das Volk fragen . Zunächst freilich
mutz einmal im Reiche des Films eingesehen werden , daß

uns von den Abhängigkeiten Ruhm , Rang und Reichtum frei -
machen .

Wir Filmschaffenden muffen zunächst verlernen
Ruhm und Erfolg zu suchen . Eine wunderbare be -

glückende Geduld mit uns selber wird der Gewinn dieser
Einstellung sein . Und ich glaube , daß das Bewußtsein , weit -
um Herzen zu finden , für die Arbeit ein größerer Segen ist ,als die Kassensummen genannt zu bekommen . Und so kann
ich aus aller Ueberzeugung sagen , daß meine neuen und kom -
menden Arbeiten in dieser Richtung gehen werden . Nur mit
dieser Einstellung wird man erleben , daß das Leben nie ärmer
wird und daß man nie auf Trümmerstätten der Vergangen -
heit zurückblicken kann , weil alles , was man denkt , fühlt und
beginnt , dem tiefen Glauben zugekehrt ist, daß der Film eine
bildende Kraft sein kann , der wir Filmschaffenden eben zndienen haben .

Eine Mutter stirbt.
Von Walter von Molo .

Seit langen Jahren wußten sie es : nun würgt das Ge -
schehen die Seelen . Die Mutter liegt im Sterben , sie mißt
mit herumirrenden Fingern die Decken ihres Bettes . Das
Antlitz sucht zu lächeln . Sie will ihren Kindern keine üble
Erinnerung hinterlassen an die Stunde , in der sie schied.
Fünfmal hat sie geboren . Fünfmal war sie dem Tode nahe, '
vier Jünglinge stehen am Totenbett, - den Erstgeborenen hat
die Mutter begraben , als Kind . Das bleichte ihr Haar , seit -
her tat das Herz so angstvolle Schläge , daß es ruhigen Gang
nicht mehr fand .

Den Gatten hat sie begraben , die Knöchel hat sich die Not
vergeblich wund gepocht ? sie kam nicht über die Kinder , die
Mutter wehrte sie ab.

„ Mutter ?" flüsterte der Aelteste .
Sie streichelt seine Hand , die leichtsinnig ihr blutig er -

arbeitetes Geld verwarf , die nun ernster Arbeit dient . Der
Jüngling hält der Mutter Puls . Starr stehen die Zwillinge ;
das Weib des einen will Mutter werden .

„Noch nichts ?" fragt ängstlich der Sterbenden Blick .
„Noch nichts ! "
Das Ende ist da . Der Mutter Hand sinkt kraftlos . Mit

tiefer Rührung hören sie die Mutter beten ? was ihnen
Schwäche dereinst schien, feiges Festhalten an leerer Form ,jetzt hat es Leben und Blut .

Zu ihres toten Kindes Bild steht die Mutter . Dreißig
Jahre sind es , daß der Siebenjährige starb ? sie hat ihn nie
vergessen .

„ Er muß jedes Jahr . . . seinen Kranz auf seinem . . .Grab . . . haben . . ."

„Ja , Mutter ! . . ."

„Und ich liege — neben Bater . .
„Ja . Mutter ! . . ."
Eine Tür klappt auf , atemlos bringt eine Stimme eine

Kunde .
„ Großmutter ! " flüstert glücklich der junge Vater , er weint .

„Großmutter ! Mein Kind ist da ! "
Selig lächelnd sinkt der Kopf der Mutter zur Seite : den

kraftvollen Schall des Lebens , die Tritte , mit denen ihre
lebenden Kinder zu ihrem Totenbette stürzten , hört sie als
letztes vom Leben .

Luise Ullrich in dem Film „Viktoria "
, der nach dem Roman

Knut Hamsuns hergestellt wurde .
Bild : Badische Presse Archiv .

auch der Film eine Lebensfunktion zu erfüllen hat , daß er ein
wesentlicher Bestandteil des kulturellen Schaffens ist , wie ihn
auch die Musik , Malerei und Dichtung darstellt . Es ist schon
oft genug ausgesprochen worden , daß auch der Film eine
Offenbarung des Lebens sein muß . Und deshalb glaube ich ,die größte Aufgabe , die den Filmschaffenden gestellt werden
muß , ist die : den Film in lebensnahe Beziehung zum
Volke zu bringen .

Fragt man mich aber nun , was der wirkliche Inhalt eines
Filmes ist , so könnte ich nur sagen : Nicht das bloße Geschehen
macht einen Film aus , sondern Inhalt ist erst das , wo das
Geschehen durch starke Gestaltung bestimmte Lebenswerke
zum inneren Erlebnis macht .

Derjenige , der einen Film sieht , kann nur dann ergriffen
werden , wenn auch in ihm der Vorgang eines Erlebnisses ur -
sprünglich geweckt wird , daß ihn der Inhalt eines Filmes so
packt, als sei das , was ihn bewegt , erlebte Wirklichkeit und
nicht nur ein durch die Photographie gewecktes und durch die
handelnden Personen erregtes Spiel der Phantasie . Das
Gefühl desjenigen , der einen Film sieht , soll bewegt werden ,
er soll sich darin am tiefsten erleben und Bestätigung oder Kri -
tik seiner Gefühlseigenart finden . Nicht umsonst suchen in
unserer Zeit alle Teile des kulturpolitischen , selbst des politi -
schen Lebens mitformend am Film zu arbeiten , denn dort hat
man erkannt , daß der Film eine Lebensmacht i »t.

Alle Kunst braucht Freiheit ! Frei müssen auch die Film -
schaffenden sein , aber wie wenig frei wir sind , beweisen die
schlechten Filme , in denen wir immer und immer wieder spie -
len müssen . Das ist die Tragik unserer Arbeit , daß wir v ? n
nüchternen Statistiken abhängen . Denn schließlich schaffen
auch wir noch immer um der Wirkung unseres Werkes willen .
Freilich , solange die Wirkung nach Kassenrekorden gemessen
wird , werden wir noch unfrei sein . An der Ermahnung , daß
der Film seinen Halt vom Volke her erhält , hat es nicht ge -
fehlt , und nun ist die Reihe an uns Filmschaffenden , der
Entfremdung zwischen Film und Nation mit allem unserem
Willen zu steuern . Das wird uns auch gelingen , wenn wir

Die „Insel der männermüden Kranen".
200 Männerfeinöinnen gründen einen Staat . — Amazonen , Sie Bridge spielen.

Die Amerikanerinnen langweilen sich. Sie haben es satt ,
das Geld , das ihre Männer mühselig verdienen , auf alltäg -
liche Weise loszubringen . Sie wollen etwas Besonderes
haben , das ihnen niemand nachmachen kann . Und so haben
sich 200 Vertreterinnen des schönen Geschlechts , die den reich-
sten Kreisen von San Franziska , Los Angeles und Holly -
wood entstammen , eine — Insel gekauft . Es handelt sich hier
um die romantische kleine Koralleninsel Panaua bei Hawai .
die somit zu einem modernen „Paradies der Damen " wird .

Frau Noel Marchbank ist die „bahnbrechende Idee " zu
danken , einer Millionärsgattin aus Hollywood , die , nachdem
sie sich von ihrem vierten Mann scheiden ließ , erklärte , sie
habe nun genug von den Männern und wolle sich „auf eine
einsame Insel " zurückziehen . Damit es aber nicht gar zu ein -
sam wird , hat sie durch große Zeitungsinserate Bundesgenos -
sinnen geworben , die gleich ihr bereit sind , der Zivilisation
Lebewohl sagen und fern von den Ereignissen der großen
Welt ein Leben ohne Männer führen zu wollen . Der Erfolg
war geradezu überwältigend und stellt den amerikanischen
Männern kein sonderlich gutes Zeugnis aus . Es meldeten sich
nämlich , obwohl ein erheblicher Kapitalbesitz als Bedingung
angegeben war , über 1000 Frauen , die willens waren , ein
Leben ohne Männer zu führen und auf die vornehmen Sa -
lons zu verzichten . 200 hat Frau Noel Marchbank aus der
Schar der Bewerberinnen ausgewählt , mit denen sie ihr sel -
tenes Experiment durchführen will . Alle „männermüden "
Frauen mußten sich verpflichten , mindestens 5 Jahre kein
Festland mehr zu betreten , weder Herrenbesuche zu empsan -
gen — jedem männlichen Wesen ist das Betreten der Insel
Panaua strengstens verboten — noch mit Männern zu korrc -
spondieren . Jeder Verstoß gegen diese Vorschriften hat den
Ausschluß aus der Gemeinschaft und Beschlagnahme des ein -
gebrachten Kapitals zur Folge . Nach Erledigung dieser For¬

malitäten mieteten die 200 Amazonen ein Schiff und begaben
sich auf die Suche nach dem Eiland , das sie für die nächste Zeit
beherbergen sollte . Ihre Wahl fiel auf die Insel Panauaim Pazifischen Ozean , wo nunmehr der modernste Amazonen »
staat der Welt entstehen soll .

Noel Marchbank hat Panaua die „Insel der glücklichenFrauen " getauft . Wird sie es wirklich sein ? Die Stimmun -
gen snobistischer und gelangweilter Amerikanerinnen pflegenhöchst wankelmütig zu sein . Man könnte sich also vorstellen ,daß die „ Männermüdigkeit " nicht von allzu großer Dauer seinwird . Freilich wurde gewissenhaft darauf gesehen , daß auchdas gesamte Dienstpersonal , das nach Panaua übersiedelt ,weiblichen Geschlechts ist . Man hat nicht einmal darauf ver -
geffen , eine Elektromechanikerin und eine Aerztin mit Apo -
thekerkenntnissen mitzunehmen . Aber ob die Köchinnen und
Kammerzofen , die ihren bridge - und coktailkundigen Herrin -
nen folgen , ebenfalls auf die Dauer die „Männerfeindschaft "
mitmachen , erscheint doch etwas zweifelhaft . Sie werden
auch einmal „Ausgang " haben wollen , und die Männer der
Slldfee zeichnen sich durch besondere Schönheit aus . Man
erfährt nämlich , daß eine Schiffahrtsgesellschaft in Honolulu
beabsichtigt , eine allwöchentliche ständige Linie zwischen der
Amazonenkolonie und Hawai einzurichten . Frau Marchbank
betont zwar in einem Interview , das sie — natürlich ! —
einer Reporterin gab , daß die Linie nur dazu da ist , um
die Insel mit den nötigen Lebensmitteln und Bedarfsgegen -
ständen zu versehen , aber die Reporterin fügt ihrem Bericht
wohl nicht mit Unrecht hinzu , daß man auf dem Schiff sicher
auch einmal heimlich „ in Urlaub " fahren könne , wenn die
Sehnsucht nach einem männlichen Wesen zu groß werden
sollte . Warten wir also das Ergebnis dieses Experimentes
ab , das vermutlich auf dem Eiland Panaua noch allerlei
Komplikationen herbeiführen wird .

tfußsünden '
Zur Konfirmation und Kommunion̂

haben immer schlimme Folgen . Sie können sich bis zu den Enkeln
rächen . — Naturform -Schuhwerk macht sie wieder gut , denn Wissen¬
schaft und Praxis haben hier die hygienisch beste Form geschaffen .Formschön , aus bestem Leder , dauerhaft gearbeitet und mit den
bewährtesten orthopädischen Neuerungen ausgestattet , ist der

der richtige Schuh für alle

Preis von Mark 12 . 50 an im

T/fAVfSIA
iformhaus „ Alpir

O. Hanisch , Inh . Geschw . Krey
KalserstraBe 68 , Haltestelle Adolf -Hitler - Pla § .

finden Sie bei uns eine reiche Auswahl ir

U/oilu . Seidenstoffen
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^

n allen Preislagen Karlsruhe herrcnstr . 25 tu . 2im

Zur finsegnung bedenke ,
"WoMstMegel- Gestfkem&e 7

[
Konfirmanden

- u . Cf A | | A
ommuniKanten - JlwliC

in Wolle und Seide empfehien zu billigsten Preisen

Mehle & Schlegel
Wa ,

%' x
L

an - n ^ ufr 1T-)

Plisse - Brennerei —
Stützer , Douglasstr . 26
Telefon 891 , (J .WelB ) Postscheckkto .Karlsruhe 22254

Hohlsaum — Näherei
Ankurbeln AuszackenZierkanten - Lochstickere

Monogramme -Knopflöcher
Kurbelstickerei - Festonieren
Knopfanfertigung mit und ohneRand , Sonnen - und Glocken -

PIISS6 . .-9768

Kinderwagen / Sportwagen
KtnSerbetten

« illig ! Riesige Auswahl ! BiUia !
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9ilr Konfirmation- u. %ommunion- 9eJilict)keiien
Porzellane verleihen Ihrem Fest den warmen , schönen Glanz , deralle Gäste so froh stimmt . Bitte seien Sie mein Gast und sehen sichin Ruhe meine gedeckten Tische im 2 . Stock unverbindlich an !
Tafelservice , Goldrand , 23teilig , für 6 Personen . . . . 12 .25Tafelservice , Feston -Goldrd, , 45tlg ., für 12 Pers , 29 .50 22 .SVTafelservice , erstklassig . Markenporzellan , wie Rosenthal ,Hutschenreuther , tür 12 Personen SV. SV 49 . SO 44 .SOKaffeeservice in hunderten von versch . Ausführung , u. Preislag .Eßbestecke , 100 gr . Silberauflage , mit 20 Jahren Garantie ,12 Messer , 12 Löffel , 12 Gabeln , 12 Kaffeelölfei 4S .10

Geschenkhaus Wohlschlegel
KalserstraBe 173
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Deutscher Tee.
Ei» Hinweis für sparsame Leute und zugleich ei« Wink

für Geuießer .
Von CarlLamm .

Man kann sich vorstellen , wie öer Leser beim Lesen dieser
Ueberschrist lächelt . Deutscher Tee — ein Genutz ? Deutscher
Tee — gleichgestellt demjenigen , der für sich allein in An -
spruch nimmt , Tee zu sein ? Sie werden den Kopf schütteln .
Aber sie alle seien freundlichst eingeladen , Platz zu nehmen
für einige Minuten am Teetisch eines Kenners . Er will
ihnen wirklich nur einen Wink geben , unter den hundert
einheimischen Arten diejenigen herauszufinden , die seinem
verwöhnten Geschmack am meisten entsprechen und , worauf es
dann vor allen anderen Dingen ankommt , sich in der gewitz
nicht komplizierten Kunst des Mischens dieser Arten zu
versuchen . Die bekannteren Arten wie Lindenblüten , Kamil -
len , Baldrian , welche am ehesten an Arznei erinnern , wollen
wir beiseite lassen.

Die Japaner , Chinesen , Inder haben ihren „schwarzen "
Tee , und man kann sagen , dah er das Nationalgetränk dieser
Völker ist . Und nicht weniger ist er das Nationalgetränk der
Russen,' wer denkt nicht an Tee und Samowar , wenn er an
Rußland , zumindest an das Vorkriegsrußland denkt ? Dennoch
ist das klassische Land des Teetrinkens heute das Reich der
Iraner , welche diese Sitte von den Russen übernommen haben .
Der Weltenbummler Kurt Faber sagt einmal in einem sei -
ner Bücher , daß es nirgendwo auf der Erde soviel fanatische
Teetrinker gäbe wie im Iran . Also kann man sagen , daß
auch der Iraner Nationalgetränk der schwarze Tee ist. Und
jeder Schuljunge weiß heute , daß ein Tee , nämlich der Aerba -
Mate , auch das Nationalgetränk der Südamerikaner ist . Das
Nationalgetränk der Deutschen aber , niemand wird es bestrei -
ten , ist , nebenbei bemerkt , das Bier . Niemand denkt daran ,
aus deutschen Feld - und Wiesenpflanzen nun plötzlich ein
Nationalgetränk zu machen , aber es wird gewiß manchem
Anlaß zu Ueberlegungen geben , wenn er im Hinblick auf diese
Tatsache bedenkt , daß es eine große Anzahl von einheimischen
Pflanzen gibt , deren Zubereitung zu Tee kaum einen Psen -
nig kostet . Darauf hinzuweisen , ist neben dem Hinweis auf
die vielseitige Genußmöglichkeit , der Zweck dieser Zeilen .

In vielen deutschen Städten gibt es Spezialgeschäfte , die
nichts als die verschiedensten Sorten schwarzen Tees führen
— ist es da nicht denkbar , daß es einmal in Deutschland
Spezialgeschäfte für die so zahlreichen deutschen Teearten
geben wird , die es sich angelegen sein lassen, möglichst viele
Sorten zu führen und , worauf es am meisten ankäme , mög-
lichst vielerlei und besonders aromatische Mischungen zu er -
finden ?

Es ist vielleicht wenigen Städtern bekannt , daß es noch
heute auf dem Lande viele Familien gibt , welche die verschie-
densten Sorten deutschen Tees als Hausgetränk verwenden .
Und wenige von ihnen wissen, daß sich darunter Pflanzen be-
finden , deren Aroma dem sogenannten schwarzen Tee in sei -
ner Feinheit , in seiner Herbheit oder Milde gleichkommt ,
wenn nicht gar übertrifft . Da ist z. B . der Thymian . Wie -
viel Dichter haben nicht den Duft dieser kleinen bescheidenen
Blume gepriesen ! Sie ist auf Wiesen , Bergwiesen besonders ,
am Wegrand und an Böschungen zu finden . So nebenbei , auf
einem Spaziergang nimmt man sie mit . Thymian mit Apfel -
schalen oder Spitzwegerich gemischt dürfte wohl eine der sein -
sten Mischungen sein , die sich zusammenstellen lassen ! Apropos :
Spitzwegerich , auch er ist ein Kraut , das fast jeder kennt und
das trotzdem verkannt wird , denn sein Aroma übertrifft jenes
des vielgerühmten ausländischen Tees bei weitem . Und da
ist die Melisse , im Volksmund Zitronenkraut genannt , ur -
sprünglich keine deutsche Pflanze , aus der sich ein wunder -
barer Tee , zitronenfarben und nach Zitronen schmeckend , be-
reiten läßt . Sie gedeiht in unseren Gärten ebenso gut wie
Pfefferminz und kommt bisweilen auch wild vor . Natürlich
find auch hier die Geschmäcker verschieden . Wem Pfefferminz
nicht schmeckt, dem schmeckt vielleicht der herbe Tee von der
blauen Wegwarte -Blüte oder Wollblumen mit Thymian oder
Kirschenstiele mit Apfelschalen oder Tausendgüldenkraut .

Es gibt ungefähr 150 verschiedene deutsche Teepflanzen ,
welche man wieder untereinander mischen kann , wodurch sich
wieder unzählige neue Sorten ergeben . Unter diesen Hunder -
ten von Teesorten wird auch der Verwöhnte wenigstens eine
finden , die seinem Geschmack entspricht . Niemand wird dank -
barer sein , als die Hausfrau , wenn sie einen deutschen Tee in
den Haushalt einführen darf , einen Tee , der nichts , oder wenn
er zu kaufen ist , nicht viel kostet. Dabei darf man den gesund -
heitlichen Wert des einheimischen Tees nicht übersehen . Für
den Lebensmittelhändler aber wäre es ein dankbares Begin -
nen , die verschiedenen einheimischen Teepflanzen anzuschaffen
und sie zu studieren und sie wieder dem Volke nahe zu brin -
gen , welches sie , besonders in der Stadt , in der Regel lediglich
als Heilmittel betrachtet und sie nur zur Not in der Drogerie
oder Apotheke kauft .

Und nicht zuletzt kann das Sammeln der Teepflanzen
selbst zum Vergnügen besonders für denjenigen werden , der
seine Arbeit Tag für Tag im geschlossenen Raum vollbringt .
Viele kleine Dinge lernt sein Auge am Wegrand sehen, für
die er vorher keinen Blick hatte . Und manches Kind wird
dankbar sein , neben dem Namen auch noch vom Nutzen der
Blumen und Kräuter zu erfahren , die es aus Freude an den
schönen Farben sammelt .

Pastellfarben wie der Krühlingshimmel.
Schluß mit den dunklen , winterlichen Farben ! Wir

gehen dem Frühling in lichten Pastelltönen entgegen ! Es
sind ganz besonders hübsche und reizvolle Farben diesmal ,
die uns die deutsche Textilindustrie beschert. Noch trium -
phiert als Material Wolle und Woll - Mischgewebe . Woll -
Cloqu ^ wirb , wenn nicht alles täuscht , das bevorzugte Ma -
terial der meisten Kleider und Komplets im Frühjahr sein .
Aber die Farben find in erster Linie Zitronengelb mit
grünlicher Schattierung , Rötlichgelb , Pastellblau mit grün -
lichem Einschlag , Hellgrau , sehr viel Hellgrau , Hellgrün , ein
bräunliches Rosa und ein mattes Orangenrot . Im Grunde
sind neuartig nur die Mischtöne , die aber nichts Unent -
schlossenes, Verschossenes oder Verwachsenes haben , sondern
nur sehr zart wirken . Im übrigen find alle hellen Töne be-
liebt , nur mit den dunklen Sachen ist nun endlich ein Ende
gemacht !

Als unentbehrlich erweist sich die dreiviertellange Jacke ,
die unendlich weite , lose fallende Jacke mit dem originellen
Halsüberschlag oder auf den Kragen verzichtend . (Ersatz :
farbschöner eng geknoteter Schal ! ) Diese Jacke wird zu
allem getragen — zu allem , zu dem sie farblich paßt . Am
hübschesten wirkt sie über einem ganz eng und schlank ge-
arbeiteten Tages - ober Sportkleidchen — beispielsweise ein
groß kariertes , beige grün -braunes Kleidchen mit braunem
Wildledergürtel , darüber den beigefarbenen Dreiviertel -
mantel und als Ergänzung das leuchtend grüne Jägerhut -

chen ! Der Anzug macht umso schlanker , je enger das Kleid -

chen , je weiter die Jacke ist !

Das Gewährte Laufkostüm läßt sich natürlich nicht ent -

thronen ! Man trägt sehr viel dunkelblau , sehr knapp ge -

arbeitet und auf einen Knopf geschlossen . Um dem Rock die
notwendige Enge geben zu können , verzichtet man auf die
Knöpfe oder Haken und wendet den seitlichen Reißverschluß
an . Zehn bis zwanzig Zentimeter Seitenschlitz gehören dazu .
Zum Dunkelblau dieses Kostüms wählt man die reizenden
rot - weiß - blau - karierten Blüschen — teils aus Wolle , teils
aus Strickstoff , Taft , sogar Organdi ! Der Rock wird kürzer
bei allen Tages - und Sportkleidern . 37 bis 40 Zentimeter
Abstand vom Fußboden sind korrekt .

Als Zierrat steht noch immer der Gürtel , der form -
schöne , phantasievolle Gürtel im Vordergrund . Sonst sehr
viel Biesen , Knöpfe — keine Aufschläge ! — Verschnürungen
und Fransen . Und als erste Vorboten der Sommermode
tauchen die Blumen auf . Sie werden verschwenderisch auf
allen neuartigen Sommerstoffen zu sehen sein , Rocksäume
und Handgelenke , Ausschnitte und Gürtel zieren , man trägt
sie, ein wenig bescheiden und schüchtern zwar noch , aber doch
freudig schon am Hütchen , im Jackenaufschlag und auf der

Handtasche !

Die Frühjahrs - «ud Sommermode . Die Ueberraschungen
der neuen Mode verraten die Ullstein -Moden - Alben , die so-
eben erschienen sind . Dies sind die wichtigsten Regeln für dte
nächsten Monate : viel Plissee , Stepperei . Blenden - und Tres -

senbesatz, lustige Taschen und Passen - Essekte, bunte Reißver¬
schlüsse . Ganz neu wirken zweifarbige Straßenanzüge . Man -
tel mit ganz weitem Rücken und seidene Nachmittagskostüme .
Es gibt ein Album für „Damenkleidung " und eines für „Kin¬
derkleidung ", jedes zeigt über 150 zum Teil bunte Modelle .

Zum Ehrentag unserer Töchter ! in Weißstickerei verziert . Der Schnitt des Unterkleides darf
durch die Rockkrause den überschlanken Formen des jungen
Mädchens Rechnung tragen .

Krühlingshafte Hutphaniasien !

Sorgende Mütter beschäftigen sich jetzt schon mit der Klei -
dersrage für den Ehrentag der Töchter , der meist ihr Aus -
scheiden aus der Schule mit dem religiösen Fest verbindet .
Ein schlichtes Festkleid soll die Feierlichkeit des Tages unter -
streichen. Die modischen Stoffe geben die gute Möglichkeit ,
ein leichtes schwarzes Wollkleid , ein Samtkleidchen oder ? tn
Kleid aus Mischgewebe — Wolle mit Kunstseide — anzuser -
tigen , das in wenig abgewandelter Form noch lange getra -
gen werden kann . Sehr kleidsam ist für das junge Mädchen
die gegenwärtig sehr beliebte Zugarbeit , die die Schulterpar -
tie , die Manschetten der dreiviertellangen Aermel und den
Ansatz der Seitenfalten des Rockes zieren können . Das Kleid
kann dann auf jeden weiteren Zierat verzichten , wenn man
die zierlichen weißen Blüten am Hals ausnehmen will . Das
weiße Kommunionskleidchen ist ebenfalls glatt gearbeitet . Die
Halsrüsche wiederholt sich am Rocksaum — ein besonders prak -
tischer Schnitt , weil dieses Kleid durch Untersetzen weiterer
Volants auf lange Zeit hinaus immer wieder verlängert wer -
den kann . Eine besonders hübsche und praktische Ueberraschung
für das Töchterchen ist eine Handarbeit der Mutter : eine
Wäschegarnitur zum Festtag ! Man wirb bei jungen Mäd -
chen natürlich noch auf Spitzen verzichten . Statt dessen find
die glatten Wäschestücke mit zart getöntem Batist besetzt , mit
Lanzetten angearbeitet und mit einer sehr zierlichen Ranke

Mit ein wenig Stroh , farbigem Band und lustigen Fe -
deichen am Hut wird man den Frühling gewiß anlocken kön-
nen ! Die Hutformen sind diesmal sehr mannigfaltig . Für
den Tag , die Straße , den Uebergangsmantel und das Kom -
plet bewährt sich nach wie vor die Glocke — aus Filz , Preß¬
stoff oder Stroh . Als Verzierung dient oft eine hübsche ,
hochstehende Bandrüsche . In der Mehrzahl aber sieht man
kleine Hüte , sehr lustige , kleine Formen ! Eine Art Hollän -
derkäppchen , dreieckig , wirb weit zurück auf den Hinterkopf
gesetzt . Sie ist aus mattem Stroh gefertigt , mit einem ko -
ketten Schleifchen am oberen Rand geziert und ergänzt durch
einen bis über die Nase herabreichenden , steisen Halbschleier .
An die frühere Jägerform erinnert das sehr graziöse , über
den Kopf gezogene Hütchen aus schwarz lackiertem , glänzendem
Stroh mit weißen Blüten am oberen Rand und « wem wei -
chen Schleier . Aus sehr grobem Stroh ist der bunte , sport -
liche Hut , der schräg getragen wirb und einen auffallend hohen
Kopf hat , also auch ein Modell für ältere Damen . Er zeigt
« ine durchgesteckte Feder als flotten Aufputz und einen sehr
kurzen , originellen Schleier . Im allgemeinen ist zu sagen ,
daß die Köpfe der Hüte wieder etwas „wachsen" und daß man
sie vielfach in anmutige Falten legt . Der Schleier , wie man
sieht, erfreut sich ungeteilter Beliebtheit .

Verantwortlich : Mai Lüsche .

Stoffe
für Kommunion und
Konfirmation inWolle ,
Seide , Cr . Reversible ,

Mattcrepe , blau Kammgarn für Knaben empfiehlt

LammstraDe 6
Ecke Kaiserstrasse

Rollbetten
ab Mk . 13 .-

"tubenwagen
ab Mk . 7 .-

ab Mk . 24 . -
Polstersessel
ab Mk . 12 .-

in größter Auswahl im
größten Kinderuisgen-speziaihaus
Gundlach

^ Wllhelmftr . 58 - Kein Ecklade ny

Original chinesische

tlonun-Seide
natur und in den neuesten Mode ,

färben , 85 cm breit ,
Meter RM. 5 20 4 .60 3 .80

Der Gatte zu der Gattin spricht :

„ Die Waschtagsstimmung lieb ich nicht !

ROLL
wäscht und bügelt ganz famos —
und du bist alle Plage los ! "

Telefon 3186 Telefon 3186

Schöne >

Beleuchtungskörper
in allen Preislagen . Haus¬
und Küchengeräte ,
Herde für Gas. Kohle
und Elektrizität empfiehlt

Jos . Meeß
^ Erönrinzenstrasse 29. ^

Waldstr . 23 , gegenub . d . Colosseum

r
Wäsche

Strümpfe
Handschuhe

Taschentücher

EMIL KLEY
Erbprinzenstraße 25

Praktisch « Geschenk « I

Für Konfirmation n. Kommunion
und für die Festtage

Bestecke aller Art
kaufen Sie vorteilhaft in den
ältesten Fachgeschäften

Geschw . Schmid
Kaiserstraße 88

Eigene Messerschmiede

P . Schäfer
ErbprlnzenstraBe 22

Vorsicht ! Damen !
bei Einkauf von Korsett -F.rsatz . Sie finden die besten Spe -
zialitäten auf diesem Gebiete bei mir und haben den Vorteil der
sochverständigen Beratung . Kein Risiko wie im Hausierhandel .

För Hängelelb WM" für operierten Leib
fnr starke Damen WM" für Umstandffformen

eignen sich in vollendetster Weise meine Spezialartikel : Beca —
Kalasirli Bec . leibbinde - Heragürtel , seit Jahren bewährt undärztlich empfohlen ! - Büstenhalter , Leibchen , Hüftgürtel , Strumpf¬haltergürtel erstklassig in Sitz nnd Material .

^Reformhaus Neubert , Karlsrehe, Karlgtr . 29a
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SüdwestdeutscheJndustrie-u . WirtschaftsZeitung
Die badische Industrie auf der Leipziger Messe.

Auf allen Gebieten werden beachtliche Gefdiäftserfolge erzielt . - Staatliche Majolikamanufaktur ,
badisches Kunsthandwerk , Handweberei , Holzschnitzerei , Töpferei , Uhrenindustrie , Elektro -
und Maschinenindustrie werben für ihre Erzeugnisse . ' Eigener Bericht der „Badiechen Presse " .

ag Leipzig , 4 . März .
Das Grenzland Baden nimmt mit 251 Ausstellern gegen¬über 227 Ausstellern im Vorjahre wieder einen regen Anteil

an der Leipziger Weltmesfe . Alles was am Oberrhein und im
Schwarzwald hergestellt wirb , war wieder auf der Frühjahrs -
Veranstaltung in Leipzig vertreten .

An erster Stelle unter den badischen Messeausstellern steht
zweifellos die Staatliche Majolika - Mannsattnr AG . in Karls -
ruhe . Dieses staatliche Unternehmen ist mit seinen hochwerti -
gen Erzeugnissen führend in der ganzen Welt . Das Messe -
geschäst hat bewiesen , daß man sich immer mehr von den
billigen Massenartikeln abwendet und sich mehr und mehr für
ausgesprochene Qualität interessiert . Das Messegeschäft warbis jetzt recht lebhaft auch im Hinblick auf den Ei 'vort , wobei
auch erfreulicherweise Uebersee in Erscheinung trat . Aller -
dings zeigt die Staatliche Majolika - Manufaktur Meisterwerkeauch keramischer Kunst . In handgedrehten Vasen , Schalen und
Tellern wird alte Kultur wieder zu neuem Leben erwecktMan sah prachtvolle Fayencen mit Handmalereien . Nebenden Entwürfen altbekannter Mitarbeiter zeugen formenschönePlastiken von hoher schöpferischer Gabe auch jüngerer Kunst -
ler , die im Dienste der Manufaktur stehen . Die Kunstwerkestehen auf einem hohen Niveau .

Ein wundervolles Bild hohen künstlerischen und Handwerk -
lichen Könnens vermittelte auch wieder die Ausstellung desbadifcheu Kunsthandwerks . Die Radischen Werkstätten und die
Modellschule für das deutsche Kleid zeigten geschmackvolleHanddrucke . Auf Vistra wurden besonders gute Effekte erzielt .Die alte Handdruckerei vom Oberrhein ist ihrer Art gemäßin neuzeitlicher Stilbildung gestaltet . Diese Erzeugnisse findenlebhaften Anklang auch bei Auslandsdeutschen . Einen neuen
Ausstieg hat die alte Zinnschmiedeknnst genommen , die erstvor acht Jahren von zwei süddeutschen Firmen wieder ausge -
nommen worden ist . Man sah gediegene Schalen , Vasen ,Becher . Services und andere geschmackvolle Geschenkartikel .Eine Neuheit sind kleine ansprechende Dosen mit Holzeinla -
gen , die auf dem Deckel die verschiedensten Symbole darstellenwie z . B . Fliegerabzeichen , Wappen usw . Das handwerklicheZinngerät hat großen Anklang auch in der Schweiz gefunden ,und es hat sich nach dort eine angenehme Ausfuhrtätigkeitentwickelt .

r Eine andere badische Firma brachte wunderbare Leuchten' und Lampenschirme in Papier und echtem Pergament . Auchhier zeigte das Ausland , namentlich die Schweiz , Böhmen und
Skandinavien , großes Interesse . Formvollendete Fayencenbrachte eine Firma aus Kandern . Neu sind hier erlesene Tee -,Konfekt - und Obstservices , sowie Rauchtische mit eingelegtenFliesen , ferner ganze Gartengestaltungen mit Brunnen usw .Zufriedenstellende Inlandsabschlüsse wurden erzielt in den
Erzeugnissen des Metallkunsthandwerkes aus Lahr . Besonderserwähnt seien hierbei die hochwertigen Erzeugnisse der Gold -
schmiedekunst , für die , soweit es sich insbesondere um Ringehandelt , auch Frankreich Interesse zeigte . Ein Hochzeitsbecherzeigt als Dekoration den Lebenslauf der Familie symbolischdargestellt durch die vier Jahreszeiten . — Bei dcn zahlreichvertretenen Metallarbeiten ist hervorzuheben , daß die Ver -
knappung an Edelmetallen zu einer weitgehenden Berwen -
dung unedler Metalle geführt hat , wobei jedoch nicht fchema -
tisch die Silber - und Goldformen übernommen wurden . Viel -
mehr hat man sich bemüht , neue Wege zu finden , um auchunedles Metall in der kunsthandwerklichen Arbeit Material -
gemäß verwenden zu können .

Die Sammelausstellungen von badischen Heimarbeiten er -
freuten sich lebhaften Besuches vom In - und Ausland . Be -
sonders bemerkte man hier Einkäufer aus England , Afrika ,
Indien und den nordischen Ländern . Argentinien kaufte
Uhren aus holzgeschnitzten Figuren mit beweglichen Augen . —
Auch die kunstvollen Erzeugnisse einer badischen Handbuch -
binderei fanden viel Beachtung . — In Keramik sah man
Nachbildungen italienischer Meister . Die alte Haudweberei
kommt immer mehr zu Ehren . Als Material für kunstgewerb -
liche Textilien findet man neben Naturleinen jetzt auch schon
die neuen deutschen F̂aserstoffe , mit denen sehr gute Erfahrun -
gen gemacht worden sind , da diese hübsche Effekte hergeben . —
Für Kurort mtd Sommerfrische fanden Stroh - und Span -
artikel gute Nachfrage .

Im Mittelpunkt der Ausstellung standen die hochwertigen
Erzeugnisse der Schwarzwälder Holzschnitzereien . Wachsender
Beliebtheit erfreuen sich Bauernmöbel . Der Zug nach Ouali -
tät kam in zunehmendem Interesse sür die Holzschnitzereien
zum Ausdruck . Immer größere Verwendung finden die be -
kannten Wegweiser mit holzgeschnitzten Figuren .

Wenn man das riesige Angebot der kunsthandwerklichen
Erzeugnisse auf sich wirken läßt , so muß man feststellen , daß
sich deutlich immer intensiver das Bestreben bemerkbar macht ,
sich in der Gestaltung der Erzeugnisse in künstlerischer Bezie -
hung an die Forderungen der Zeit anzupassen , dabei indessen
das handwerkliche Können noch höher hinauk ^uschrauben und
die gute Tradition zu wahren . Neben den traditionellen For -
men alter Volkskunst zeigten sich aber bei sehr vielen Aus¬
stellern beachtliche Versuche , gewissermaßen eine „Dauerform "
zu sinöen , die unabhängig von den jeweiligen Forderungen
der Zeit bestehen kann . Aus dem Kunstgewerbe heraus ist
diese Strömung dahin bezeichnet worden , daß man von der
„ Suche nach dem ewigen Handwerk " spricht , wobei man das
Bemühen kennzeichnen will , Formen aufzufinden , die dem
handwerklichen Schassen angemessen sind und die in der indu -
striellen Fertigung ihren eigentlichen Sinn verlieren würden

In der Töpferei treten manche neue Strömungen zutage .
Einmal findet man sehr viele Erzeugnisse in matten und halb
matten Farben gegenüber den sarbensreudigen Erzeugnissen
anderer Aussteller . Manche Anregung ist aus der Bauern -
und Volkskunst sowohl in der Formengestaltung als auch in
der Farbengebung und in der bildlichen Darstellung über -
nommen worden . Sehr viel Raum nehmen dabei humori¬
stische Darstellungen ein .

Die Schwarzwälder Uhrenindustrie war auf der Messe fast
restlos vertreten . Uebereinstimmend wird auch hier von
einem guten Messebesuch berichtet . Holländische Käufer kauf -
ten Synchron - Uhren und andere billigere Erzeugnisse , wäh -
rend sich Kanada für Jahresuhren interessierte . Kuckucks -
uhren wurden vom Inland bestellt , vielleicht aber nicht aanz
in dem früher gewohnten Umfange . Im allgemeinen war das
Messegeschäft bis jetzt zufriedenstellend . Das Inland bevor -
zugte mittlere Qualitäten , während für den Erport vorwie -
gend billige Sachen in Frage kamen . — In Uhren war die
Auswahl der Muster groß , besonders in Stiluhren sah man
schöne Neuheiten . Hierbei spielen Onir - Imitationen , serner
deutsche NSlzer in Verbindung mit Metallen eine große Rolle .
Sind auch einfachere Formen vorherrschend , so hat man diese
geschmacklich hoch entwickelt und es ist eine Freude , die viel¬

seitigen Erzeugnisse unserer heimischen Uhrenindustrie zu be -
trachten . Ueberall steht das Qualitätsprinzip im Vorder -
gründe .

Auch auf der Großen Technischen Messe war Baden durch
eine Reihe von Firmen vertreten . Eine führende Mannhei -
mer Firma der Elektrotechnik berichtet , daß der Zuspruch von
Interessenten seit sechs Jahren nicht so groß gewesen sei wie
zur diesjährigen Frühjahrsmesse . Diese Firma brachte als
Neuheit einen elektrischen Särteosen . der zur Veredelung der
jetzt in Deutschland anstelle des Chromnickelstahls verwende -
ten Stahlarten dient . Auch diese Erfindung fällt in den Rah -
men der Bestrebungen der deutschen Industrie , durch vorwie -
gende Verwendung der ihr zur Verfügung stehenden Rohstoffe
hochwertige Erzeugnisse herzustellen . U . a . sah man auch eine
neuartige Lichtbogenschweißmaschine . Anstelle von Sauerstoff
und Acethylen tritt jetzt der elektrische Lichtbogen als schwei -
ßende Kraft . Die Maschine findet zunehmende Verwendung
auch auf abseits liegenden Baustellen ( wie z . B . Autobahnen ) ,
da sie ebenso gut an einen Junkers Diesel - Motor angeschlossen
werden kann . — Auf dem Gebiete der Kälteindustrie wurden
hochwertige elektromotorische Kühlanlagen für Haushalt und
Gewerbe mit zahlreichen Verbesserungen gezeigt .

Die übrigen Firmen der Mannheimer Maschinen - und
Metallindustrie waren in gewohnter Weise zur Messe an -
wesend mit ihren mannigfaltigen Erzeugnissen wie Lokomo -
bilen . Motoren , landwirtschaftlichen Maschinen . Baumaschi -

nen usw . Ueberall wird über guten Besuch unt > reges Jnter -
esse vom In - und Ausland berichtet .

An dem nicht mehr bestreitbaren Messeersolg hat auch die
gesamte badische Industrie einen hervorragen -
den Anteil . Sie wird durch die hereingenommenen Auf -
träge der deutschen Wirtschaft neue Beschäftigung bringen unö
durch die Ervortaufträge zur Beschassung der von der deut -
schen Wirtschaft benötigten Devisen beitragen .

Oer Messe - Mittwoch /
Leipzig . 4 . März . (Eigenbericht > Die von der Reichsbahn eingeleg -

ten Verwaltungssondcrzüge . bei denen eine Fahrpreisermätzigung von
60*/« vorgesehen war , brachten am Mittwoch Tausende von neuen Be -
suchern aus die Melle . Es überraschte allgemein , das ! lich unter den
angekommenen Messegästen viele ernsthafte Interessenten befanden .
Aber auch das Ausland war am Mittwoch stärker als erwartet erschie -
nen und griff in das Geschäft ein . Darüber hinaus wurden lehr viel
neue Verbindungen für den Export geschaffen und Mufterbestellungen
entgegengenommen , so dak zu erwarten steht , datz sich hieraus spater
noch Nachbestellungen ergeben werdeii . ^ ^In den Messehäusern der Jnnenitadt war der Berkehr starker alS
an den beiden vorhergehenden Tagen . Auf der Textilmesse , die am
Mittwoch fchlon , lebte das Geschäft gleich in den ersten Morgenstundenein , io daß die Mehrzahl der Aussteller mit dem Messeergebnis zu -
frieden ist . Vereinzelt wurden größere Abschlüsse gemacht als im Bor -
jähre . Tie Aussteller von Edelmetallen , Uhren - und Schmuckwaren
sehen ihre Erwartungen erfüllt . Gute Auslandsaufträge wurdep in
Bijouterie - und Silberlchinuck gebucht . Sehr starker Verkehr herrichte
auf der Äutoinatenmesse , Das Geschäst selbst aber bat sich gegen die
Vortage abgeschwächt . Das Ausland kaust namentlich Zigarettenauto »
maten . Aus der Möbelmesse hielt sich das Geschäst aus Vorjahrshöhe .
Lederwaren und Reiseartikel hatten viele kleine Austräge zu vcrzeich -
nen . Für Eisen - und Stablwarcn war die Entwicklung unterschiedlich ,
vereinzelt wurden Auslandsbestellungen hereingenommen . Haus , und
Küchengeräte hatten normales Geschäft . Die Nachfrage nach Spielwaren
hat nachgelassen . Kleine Beleuchtungskörper gingen gut , ferner Luxus -
und Kunstporzellan .

Auf der Technischen Messe herrschte wieder Hochbetrieb . Die Radio -
brauche hatte flott zu tun und verkaufte namentlich bessere Koffer »
arvarate gut au die in - und ausländische Kundschaft . Auch Schwach -
stromanlagen fanden regen Begehr . Für Textilmaschinen konnten aus¬
sichtsreiche Verbindungen mit dem Ausland eingeleitet werden . Werk -
zeuge und Werkzeugmaschinen hatten gleichmäßigen stetigen Besuch bei
reger Kauflust . Auch die Baumeffc konnte sich reger Beachtung « freuen .Sanitäre und Heizungsanlagen fanden starkes Interesse .

Wirtschaftspolitik der Vernunft.
Die große wirtschaftspolitische Rede , die Dr . Goebbels am

Eröffnungstage der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse
vor der in - und ausländischen Presse gehalten hat , und die
vornehmlich an die Adresse des Auslandes gerichtet war , hatte
den doppelten Zweck , einmal der Welt die Wirkungen einer
verfehlten 18jährigen Wirtschaftspolitik vor Augen zu führen ,
ihr also gewissermaßen vom Standpunkt der wirtfchaftspoliti -
schen Vernunft den Spiegel vorzuhalten , und zum anderen ,
ihr unmißverständlich klar zu machen , daß Deutschland den
Willen und dank seiner Willensstärke auch die Möglichkeiten
hat , von sich aus in seiner Wirtschaft die Lücken zu schließen , die
durch die Störung des internationalen Wirtschaftsausgleichs
zunächst für die deutsche Volkswirtschaft entstanden sind .

Wenn das Ausland vor den Tatsachen , die ihm an diesem
Messe - Sonntag und zu ungezählten Malen seit Jahren schon
eindringlich vorgetragen wurden , nicht in sturer Verschlossen -
heit verharren will , so wird es sich gerade bei dieser Rede des
Propagandaministers jener Ausführungen erinnert haben , die
vor rund VA Jahren , ebenfalls von der Plattform einer Leip -
ziger Messe aus , der Reichsbankpräsident und Beauftragte
Reichswirtschaftsminister , Dr . Schacht , im Zusammenhang mit
einer Erläuterung des „Neuen Planes " gemacht hat . Damals ,
gelegentlich der Herbstmesse 1984, hatte Dr . Schacht zum ersten
Male gleichsam offiziell vor der gesamten Weltöffentlichkeit
den unbeugsamen Willen Deutschlands angekündigt , sich in
seinem Bezug von lebens - und wirtschaftsnotwendigen Roh -
stoffen soweit wie irgend möglich unabhängig zu machen , falls
ihm bei einer Fortsetzung der den Gedanken einer zwischen -
staatlichen Arbeitsteilung ablehnenden Wirtschaftspolitik des
Auslandes nicht die Gelegenheit gegeben würde , durch eine
entsprechend hohe eigene Ausfuhr die Devisen zu erwerben ,die es zum Kauf der von ihm benötigten Rohstoffe braucht .
Mit Nachdruck hatte Dr . Schacht damals hinzugefügt , daß ein
so erzwungener Entschluß Deutschlands insbesondere auch für
das Ausland sehr nachhaltige Wirkungen haben müßte , weil
die zum Ausbau einer eigenen deutschen Rohstoffbasis not -
wendigen großen Kapitalinvestitionen nicht nur zur Ueber -
windung einer vorübergehenden Zwangslage gemacht werden
könnten , sondern auch dann noch zu einer wirtschaftlichen
Auswertung zwingen würden , wenn sich die übrige Welt —
post festum — wieder zu den Grundsätzen einer vernünftigen
Weltwirtschaft bekennen würde .

Seit dieser Mahnung Dr . Schachts sind , wie gesagt , erstWt Jahre vergangen ? eine kleine Zeitspanne also für das
Reifenlassen und die Durchführung eines Planes , wie ihn der
Ausbau einer Rohstoffbasis in einem mit den herkömmlich
verwendeten Rohstoffen von der Natur nicht eben verfchwen -
derifch ausgestatteten Lande darstellt . Um so größer kann füruns die Genugtuung und mag für das Ausland die peinliche
Ueberrafchung sein , daß Dr . Goebbels in Leipzig die Tatsache
unterstreichen konnte , daß deutschem Erfindergeist und deut -
scher Willensstärke die Herstellung von drei für unsere Wirt -
schast besonders wichtigen Werkstoffen — nicht Ersatzstoffen —
gelungen ist , nämlich die Erzeugung von Öl aus Kohle , die
inzwischen in großem Umfange in dafür neu geschaffenen
Großbetrieben aufgenommen ist . dann die Herstellung hoch-
wertiger heimischer Faserstoffe , durch die nach Durchführungdes Faserstoffprogramms auf rund 25 % der bisherigen Ein¬
fuhr im Werte von IM bis 130 Millionen RM . verzichtet wer -
den kann und drittens die aus dem Stadium der Laborato -
riumsversuche in das der großbetrieblichen Mengenherstellunggerückte Gewinnung von synthetischem Kautschuk , dessen Aus -
gangsstoffe ebenfalls heimische und in genügender Menge vor -
handene Rohmaterialien sind , nämlich Kohle und Kalk .Nicht nur die nationalwirtschaftliche Bedeutung , sondernauch im engeren Sinne der Wert für unsere Devisenbilanzliegt gerade bei der heimischen Faser - und Treibstossgewin -
ming in dem Umstände begründet , daß diese beiden Rohstoffemit zu den größten Einfuhrposten in unserer Handelsbilanzgehören, ' hat doch die Einfuhr von Gefpinststoffen aller Artnach Abzug der ^allerdings unwesentlichen ) Gegenausfuhr inden letzten drei Jahren , 1333 bis 1935 . einen Devisenaufwandvon rund 666 bzw . 606 bzw . 645 Mill . RM . und die vonMineral - und Teerölen , 16 bzw . 134 bzw . 146 Mill . RM . er -fordert . Daß diese Einfuhrüberschüsse bei dem steigenden er -hcbllchen Rohstoffbedarf , den die durch die bekannten Regie -
rungsmaßnahmen bedingte starke Erhöhung der Wirtschaft -lichen Tätigkeit naturgemäß erfordert , nicht noch wesentlichgroßer gewesen sind , ist allein auf die erfreuliche Zunahme derheimischen Produktion an diesen Rohstoffen zurückzuführen ,die in vielen Fallen letzt schon den durch den Koniunkturan -stieg hervorgerufenen zusätzlichen Bedarf deckt und die überkurz oder lang auch zu einer absoluten Verringerung des bis -herigen Einfuhrbedarfs beitragen wird .Indessen hat Dr . Goebbels auch keinen Zweifel darüber
iVil „ m . ef . T abgesehen von gewissen Nationalwirtschaft -

n ~ nicht der letzte Schluß wirtfchafts -
f«l n ^ nn . den Gedanken , um nicht zu faoenden wirtschaftlichen Nonsens der Autarkie soweit auf die

herkömmlichen Industrieländer biszu ihrer vollen Selbstversorgung eigene Rohstoffbasen ent -

wickeln und die Rohstoffländer sich bis zur vollen Bedarfs -
deckung mit Fertigwaren ihrerseits industrialisieren . Mit Recht
wies Dr . Goebbels darauf hin , daß diese „ Wirtschaftspolitik "
zu einer Verschärfung und Verewigung des Zustandes führen
mückte , bei dem die einen in ungenutztem Reichtum geradezu
ersticken und die anderen in Armut verkommen , daß vielmehr
durch einen Zahlungsverkehr auf stabiler Grundlage und
durch Beseitigung der unhaltbaren Schuldverstrickungen aus
dem Weltkriege sowie aus den unsinnigen Schulddiktaten wie -
der die Möglichkeit geschaffen werden müffe , gute Ware für
gutes Geld zu kaufen . Die Verantwortung für den gegen -
wältigen Zustand der Weltwirtschaft trägt jedenfalls nicht
Deutschland , durch dessen wirtschaftliche Ausplünderung und
politische Knebelung seinerzeit die Politiker von Versailles die
Wirtschaft ihrer Länder bereichern zu können geglaubt haben .
Mögen daher diejenigen , die es angeht , jetzt ihre Verantwor -
tung für eine dem Frieden und der Wohlfahrt aller Lände ?
dienende Wirtschaftspolitik erkennen . Eine solche Wirtschafts -
Politik kann aber nicht auf dem Irrglauben aufgebaut sein ,
daß der Ruin eines Landes den anderen Ländern entsprechen -
den Nutzen bringen könne , sondern einzig und allein auf der
Erkenntnis , daß die Wohlfahrt jedes einzelnen Landes nur
durch das Wohlergehen aller anderen Länder herbeigeführt
und gesichert werden kann .

Verordnung über Zolländerung .
Im Reichsanzeiger Nr . 49 vom 27. Februar wird «ine unter de«

26. Februar erlassene Verordnung
Danach wird der Zolltarif
Tarifnnnrmer 48 (anderes Ct .» . _ist folgende Anmerkung anzufügen : Pflaumen aller Art , unverpacktoder nur in Fässern oder Säcken bei mindestens 80 kg Rohgewicht ,wenn sie von einer Stelle abgenommen werden , die der Reichsministerfür Ernährung und Landwirtschaft bestimmt , bis AI . Juli 1936, sindmit einem Zolllatz von 16.50 M für 1 dz im (Yebrauchstarif ausge¬stattet . In der Tarisnummer 50 ( Bananen usw .) ist in den Anmer -

kungen als Nr . 3 anzufügen : Bananen , geschält und mit Frifchhal -
tungsmitteln behandelt , auch in breiigem Zustande , auch in lustdichtverschlossenen Behältnissen , wenn sie von einer Stelle abgenommen

folgende Borfchrift : Der Reichsminister der Finanzen ist ermächtigt .Ausnahmen von den Zöllen sür unbearbeitetes oder lediglich in der
Querrichtung mit der Art oder Säge bearbeitetes Bau - oder Nutzholzzu bewilligen a ) im Falle eines örtlichen Bedürfnisses für bestimmt «Grenzstrecken für den häuslichen oder handwerksmäßigen Bedarf vonBewohnern des Grenzbezirks in Mengen von nicht mehr als 10 km ineinem Kalenderjahr für jeden Bezugsberechtigten : b ) in besonderenFällen , wenn das Holz von Bewohnern des Grenzbezirks oder voneiner Körperschaft des öffentlichen Rechts mit dem Sitz im Grenz -
bezirk aus eigenen in der Nahe der deutschen Grenze gelegenen Wal -"düngen eingeführt wird : c ) wenn das Holz aus Waldungen in derNähe der deutschen Grenze eingeführt wird , sofern die Waldungeneiner Körperschaft des öffentlichen Rechts in Deutschland in der Näheder Waldungen begütert ist . Aus den weitere « Zolltarifanderunge »
ergibt sich u . » . , daß der Reichsfinanzminister ermächtigt ist . für befon -
dere Fälle Ausnahmen von den Zolle « für Milch und Rahm i Tarif -
nummcr 133 ) zu bewilligen . In der Tarisnummer 161 Absatz 2 iAb¬fälle von Fischen usw . ) erhält die Anmerkung 1 folgende Fassung : Der
Zollsatz ermäßigt sich mit Genehmigung des Reichsministers derFinanzen aus 1 XH für 1 dz . In der Tarisnummer 207 A «gehärtetefette Ole usw . ) wird folgende Anmerkung angefügt : Gehärtete fetteOle und Tran mit einem Erstarrungspunkt von mehr als 45 Grad Csind als Kerzenstoffc nach Nr , 2S0 zu verzollen . Bei Nr . SSO ist fchließ --
lich folgende Anmerkung anzulügen : Gehärtete fette Sie und Trane ,die als Kerzenstoffc zu behandeln find , zur Herstellung von Seife oderzur Aufspaltung in Fettsäure und Glveerin auf Erlaubnisschein unterUeberwachung : Gebrauchstaris 1 XH Zollsatz je dz , Uebertarif 20 MlZolllatz je dz .

Diese Verordnung tritt am S. März 193(5 in Kraft mit Ausnahmeder Vorschriften b« i Tarifnummer 207 A und 250, die am 16 . Märzin Kraft treten .
Verordnung über die Ein - « nd Ausfuhr von Ware « . Der Reichs -

wirtichaftsminifter veröffentlicht im Deutschen Sieichsanzeiger eine Ber -
ordnung über die Ein - und Aussuhr von Waren . Hiernach wirb dieAusfuhr von Erdwachs , Zinkstaub und ? ra« em Zinkorot » verboten .Sür « >>ne Reibe Neben - und Abfallerzeugnisse der Erdölindustrie wirddas bestehende Ausfuhrverbot aufgehoben . Ferner wird infolge derAenderung des Statistischen Warenverzeichnisses das Ein - und Aus -
fuhrverbot sür einige Waren neu gefaßt . Tie Verordnung tritt am10. März in Kraft .

Norddeutsche Woll - n « d Kammgarn -Jndustri « AG . . Bremen . —
Dividen denerdöhnng . In der Bilanzsitzung wurde beschlossen, nach Ab -
schreibungen von rund 670 000 (i . V . 529 000 M auf Anlagen und10 000 XX andere ) ans einem Reingewinn von 1 302 820 (1 189 081 ) XHeine Dividende von 8•/« ( i . V . 7' /• ) zu zahlen und sowohl dem gesetz-lichen Reservefonds als auch dem Arbeiter - und Angestelltenfonds100 000 XH (i . V . 68 900 bzw . 50 000 X)t ) zuzuführen . Außerdem kommtan die Gefolgschaft als Anerkennung für treue Mitarbeit in der Auf -
bauzeit ein Betrag von 300 000 XH — d . i . der halbe Tiviöcnöenbetrag— zur Auszahlung . Die oGV . findet am 2 . April in Bremen statt .

Wollaarasabrik Tittel & Krüger und Ster » n>oll - Svi « « erei AG .,Lei » , !« . An der Aussichtsratssitzung der Wollgarnsabrik Tittel & Krügerund Sternwoll - Spinnerei AG .. Leimig , wurde beschlossen, der aus den2. Avril 193« einzuberufenden oGV . nach Abschreibungen und Rück -
stellungen die Verteilung einer Dividende von wieder 8' /» auf das AK .von 7,5 Mill , XH für das Geschäftsjahr 1935 vorzuschlagen .Mechanische Weberei , n Linden . — Wiederanfnahme der Dividenden -

— _ . jetzigen Aktienkapital von1,5 Mill . XH sind bekanntlich 791 000 M erst ab 1. Juli 1935 divid ^nden -berechiigt , die durch GV .- Beschluß vom 20. 8 . 1935 zur Verstärkung derBetriebsmittel und zur vorzeitigen Abdeckung von Vergleichsforderun -
gen geschaffen worden sind . Tic oGV . ist auf den 31 . März einberufen .Baumwollspinnerei Germania . Epe i . W . — Wieder 4 '/»»/, Divi¬dende . Die Baumwollspinnerei Germania , an der auch holländischeKreis « beteiligt sind , erzielte im Geschäftsjahr >935 einschließlich 15 744XH Gewinnvortrag einen Reingewinn von 171500 X3t ( i . V . » ach Ab¬setzung von 30 007 XH Verlustvortrag 162 898 XM Gewinn ) . Der oGV .am 27 . MSrz wird vorgeschlagen , hieraus wieder veuerfreie Divi¬dend « anSznschütte » und 20 62ö Xltl vorzutragen .



Seite 11, Nr , 55 Badische Presse
Do « « erstag , de « 5. März 1936

Uertiiavier- uiul ^Varenmärkte .
Berlin Uneinheitlich .

Berlin , 5. Mari , (Funkspruch . » Die Börse eröffnete bei nicht lehr
umfangreichem Geschäft in durchaus uueiuh « ltllcher Haltung . Befestigt
waren in erster Linie wieder Linoleumwerte lConti L '. n . + lYt , Tt ,
Linoleum + 1 ), aber auch Stolberger Zink , die letzthin schon seiter
tendierten , konnten einen « roheren Gewinn von . 1 erzielen . Farben
erböhten sich um % auf 152 . Andererseits gaben Siemens um lVt .
AE >̂> um 'A nach . Im gleichen Ausmatz waren Ver . Stahl gedruckt .
Klöckner ermäßigten sich um Daimler um % . Junghans waren um
1>/- niedriger , . . ,

Am Rcutenmarkt waren Altbefitz um V& auf 110% befestigt .
Im Verlauf trat eine allgemeine starke Geschaftselneugnug ein , die

nieiit Kursabbröckelungen zur Folge hatte . Karben ermäßigten nch um
% auf 151 '4 , im gleichen Ansmatz waren auch Waldhof gedruckt . Am
Montanmarkt fiel besonders der Ruckgang von Hocsch mit —1 au >,
während Ver . Stahlwerke und Harvener um je % niedriger ankamen .
Daimler konnten den niedrigsten Kursstand des Tages um IV* über -
schreiten .

Ter Börsenschlutz gestaltete sich außerordentlich ruhig , war jedoch
durch eine gewisse Ä'.! idcrstandssähiakeit gekennzeichnet . Das im Verlauf
stark gedrückte Kursniveau konnte gegen Schluß behauptet und sogar
erhöht werden . Wald hos waren um Ilse Genutz um Vi, Muag um

fester , bereinigte Stahl allerdings waren weiter um % abgeschwächt .
Im übrigen kamen mit nur Strichnotizen zustande . Nachbörslich blieb
es still .

Berliner Getreidegroßmarkt.
Berlin . 5 . März , IFuuksvruch . » Die Angebots - und ^Absabverhält -

nisse - haben sich nicht geändert . Die Landwirtschost bekundet keine
stärkere Verkanssneignng , und auch die Mühlen verhalten sich nach wie
vor reserviert . Brau - und Jndustriegersten werden vereinzelt in be -
reits vor dem 1. Mär » freigegebenen Partien gehandelt . Hafer und
Futtergersten bleiben gefragt , kommen aber nur tu geringem Umfang
an den Markt ,

Obllmarkt .
Oberkirch . Aevsel 10- 24 Pfg .. Birnen 12—13 Pf « , ver Pfund .

Schlachtvieh - und Nuijviehmärkte .
Hamburg . 5 . März , «Fuuksvruch . ) Schlachtviebmarkt . Auftrieb : 782

Rinder und 133 « eobach . - Tiere , 13 « Lchsen . 100 Pullen , 373 Kühe . 170
Färsen . 9M Schase und 6 Beob .- Tiere . Verlauf : Rinder zugeteilt , « chafe
ruhig . Preise je 50 ke Lebendgewicht : Ockfen A 44. B 40. C SS , D — .
Bullen 42 . B 38. C 33. D — . Kühe A 38—41, B 34— 37 , C 28 - 32.
D 24 . Färsen A 43, B 3» . C — . D —. Dovvelender -Rinder «4—70 ,
Lämmer und Hammel AI 48— 51 , AH — , BI 45— 48, BII —. >-5 40—45,
SjD — , Schafe E —, F 35—38, G 30— 33.

Karlsruhe , 4. März . Vi - hmarkt . Es waren zugeführt und wurden
Je 50 kg Lebendgewicht gehandelt : 279 Kälber i 65—68 , 6 61—64 .
c 55— 60 , d 40— 54 , 15 Schafe 48—50. 22 Schweine 61 56, 62 55 , c 53,
6 51 XH . Tendenz lebhaft , geräumt .

Ettlingen . Zufuhr : 92 Ferkel . 85 Läufer . Verkauf : 83 Ferkel , 72
Läuser , Preise : für Ferkel 36— 42 Xtl , für Läufer 44—83 M je Paar .

Pforzheim , Zufuhr : 4 Ochsen . 12 Bullen , 16 Kühe . 10 Färsen iKal -
binnen ) . 149 Kälber . 13 Schase , 312 Schweine , Marktverlaus : lebhaft .
Markt geräumt , Preise sür ein Psnnd Lebendgewicht : Ochsen a 42— 4a ,
Bullen a 42—43 , b 36—39, d 34. Kühe a 40 - 42 , b 34— 38, c 33 , d 2o,

Sülsen
a 42 — 44 , b 39 , e — , d 28, Kälber a 58— 62, b 54— 57, c 47— 53.

chweine wurden zu den Festpreisen zugeteilt .
Brette « . Zufuhr : 58 Kühe . 37 Kalbinnen , 46 Rinder , 5 Kalber .

Verkauft : 52 Kühe zu 350— 700 XH , 31 Kalbinnen zu 370—620 Xtl ,
38 Rinder zu 140—ifiO XH , 4 Kälber zu 50—80 XH , Der Handel war
iebhast , bei gleichen Preisen . ^

Haslach . Zufuhr : 128 Ochsen . 9 Kühe . 15 Kalbinnen . 6 Rinder .
Preise : Ochsen 750—1200 pro Paar . Kühe 350— 600 . Kalbinnen 300—400.
Rinder 170—230 Xtl , alles per Stück .

^ einverlteizerunz .

Der Königsbacher Wi » ,erverei « im Verein Deutscher Naturwein -
Versteigerer versteigerte am 4 . März im eigenen Haufe zu Königsbach
24 Stück und 12 Halbstück 1935er Weitzweme und 2 Halbstuck , 1935er
Rotweine aus besseren und besten Lagen der Gemarkung Königsba .'y
und Ruppertsberg . Dem Weinausgebot war ein voller Erfolg befchie-
den . Die Beteiligung der Interessenten war sehr groß . Bei flotten
Geboten und nicht zögerndem Zuschlag konnten sämtliche Nummern
in andere Hände zu guten und sehr guten Preisen übergehen . Im ein -
»einen wurden pro 1000 Liter bewertet :

1935er Weißweine : Ruppertsberg « Mühlweg 720 , Königsbacher
Reiterpfad 700 , Königsbacher Satz Riesling 710 , Königsbacher,Höbe
680 . Königsbacher Hitzpsad 730 , Königsbacher Mühlweg 690 , Königs -
bacher Sav 680 . Königsbacher Altmühle 700 , Königsbacher Reiterpfad
760 , Ruppertsberg « Lindenbufch Riesling 790 . Königsbacher Holzweg
740 , Königsbacher Hintermauer 740 . Königsbacher Haardt Riesling 730,
Königsbacher Harle 730, Königsbacher Reiterpsad 740 , Königsbacher
Hivpfad Riesling 770 , Königsbacher Kalbert 750, Königsbacher Holzweg
760 , Ruppertsberg « Helbig 770 , Königsbacher Haidböhl 760 , Königs¬
bacher Reiterpfad Riesling 840 , Königsbacher Haidböhl Riesling 800,
Ruppertsberg « Helbig 860 , Königsöacher Neckel 810 , Königsbacher
Altenweg 780 , Königsbacher Mückenhaus 940 , Königsbacher Kalbert
800 , Königsbacher Bender 910 , Ruppertsberg « Goldschmied 840,
Königsbacher Mückenhaus Riesling 930 , Königsbacher Weitzmauer 900 ,
Königsbacher Bender 900 , Königsbacher Jdig 940 , Königsbacher Weitz -
mauer Riesling 960 , Königsbacher Mückenhaus Riesling 1010 , Königs -
bacher Jdig Riesling Späilese 1110.

1935er Rotweine : Königsbacher Neckel 800 , Königsbacher Bender 900.

Industrie - und Handelsbörse Stuttgart
Aus der am 4. März 1936 in Stuttgart abgehaltenen Industrie - und

Handelsbörle wurden nachstehende Aendernngen gegenüber der Börse
am 19 . 2 . 1936 vorgenommen . Das Geschäft beschränkte sich ausschließlich
auf Garne und Gewebe aus exotischer Baumwolle . Im einzelnen
notierten :

Baumwollgarne (best? süddeutsche Qualitäten ! : Nr . 20 engl . Trossels ,
Warp - und Pineops 1 .49—1 .52 (1 .50— 1.53 ) XU das kg , Nr . 30 Mo .
1 .80—1 .83 (1.81—1.84 ) Xtt das kg , Nr . 36 dto . 1 .91 —1 .94 (1 .92—1 .95 ) XH
das k «t , Nr . 42 Pineops 2 .01—2 .04 (2 .02 —2 .05 ) Xtl das kg .

Baumwollgcwcbc (beste süddeutsche Qualitäten ) : 86 cm Cretonnes
16/16 per Vi franz . Zoll aus 20/20er 30,5 — 31,0 Pfg . d . in : 86 cm Reu -
forees 19/18 per V.i franz . Zoll aus 30/30 « 30,0— 30,5 Pfg . i). m : 86 otn

glatte Cattuns oder Croises 19/18 ver M. franz . Soll aus SS/42«
26 .1—26.6 Pfg . d . w . — Nächste Börse 18 . Marz .

Baumwolle .
Bremen . 5 . März . «Sunksvr « » .) Bau « wolle -Schluhk » rs . American

Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 13.23
113 .26 ) Dollarcents .

Nürnberger Häuteauktion.
s Nürnberg . 4 . März . (Eigenbericht . ) Am zweiten ^ Tage waren

18 302 Großviehhäute und 226 Rofthaute ^ ausgeboten , « aiptlichc Lose
wurden wieder zu Höchstpreisen zugeteilt . Es erzielten : Cfflic « mtt wem
von 30—49 Psnnd 32—37' /-. von 50— 59 P und 37>/.—41' /-. von M— . 9
Pfund 41 ' /»—51 , von 80—SÄ Piund 40—4 >̂' /-. über 100 Pfund 36—41,
Ochsen ohne Hopf von 60—79 Pfund 53' /-, von 80—99 Pfund 46 ;
Rinder mit Kopf von 30—49 Piund 40—48 '/-. von oO—o9 Piund 42'/-
bis 49 , von 60— 79 Pfund 42— 50' /-, über 80 Pfund 42— 48, Rinder ohne
Kopf von 80—49 Pfund 48' /-— 52, von 50—59 Pfund 4 - ' /-—51 . von
60— 79 Pfund 51 : Kühe mit Kopf von 30 —49 Pfund So 1/.—41 , von SO
bis 59 Pfund 34" -—41 . von 60—79 Pfund :!7' /- - 46' /-. über 80 Pfund
36' /-—46. Kühe ohne Kopf von 30— 49 Pfund 43. von 60 — . 9 Pfund
47—47'/- : Bullen mit Kopf von 30—49 Pfund 31 ' /-—39 , von »0—59
Pfnnd 38—39, von 60—79 Pfund 35— 41 , von 80—9« Pfund 33—41 , von
100—120 Pfund 30— 37, Über 120 Pfund 28—33' /-, Bullen ohne Kopf von
50—59 Pfund 42 , von 60— 79 Pfund 43 , von 100—120 Pfund 39 , Über
120 Pfund 36 : S » l>ßhäute mit Kopf 25 . Schutz - Bullenhäute mit Kopf
20, norddeutsche Häute mit Kops 30 und norddeutsche Bullenhäute mit
Koos 24 Psg . ie Pfund , Roßbäute über 220 cm 10,60 . von 200—220 cm
7.95 und Fohlen und Maulesel je 5 .00 Xtl je Stück , — Die nächste
bäuerische Auktion findet am 7 , und 8 , April in Nürnberg statt .

Metalle .
Kursvreishcrabsebiina für Zinn . Die Ueberwachungsstell « für unedle

Metalle erläßt mit Wirkung vom 4 , März ab eine neue Kurspreissest -
setzung , nach der sich die Preise sür Zinn , nicht legiert auf 249—269
(252—272 ) X)l , für Bankazinn in Blöcken auf 272—282 (275— 285) Xtl
und für Misch - und Lötzinn auf 249—269 (252—272 ) Xtl je 100 kg
Sn - Fnbalt « mätzigen .

Berlin , 5 . März . (Funkspruch . ) Metallnotiernngen für ie 100 kg :
Elektrolutkupfer prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam (No¬
tierung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolntkupsernotiz nnv . 51,25 Xn .
Originalhütten aluminium 98— 9©*/. in Blöcken 144 Xtl , desgl . in Walz¬
oder Drahtbarren 99' /, 148 XH , Reinnickel 98— 99*/> 269 Xtl , Feinsilber
(1 kg fein ) unv . 36.0 — 39 .0 XH .

London . 4 . März . Mctallschlntzknrse . Kupfer (£ p . To .> Tendenz fest.
Standard p , Kasse 85%— 36, 3 Monate 36' /n —5/ i «, Settl . Preis 36.
Eleetrolyt 40%—Vi, best seleeted 39— 40% , Elektrowirebars 4 (i'Ä . — Zinn
(f v . To . ) Tendenz sest. Standard p . Kasse 210—'/»—211 , 3 Monate
202%— % , Settl . Preis 210—'/-. Banka 211' /-. Straits 213 . — Blei (£ p .
To . ) Tendenz stetig . Ausld . prompt off ». Preis 16% , inossz . 16%— 7/ i «,
entf . Sicht offz . WVi, . inossz . 16' /-—% . Settl . Preis 16% . — 31 * 1 (£ p .
To .) Tendenz stetig . I^ cwl . prompt offz . Preis 16% , in offz . .16 ' /n — ' Im ,
entf . Sicht offz . 16% , inoffz . 16 5/ i «— 7/i «, Settl . Preis 16%. — Antimon
(£ v . To . ) Eines , Regulus eis 45— 46 . — Wolframer , ctf (sh per Ein¬
heit ) 34 ' /-— 35. — Silber (penee p . Onnee ) Tendenz stetig . Feinsilber
prompt 20%—% , Lfg . 20' /-—% . Settlement 20% .

Deutsche Telephonwerke und Kabelindnftrie AG .. Berlin . — 7 («) '/.
Dividende . In der Bilanzsibung des AufsichtsratS der Deutsche Tele -
phonwerke und Kabelindustrie AG ., Berlin , wurde der Abschlutz für
das am 30 . September 1935 beendete Geschäftsjahr vorgelegt . Wie der
DHD . erfährt , soll der auf den 25. 3 . einzuberufenden oGB . vorge -
schlagen werden , aus einem Reingewinn von 658 820 (545 047 ) Xtl eine
Dividende von 7 (6) ' /» auszuschütte « . 93 510 (90 326) Xftl sollen aus neue
Rechnung vorgetragen werden . Von der Dividende werden 6' /» an die
Aktionäre ausgeschüttet , während 1' /» an den Anleihestock abzuführen ist .

Hubertus Braunkohlen AG -. Brüaaeu/Erft . In der Bilanzsibung
der Hubertus Braunkohlen AG ., Brüggen/Erst , wurde beschlossen , der
oGV . am 24. 3 . die Verteilung von wieder 8"/o Dividende auf 3.90
Mill . XH Stammaktien und von sadungsgcn ?ätz 6' /» auf 0.40 Mill . XH
Vorzugsaktien vorzuschlagen . Der Brikettabsatz lag etwas über der
Höhe oes Vorjahres .

..Eintracht "
, Brannkoblenwerke und Brikettfabriken , W«lzon > N .L . —

8 ( 10) •/» Dividende . Der Aufsichtsrat der „ Eintracht , Braunkohlen -
werke und Brikettfabriken , Welzow N .L . , hat beschlossen , der am 27.
März in Berlin stattfindenden oGV . für das Geschäftsjahr 1935 die
Verteilung einer Dividende von 8 ' /» ( i . V . 10°/», davon 2°/» an den
Anleihestock ) vorzuschlagen .

Schramm Lack - und Farbenfabriken AG .. Offenbach a . M . — Wie -
deransuahme der Dividendenzahlung . Das Geschäftsjahr 1934/35 (31 .
10. ) fchlietzt bei rund 124 000 (95 236 ) XH Abschreibungen auf Anlagen
( i , V , außerdem 9858 Xtl andere Abschreibungen ) sowie nach Rückstellun -
gen von rund 150 OOO (87 000 ) Xtl mit einem Reingewinn von rund
77 000 12630) Xtl ab , der sich um den Vortrag aus rund 80 000 Xtl erhöht .
Daraus wird der oGV . am 7 . April die Wiederaufnahme der Dividen -
denzahlnng mit 5'/» vorgeschlagen . — Im ersten Quartal des neuen Ge -
ii.. i '' s war eine weitere Umsatzsteigerung zu verzeichnen .

H . Sckliuck & Etc . AG ., Hamburg . — Weitere Dividcndcnerhöbung .
In der AussichtSratssitzung der H . Schlinck & Sie . AG . , Hamburg
(Jürgens — Van den Bergh - Grnvpe ) wurde beschlossen , der o<9V . für
das Geschäftsjahr 1935 die Verteilung einer Dividende von 6' /« nach
5' /» für 1934 und 4°/» für 1935 vorzuschlagen .

8'/» Dividende der Norddeutsche Hochseefischerei AG .. Wesermünde -
Geestemünde . In der Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen , der am
26 , März stattsindenden oGV . eine Dividende von 8' /» zur Verteilung
sür das «Geschäftsjahr 1935 vorzuschlagen (für das Zwischengeschäftsjahr
vom 1 . Juli bis 31 . Dezem6er 1934 wurde eine Dividende von 8' /<
ausgeschüttet ) .

^ ,ener Ab ' chlnlse im Kolbermoor -Konzern . In den Aufstchtsrats -
sitzungen der vier Gesellschaften des Kolbermoor -Konzerns vom 3 . März
1936 wurden die Jahresabschlüsse 1935 vorgelegt , die einen Verhältnis -
mätzig günstigen Verlans des letzten Geschäftsjahres ausweisen . Die

Unterhausen 8' /, ( wie im Vorjahr ! verteilen . Die Mechanische Vaum -
Wollspinnerei und Weberei Kempten , die seit Jahren dividendenlos ist .
wird einen kleinen Gewinn vortragen . Die GV . werden ans den 24.
April einberufen .

Höhere Dividende bei Banrit -Trnst ? (Budapest . ) Von kurzem wurde
berichtet , datz Verhandlungen über grötzere Vanxitlieserungen nach Eng¬
land bevorstehen und datz im Falle des Zustandekommens dieses Ge -

T "

schästs die Leitung des Unternehmens sich für die Ausschüttung ^ einer
Dividende statt der geplanten Emiinon von Gratisaktien entscheiden
würde . Die Bndapester Börse schätzt die Dividend « snr das abgelaufene
Geschäftsjahr auf 5 Schweizer Franken : lim Vonahre wurden nur
1,25 Sfr . pro Aktie verteilt ) . . , , ,

Arbeitsbeschaffung für das Banhandwerk , . Zur Baumarktbelebung
und zur weiteren fortschreitenden und verstärkten Arbeltsbeichafsung
sür das Bauhandwerk kommt die Deutsche .Bau - und « ledlungsgemein -
schast (DBS ) in Darmstadt schon jetzt mit der zweiten Darlehensver -
gebung dieses Jahres in Höhe von 1 182 000 XH zur Erstellung und
Entschuldung von 114 Eigenheimen heraus . Die Gesamtsumme der
Darlehensvergebnng steigt damit auf über 68 Millionen zur Erstellung
von rund 6100 Eigenheimer . _ , t „ ,

Nene Bcrbaudsleituug der Fachuutergrupve AiMbauduhren . Nach
der Amtsniederlegung des Verbandsleiters Fabrikant Oskar Fr .
Sickinger (Pforzheim ) wurde einer außerordentlichen Mitgliederver -
fammlung folgende neue Verbandsleitung vorgeschlagen , die mit über -

wiegender Mehrheit auch angenommen wurde : Fabrikant E . Braun
1 . Vorsitzender . Fabrikant Walter Kraus 2 . Vorfitzend « , ^ Fabrikant
Emil Schätzle Beisitzer . Nach erfolgter Wahl wurde Fabrikant Carl
Braun von dem Leiter der Fachgruppe Uhrenindustrie , Fabrikant E .
Soeck (Schwenningen a . N . ) , auch zum Leiter der Fachuntergruppe
Armbanduhren der Fachgruppe Uhrenindustrie berufen .

Bor Erneuern » « des Internationalen Zinkkartells ? Im Kreise des
Londoner Metallhandels wird die Frage , ob das Internationale Zink -
kartell . das Ende 1934 auseinanderfiel , erneuert werden kann , lebhait
erörtert . Mit den einzelnen an einer internationalen Zinkvereinbarnng
interessierten Gruppen sollen bereits vor6ereitende Besprechungen statt¬
gesunden haben , die augedlich gute Fortschritte machen . Indessen sei
nicht damit zu rechnen , daß innerhalb der nächsten Wochen ein Ergebnis
erzielt werden könne . Obwohl man betont , datz die Goldstandardländer
aus einer internationalen Vereinbarung , die eine Preiserhöhung zur
Folge haben würde , Nutzen ziehen könnten , glaubt man in unterrichte -
ten Kreisen , daß die belgischen Erzeuger zunächst eine ablehnende Hal -
tun « einnehmen . Dagegen vertritt man die Ansicht , daß sich Kanada
zu einer Zusammenarbeit bereitenden würde .

Geld- und Devisenmarkt
Berlj « . 5 . März . (Funksvruch . ) An den internationalen Devisen -

markten erfuhr das Pfund heute eine leichte Abschwächnug . So stellte
sich die Amsterdamer Notiz auf 7 .26*4. (7 .26% ) , die Züricher auf 15.12
(15.12V,) und die Pariser auf 74.86 (74.87) . Dem Frank aegenüber war
die Abschwächung also verhältnismäßig gering , was auf oie rückläufige
Tendenz der Devise Paris zurückzuführen ist . Pfunde : Kabel stellten sich
auf 4 .98 **119 (4,99 5/i «. Der Dollar notierte in Amsterdam 1 .45*/«
nach 1 .45°/, «. während er in Zürich und Paris unverändert blieb . Die
nordischen Valuten unterlagen leichtem Abgabedruck .

Blankotaaesgeld lag leichter und erforderte 2%- a%Vi .
Am Geldmarkt trat heute eine weitere Ermäßigung der Blanko -

tagesgeldsätze auf 2%—$ /*•/• ein . Im Wechselgeschast war »war Nach -
frage vorhanden , die indessen kein größeres Matz annahm . In den
erstklassigen Anlagen kamen verhältnismätz >ig geringe Umsätze zustande .
Privatdiskontsatz unverändert 3*/».

Am Valutenmarkt war das Pfnnd unwesentlich fester . Auch der
französische Frank konnte eine geringe Steigerung verzeichnen . Pfunde :
Kabel notierten 4 .98" /i « nach 4.&8'1' /1 «.

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen ] .
Holland
Iran
Irland
Italien
[apan
Jugoslaw .
Lettlaad
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A.

4 . März
Geld Brief
12.57512 .605l
0 .678 0 .682
41 .93 42 .01
0 .140 0 .142
3 .047 3 .053
2 .460 2 .464
54 .81 54 .91
46 .80 46 .90

ll2 .27512 .30E
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .40 16 .44
2 .353 2 .357

168 .93169 .27
12 .39 12 .41
55 .05 55 .17
19 .76 19 .8L
0 .716 0 .718
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .86 41 .94
61 .68 61 .8c
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .13 11 .15
2 .488 2 .492
63 .29 63 .41
81 .18 81 .34
33 .99 34 .05
10 .29 10 .31
1 .980 1 .984
1 .159 l7l61
2 .459 2 .463

5. März
Geld Brief

^.2 .56512 .595
0 .678 0 .682
41 .93 42 .01
0 .141 0 .143
3 .047 3 .053
2 .460 2 .464
54 .77 54 .87
46 .80 46 .90

12 .26512 .295
67 .93 68 .07
5 .405 5 .415

16 .38516 .425
2 .353 2 .357

168 .91169 .25
15 .23 15 .27
55 .01 55 .13
19 .76 19.80
0 .715 0 .717
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .82 41 .9c
61 .64 61 .76
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .13 11 .15
2 .488 2 .492
63 .24 63 .36
81 .12 81 .28
33 .97 34 .03
10 .28 10 .30
1 .979 1 .983
1 .169 1 .171
2 .460 2 .464

Berliner Notenborge:
4 . März

Geld Brief
2 .411 2 .431
2 .411 2 .431

0 .65 0 .67
41 .76 41 .92
0 .116 0 .136

U .S.A . gr.
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Cauada
Dänemark
Danzig
Engl . gr.
do . klein

Estland
Firnlaild
Frankr .
Holland
Italien gr.
„ klein

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .
,, klein

Polen
Rum. gr.

,» klein
Schweden
Schwz. gr.
„ klein

Spanien
Tschech.gr
„ klein

Türkei
Ungarn

2 .402 2 .422
54 .55 54 .77
46 .76 46 .94
12 .24 12 .28
12 .24 12 .28

5 345 5 .385
16 .35 16 .41

168 .51169 .19

5 .64 568

41 .62 41 .78
61 .47 61 .71

46 .76 46 .94

63 .07 63 .33
81 .00 81 .32
81 .00 81 .32
33

_
65 33 .79

104Z 1047
1 .84 1 .86

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkf.
Kabel NewjrorkLondon : 4. 3. 5. 3 .

Kabel 4 .993 4 .9901 /2
Paris 74 .90 74 .83
Brüssel 29 .30 29 .26*'.
Amsterdam 7 .267/s 7261 /s
Mailand 62 .28 62 .211 /2
Madrid 36 .13 36 .11*1.
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .901/4 19 .901/4

Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

4. 3 .
3 .028
1 .451/2

2 .461 "-
Tägl . Geld
Privatdiskont

3- 3Vi%
3%

Reichsbankdiskont : 4

5. März
Geld Brief
2 .412 2 432
2 .412 2 .432

0 .65 0 .67
41 .76 41 .92
0 .117 0 .137
2 .402 2 .422
54 .51 54 .73
46 .76 46 .94
12 .23 12 .27
12_

23 12_
27

5 34 5? 38
16 .33516 .395
168 .49169 .17

5 .64 5 .68

41 .58 41 .74
61 .43 61 .67

46 .76 46 .94

63 .02 63 .28
80 .94 81 .26
80 .94 81.26
33 .73 33 .77

10 .42 10 .46
1 .84 1 .86

5 . 3 .

3 .029
1 .45 /̂2

2 .462
2 % - 31/al .

3°/o

Züricher Devisennotierungen vom 5. März 1936
5. 3.

56 .90
78 .00
76 .00
67 .55
12768
57 .72 '/*

4 . 3 . 5 . 3. 4 . 3 .
Paris 20 .201/2 20 .20^8 Wien 56 .85
London 15 .l2 </2 15 .121/8 Stockh . 78 .00
New -Y. 303 .00 303 .12 Oslo 76 .CO
Belgien 51 .60 51 .671/2 Kopenfa . 67 .52%
Italien 24 .25 24 .25 Sofia
Spanien 41 .871/s 41 .87K2 Prag 12 .69
Holland 208 .10 208 22i » Warsch . 57 .70
Berlin 123 .00 123 .00 Budap .

4. J. 5. 3.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Kons tau . 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising ! 6 .661/4 666
Buenos 83 .62 83 .62
Japan 87 .98 88 .25

ttursberidi! ans Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten Werte ;Die Ziffer hint . d. Aktiennamen bedeut. die letzte Div .

5. marz
1936 .

4 .
110 3'4
103 1/4
104 .7
103 .7
103 .5

A tbe <sitz
6 Hoescb RM
5 Fr .Krupp RA
7 Mittd . Staiil
7 Stahlv . B.
5 do . RM
4% do . RM 51
4\ do . RM 47

do . RM

Bank t.brauöV ^
Reich &banii 12
Aü .t. Verkehr 0 |s"r,Q-
Allg . Lokalb . t
DtReichsbVzg ? I5, .8

- 1637

120 .5
186 .5

Hambg .-Süd 0
Nordd . Lloyd fl

Accumulatorl2
Aku 0
A.t .ü .

25 .62
18
175
50 .5

0 136.62

5. 3.
110 .8
104 .7
1U3"I
103 .3
95
93?12
120 .5
186 .5
10/114
125 *14
123%
16 .12

17 .62
175
50 .75
36 .37

AschZellstoff 0
Bay . Motor 6
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb . 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl . Masch 5
Braunk .Brik . 10
Brem . Wolle 12
Buderus 4
CharIWas »er5 ^
Chem -Heyden 4
Chade A-C 36
Chade D 71/5
ContiUummi 8
do .Linoleum 8
Uaunlerbeuz 0
U .Atl . lelegr .O
Dt .Conti Gas 7
Dt . trdöl 4
Dt . Kabelw . 6

4 3.
85 .25
121V4
93
121 .5
119 .5
1411 /4
200
147-/8
95 .12
107 %
130 ' i,
302
295
187
157*1,
98 .5
127
110 "!
Ii7 *i.

5. 3.
85 .25
119
93 .75
119 .5
141 ' .8
193
148
95
1071/4
120 .5
302*1.
295
1851 /4
160 %
97
127
109V4
14/ 3U

Dt .Linoleum 8
Dt . Telefon 6
Dt .Pisenhdl . 4
Dtm .Union 12
Eintr . Brk .
Eisb . Verk .
El . Lieierg .
E.W .Schles .
tl .LichtKr .
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit . Guille
Ges . I. el . U
Goldschm .
Hamb .El .W
Harb .Gummi
Harpener B
Hoesch
Holzmann
Hotelbetr .

4. 3.
159%
118
199
185
1181/4
119
llbi/4
134*i.
87 .37
151%
119
113
128 .5
lUoi/4
134 .5
137
110 .5
90 .12
96 .6

5. 3.
162
137
118
198
177 .5
118
119%
116
134 .5
87 .87
151 .
118 .5
1121 /4
1271/4
105
13o
137
110
88 .75
9o .62

Ilse Bergbau
do . Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
La urallütte
Leopoldgr .
Malinesin .
Maiisfeld
Maschb .UL
Max 'hütte
Metallges .
Montecatini
Ndl . Kohle
Urenstein
Rh . Braunk .
do . Elektr .
Rheinatahl

4. 3.
159
128V4
85 .25

84 75
120
128 .5
22 .37
97
83 .75
132
83 .12

4 -

76 .75
218*!4
126 *1«
115

5. 3.
158
12/ %
84 .5

83 .75
110%
22 .5
82 .87
131 ' -.
83 .25
1141/4
52
1/5 .5
76 .75
218 'I.
125 .5
114 >>

Rh .W .Elktr . 6
RheinMet 6
Rütgerswke . 6
Salzdetl . VA
Schi .Bg .Zink 0
do . Gas B . 8
achb .-Salz . 10
Schuckert 4
Schul theiti 4
Sicm . Halske 7
Stohrkaming .ö
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein .Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk . 8 ^
West . Kaufh 0
Westerregein 5
ZellWaldhot 5
QtavaMinen 0

4. 3.
127
127 .5
120*14
45787
122 .5
132%
99 .25
170
108 .5
75
198*1.
84
130 *1.
150 .5
31 .25
120 .5
120 .5
18 .5

5. 3.
127i/.
127*1.
120i
183
46 .62
Ii 6
122 .5
1321/s
99
168 .5
1031/4
75 .5
198
8275
131
31

~

120 .5
120

Beniner itassahurse 5. 3 .
Reihe 22 96

„ 24 96 .50
„ 2327 96 .37
„ 28 96 .50

Berl . Hyp .-Bank
Rtihe 15 "yo .25
Liqua . 101 5'
Komm 44 -5 93 .75
Komm 3 ^ 3 .75

dto . oh .
Gr . II fll .

Steuergutscbeine
Gr . lLa .Kur8 j .u9
dto . oh . 1934 110 .3

1935 Uli/ «
1934 103 */4

. « w 1935 1073/4
• - - 1936 111V4
„ „ w 1Q37lll .3 §
„ M B 193S 110 .8 «?

Festverzinsliche
5 Reichs 27 10C 5i8
4 ^ . . Schatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 97 .25
Youngan leihe 102 7/&
6 Preub . 28 107 .1
6 Schatz31 (I —
Vi . . öchat 3̂4 1 100 /̂8
4Vi Baden 27 -
4% Bayern Z 97 .4
4 ^ Post 34 1 100 /̂8
4H Po *t i - 99 .6

Pfandbriefe
Pr . Landpl .-Anst .

Reihe 4 y /
. 21 97
„ 22 97 .50

Komm. 16 94 .75
Dekosama ll4 5/8

Pr. Ztr.-Stadtsch.
Reib« 5 a. 2 96 .37

Nordd . Grundkr .
Reihe 14. 21 ^ o .50
R 8. 11, 13 95 .50
Komm 23 93 .25

Pr Zentralboden
Reihe 24 9t >.öO

„ 20 Liq . 101 3(4
Komm. 26 , 28 93 .75
dto . Liq. 29
üold

Komm.
Pr. Pfandbriefbaok

Reihe 47 Jb . 75
. 50 95 .75

Komm. 20 94
Rh W Bodenkredit

Reihe 4 n . w . 96.50
^ 16 96 .50
.. 7. •, 17 96 .50

Komm. 1 94

98 .75
96 .25
94

Westd . Boden , Industrieaktien
Reihe 20 n. 22 9b .25 !AtsenZem c 145 .5

». 24— 2ö 96 !Amm Pap 4 78 .75
Komm . 21/33 94 Anh .Kohle 0 89

Obligationen AugsbN 'b . 4 103 ' 4
ö Daiml . Bem 106 Basalt 0 9 .62
ö Klöckner 102 .3 BastAG. 12 —
ö Mont-Cenis - jBayrSpieg 0 —
5 RhMamDon 100 .5 !Bergm .El . 0 94
v Siem Schuck 104 ' « BIGubHut 8 1483U
ö Viag 102 .5 BerthMess 0 b8 .5
6 Farbenbonds 127 ;BetMonier 6

Bankaktien BrschwAG
Bad . Bank 8 123 8U 1. lndust .ö 'A —
Bayr .Vereinsb5 y8 .5 | BremBesig 5 —
Berl .Händelsg6 117 .5 !BrownBov 0 86 .5
Commerzb 0 92 .5 IGChem .v.7 1/2
Dt .Asiatisch 0 537 I „ 50«? bez .? l4l
DD -Bank 0 93 Qi -.Grünau 5 ~
Dt .CentrB 5 95 .25 ,, Gelsenk4iA —
Golddisk -
Dt .HypB m 89 .12

Uebersee 0 84 .2c
Dresdner 0 93
Luxb.lnt 0 —
RhHypo 7 134
RhWBod 7 122 .5
WestdBod 5 -

Verkehrswerte
DEisenbB 4 82
HambHoch 5 88 .37iDynNobeI3 ^ 78 .75
SüdEiscnb 3 — 1ElektJDresdä —

Albert 4^ 110 .5
ConcBerg Ö 74
DtBaumw 8 13 7 %
,. Spiegel 4^ 101 al4
^ Steinz 7 i_

Tafelgl 1
„ Tonstein 5 103 .5
DortmAkt 10 -
DürenMet . 6 134
Dyckerhoft 6 131

LnzUmon ö
LrlBambergö
EschwBergl4
FahlbList 8
GebhardCo 8
GerresGlas 0
üldb \XollelO
üritzn -KaysO
ürünBilfinl5
üru >chw
GünthSohn 2
Hackethalö 1̂

Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerzO
HirschbLed 6
Hoch -uTfb 6
HoffmStk
LHutschenr .O
Jakobsen 2
lohnhrfurt 0
Keramag 5
KeramWert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerGas 3
KötitzLed . 6
Küppersb t>
Linde «Fi .« 7
MaBuckau 6
MezA.-O. 0

105 ' .
293 .5
154 .5
90 .o

28 .12
210

129 .5
115

91
~

129
62 .75
72
51 .25

105 .5
oO
73 .7s
114
118
140 "4
III ' /,

Miag 0 89 .ö
Mimosa 10 144
MittdStahl 3
MühlBerg 6 _
Neckarw 5^ —
PhönixBrk 4 94
PittlWerkz 9 —
PgsZahn 14 _
RadepExp
RasqFarbe
RathWagg
Reiche ltM
Reinecker
Rh .M .Do .
Rheinield
Rh .Spiegel
Rh W Kalk
RiebMon4 1>s l () l
1 D Riedel 0 76
Roddergr 18
Rosenthal 0 64
Sachsenw 28 -

t w! ÜsS!)Ü n S4 .?5
Sacht !eben 9
Sarotti 5 iqq
ScheringK 8 —
SchießDetr 0 9S 5
SchBgBeMfhO 87 .25

Porti ö 1181/4

11 -
0 -
0 -
8136 .5
0 107
5 -
6 121
4 -
6 _

112

— Schöffcrb 12 —

SiegersdW 0 90 .5
SiemensGl 4 99 .5
SinnerAG 4 —
SteatMag 10 133 * 4
Stock &Co 1 —
GebStollw 5 96 .25
TackSchuh ? —
ThörlOel 5 104 5
FhhlGas JVi
Triumphw 0 —
Tuch Aach
Unionchem
VerSpielk
, . BöhierSt
„ Dt . Nick
». Glanzst
„ HarzZem 6
. , MetHall 0 36 .7c
SchimZ IVi 145 .5

Ultramar 7 130
Viktoriaw 3 67 .75
Wanderer 8 —
WißnerMet 6 111
Zeiß - Ikon 0 105

Kolonialwerte
Dt .O <tafr 0 k
Kamerun 0 68
Neuguinea 4 —
Schantung 0 —

Amnestie An 106 5/8
KommUmsch 87 .5

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

5 . 3.
bReichsainl 27 10C %
bBaden 27 96 .3 /
Orlesaen 29 98 .25
Altbesitz 110 .9
4 Schutzg 08 1090

dto . 09 10 .90
dto . 10 10 .90
dto . II 10 .90
dto . 13 10 .90
dto . 14 10 .90

Stadtanleihen

6BadeaGoid 26!
öBerlinGold 24j
ODarmst .G . 26i
6DresdenG . 26
(jFraaiki .G . 26
öHeidelb .G . 26
öLudwigsh . 26
6MainzGold26
6Manith .G . 26

dto .
6Pforzh .G .

dto .
öPirmas .G .

95
91 .37
92
92 .5
90.5
94 .5
93
93 .5
93
91 .25
91
92 .37

Bad . Kom . Landesb .
Pfdbr . G . 29 II 96 .75

dto . II 96 .75
dto . 30 III 96 .75

6 Goldanl . 30 | 94 .5
dto . 26 A—D | 94 .5

Pfandbriefe

Pfalz . Hypoth .-Bank

üold R. 2- 91 97 .5
dto . R. 13—17! 97 .5
dto . R. 21—22 97 .5
dto . R. 11— 12 97 .5
dto . R. 10 97 .5
Liquid . 26+ 28 101 x/4
dto .m .Ant .3—4| -

Rhein . Hypoth .-Bank

Gold R .
dto . R.
dto. R.
dto. R.
dto . R.
dto . R.
dto. R.
dto. R.

5- 9l
18—25
26—30
31—34
35—39
10- 15
17
12- 131

96 .5
96 .5
96 .5
96.5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5

Liquidations
G .Komm. R. 4
Würt .H .B. l —2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3

4. 3.
101 .5
94 .5
98 .50
98 .25
98 .25

5. 3.
101V2
94 .5
98 .25
98 .25
98 .25

13 .25 13 .25
7 .90 7?87
6 .12 6
9 9

27 .50
9 .12 9

9
37 .5 37 .5

6 .87 6 .87
6 .75 6 .75

Sachwertanleihen
6BadenHolz 23 -
5Frkft .Gold 1 2 .76 2 .76
öGrkr .M 'hm .23 17 .5 17 .5
5 Süd .Festwbk . 2 .77 2 .77

Auslandsrenten
5Mex .inn .abg .
6dto .Goldäuß
3dto .kons .inn .
4 ^ dto .lrrig .
5 % Rumän . 03
4V2% Runiän . l3
4% Rumän .
4BagdadSerie I

dto . Serie II
2 4̂AnatoI . lu .2
5Tehuantepec
4Va dto .

Indnstrieaktien
Adt. Gebr . 0,41
A.E .G . 036 .75
Aschaff.Ze11stO i8o
BdMaschDurl4 123 .5
Bay.Brauh .Pf.O|50
Bay .Spiegeig 0 39 .5
Br.Kleinlein 5 84 .5
Br.Besigh Öl 5 106
BrownBov 0189
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml.-Ben ?
Dt . Erdöl

GoldSilb 9 211 .5
Linoleum 8 159
Verlag 3 -

DurlachHof 4 | —
DyckerhWidmö 1130 .5
Eichb. W .Br 5 89
El .Lieferung 3 119' 4
El Licht Krft 7 134
Enz .Unionw 6 105
Eschw.Berg 14 292
EßlingMasch 3 91
Fab . & Sehl 0 61 .25
Fahr Gebr 10 131
IG Farben 7 1517'#
Fpinm.Jetter 0 85 .25
Felt .&Guili 4 ;113 i/4
Frkf . Hof 0148 .75

41
36 .25
85.75
50
39 .25
84 .5
86

~

4 95 75 95 .25
7 - 131
0 98 96 .75
4 110V4 110" 211 .5

160 ^

130
119 '/,
134 .5
105

61 .25
131
151V4
84 .75
113
49 .25

Ueslürel 6
uoldschmidt _
UntznerKays .ü
UkraltM VA1Ü
GrünBili . 15
Haienmühl 5Mi
Haid & Neu Ö
Hanl .Füssen 4
Harpen .Berg 0
HiipertM . 0
HochtiefAG . 6
Holzmann 4
IlseBerg . 6
Inag 0
Jungh ans 0
KaliAschersl . 5
Klein .Schanzl .O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchüle 6
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . 4

.. Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 4
MezAGFreib .O
Miag 0
Mocn .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckar werkS 1̂
Odw .Hartst . 6
Öst . Eisenb . 0
Pfälz .Mühle 7

.. Preßhefe 7
Rh .Braunk . 12

EletktraSt 6
Vorz 6

Rheinmühle 6
Rheinstahl 4
RiebMont 4 ' /̂
Röd .Darmst . 6
Rütgersw . 6
Salzdetl . 7Vfc
SilzHeilbr . 14
SchlinckCo 5
Schr .Stempel . C

4. 3. 5. 3.

127"/.
105 .5

28 .5 28 .12
211 209
101 101
30 30
91 .25 91 .12
110 .5 —

112 .5
96 .75 96 .5
53 52

_

85 85
126 -/8
85 85
85 .25 83.25
1121/4112»!.

128V.
22 .12 22 .87
^8 .12
101 101

139 140
89 .12

83 .87 83
132 131 .5
114 .5 114 .5
62 62

88 .75
83?5
94 94

114 .5106 106
12 .751 * .75
13b 136
144 144

— 218 .5
122 .5
80 —
H4 ' ,4114 .5
103 102 .5
J3 93
1211 /4 121

Schuck .Co .
Schw .Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

„ Reinig .
SinalcoDetm .
Sinner A .G . .
Südd .Zucker 10
lellus Berg . 6
Thür .Liefer . 5
Ver .Dt .Oelf . 5
»» Faß .KasselO
m Glanzst . 0
„ Stahl w. 0
. . Strohst 3,88

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4M >
Wulle -Bräu Ö
ZellstWaldhSt5
Zellst .Memel 0

4. 3 . 5. 3.
132V . 1321/4

111
82 .75182 75
171 168 .5
129 -

103 102
— 119

4 4
~

137 137
84 .37 83 .25

85
40 .37
46 .5

Bankwerte
70 .5

87 .5
95

~

34?5
40 .37
121

7 .5 57

ADCA
Bad . Bank
Bankf .Brau
BayBodenkr
Bay .Hypo
Berl .Haiidg .
DD -Bank
Dresdner
Frankfurt
„ Hypoth .
Lux . Intern .
Mein . Hypo
Pfälz .Hyp .
Reichsbank
Rhein .Hypo
W .Notenb .

Verkehrswerte
Bad . AG . f. ,

Rhein See 6 ,103
Reichsb . Vz. 7 123
Hapag 0 16 .12
Heidelb . Str . Ol —
Nordd .Lloyd 0 | —
Baltira .Ohio 0 26

Versicherungen
All .St .Ver . 9Vsj25o
Bd . Assekur 41 —
Frk .Rück . 300 363
dto . 100er 7M}jlll
Mannh .Verlg .3i —
Wütt .Trans . 83 ^ .75

120 .5
157
87
117V4
93
93 .25
1081/4
96 .50
96
86
186 .5
134
104

71 .25
124V4
120
157
87 .25
117 .5
93

~

108
96 .5

6 .40
95 .5
86
186 .5
134
104

103
123V4

26

255
372 .5

35 75
5 repar . ; t exkL Div . ; O Ziehung ;



Ko ««erStag , de« 5 . März 1986 Badlfche Presse * t . m , &Me ÜB

@n aMdmnTäfien - VonftcrnKaU
12 . Fortsetzung .

Plötzlich zog sein Gesicht sich zusammen , wurde drohend
und dunkel . „Soll ich Ihnen die Wahrheit sagen ?" fragte
ei zynisch.

Rena , immer noch atemlos , nickte stumm .
„Sehen Sie , ich konnte Sie nicht durch die Polizei zurück-

halten lassen. Seit Venizelos nichts mehr gilt auf Kreta ,
sind meine Verbindungen zu den Behörden schlecht geworden .
Man hätte mir damals vielleicht den kleinen Gefallen
gctan, - heute habe ich ihn lieber gar nicht erbeten . Sollte
ich Sie allein fahren lassen , hinter diesem Karras her ? Damit
Sie ihn finden , ihm zufallen ?"

Er drückte für einen Augenblick die Lider eng zusammen .
„Sie sehen, es geht nicht" , sagte er dann . „Ueberdies — wenn
Sie zu Karras kämen und ihn warnten , müßte ich fürchten ,er kehrt den Spieß um und zeigt mich an wegen der Drogen ,die ich in meinem Besitz hatte . O nein , das geht alles nicht.So fahren wir lieber zusammen durch die Welt . Sie werden
sehen , es reist sich gut mit mir . Sie werden Karras nicht
finden , doch Sie werden eine schöne Erholungsreise Haben— und am Ende , wer weiß , werden Sie vielleicht sogar ein -
sehen , daß ich doch kein so unangenehmer Mann bin , wie Sie
jetzt denken ."

Das Mädchen hatte sich gefaßt . „Das wird Ihnen alles
xichts helfen "

, antwortete sie leise , „ auch mit Ihnen werde
i -h Karras finden . Auch wenn Sie dabei sind , wird Karras
Sie anklagen und Sie werden ins Gefängnis kommen . —
Gut , daß Sie gleich dabei sind , so wirb man Sie nicht erst
zu suchen brauchen !"

„Wie wild !" spottete Olenos . Er trat noch ein wenig
näher . „Karras werden Sie nicht finden , mein Kind . Und
was das übrige betrifft — eher , als daß man Ihnen glaubt ,
ich sei ein Verbrecher , glaubt man mir , Sie seien verrückt .
Tun Sie nichts , was Sie reuen könnte , mein Kind . Irren -
Häuser sind unangenehm "

Ein würdevoller Araber wandelte durch die Cherif - Pafcha -
Straße in Alexandria . Mit Aufmerksamkeit betrachtete er
das sehr lebhafte , lärmvolle , geschäststrächtige Treiben um
sich her . Dann und wann fragte er einen Aegypter um Aus -
kunft über eine besonders rätselvolle Erscheinung, - er tat ig
iet dem Dialekt von Kassala , der Atbaraprovinz Aegyptens ,und man verstand ihn recht schwer hier unten , wo die Sprache
rascher , abgeschliffener , weniger zäh ist als dort oben .

Der Araber schien recht gut zu Fuß zu sein ? er kam
irgendwo vom Mahmudijekanal her , der die Rosettemündung
des Nil mit dem Hasen von Alexandria verbindet , und nach-

? dem er die Stadt durchquert hatte , wanderte er weiter durch
die Vorstadt Babbari bis hinaus nach Mex , das am Ende der
langen , schmalen Landzunge zwischen dem freien Meer und
dem Mariutfee liegt . Von Mex aus konnte er den West-
Hasen besonders gut übersehen — den einzigen heute noch

betriebenen Hasen der Stadt , deren Osthafen nur zur Zeit
der Antike Bedeutung gehabt hat .

Der Hafen lag voll mit Schiffen . Handelsdampfer dräng -
len sich an den Kais und Molen , wurden hastig von gewal -
tigen dampfpustenden Kranen entladen, ' riesige Stauerleute ,
schwere muskelstarke Neger zumeist , drängten sich über die
Laufplanken befestigten die Kolli an den Dampfwinden , han -
tierten mit Zentnersäcken wie mit Spielzeug .

Nachdenklich besah der Araber das Bild , das in der großen
Entfernung sich ihm wie Spielzeug darbot und ein wenig un -
wirklich aussah . Wenn so ein Stauermann , überlegte der
Schweigsame , nun einmal aus Versehen an Bord eines aus -
gehenden Schiffes blieb , was konnte ihm geschehen ? Man
würde ihn natürlich irgendwann finden, ' man würde furcht -
bar schnauzen , wenn er aber die Passage bezahlte , würde man
ihn doch ruhig im nächsten Hasen absetzen,' mochte er dort
Patzschwierigkeiten bekommen , was tat es ! Die Hauptsache
war , er kam aus Alexandria , aus Aegypten heraus .

Karras , der Araber , auf der Nilfahrt stromab von Kairo
nach Alexandria noch gebräunter , noch sonnengedörrter ge-
worden als vorher , da er sich ihren Strahlen absichtslos und
ohne Rücksicht auf seinen Schädel ausgesetzt hatte — Karras
überlegte eine Weile . Er sah weiter keine Möglichkeit . Und
er mutzte fort . Nicht die Polizei war es , die ihn vertrieb, '
nur die Nationalisten , vor denen er eine Heidenangst hatte .
Waren sie ihm auf der Spur ? Er fürchtete es sehr.

Manchmal sah er einen Mann hinter sich, den er schon vor
Stunden an einem ganz anderen Platz der Stadt bemerkt
zu haben glaubte . War das ein Schemen ? Irrte er sich, bil -
bete er sich etwas ein ? Oder war es Wirklichkeit ? Er mutzte
es nicht . Er wußte nur , daß ihn dieser seltsame geheimnis -
volle Mann von Rosette nach Abir , von Abir nach Ramle ,
von Ramle nach Jbrahimje gehetzt hatte , zuletzt hinein nach
Alexandria , das er hatte vermeiden wollen , und nun wieder
heraus bis nach Mex .

Karras spürte klar , es konnte so nicht weitergehen . Seine
Nerven hielten diese Belastung nicht mehr lange aus . Sie
rebellierten . Sie waren am Reißen . Nicht viel anders konnte
es sein , wenn ein Mörder vor dem Schatten des Todes fliich -
tete . Noch nie in seinem ganzen bewegten Leben hatte er
sich so elend , so klein , so hilflos gefühlt wie jetzt, da ihm
graute vor der Vergeltung der Aegypter , die er hinter sich
glaubte .

Während Karras , sehr rasch gehend , um den Verfolger
vielleicht zu stellen , aber ohne ihn nun zu entdecken, seinen
Weg zurückging bis nach Gabbari , überlegte er zugleich . Ge-
wiß hatten die Stauerleute von Alexandria eine Gewerkschaft ,
dergleichen gab es ja nun allmählich überall . Und wahrschein -
lich war es nicht ganz leicht, in diese Gewerkschaft hinein -
zufinden . Wie war das möglich , ohne Papiere , ohne die
Möglichkeit , sich ein Gewerkschaftsbuch zu verschaffen ? Hätte
er nur seinen echten Paß gehabt , den er , wie er meinte , in
berechtigter und kluger Vorsicht, bei seinem Paßfabrikanten
in Jsmailije gelassen hatte . Dann wäre alles leichter ge-
wefen . Aber jetzt nach Jsmailije zu gehen , in den kleinen
Beamtenort der Suezkanalgesellschaft , wo fast jeder jeden
kannte , wo jedes fremde Gesicht unfehlbar auffiel , war Wahn -
sinn . Ihn sich schicken lassen, brauchte Zeit , die er nicht hatte .
Was sollte er tun ?

Mitten in diesen Ueberlegungen war er zum Hafen ge-
kommen . Während Sirenen das Ende der Mittagspause ver -
kündeten und die Dampfwinden wieder zu kreischen begannen ,
sah er eine kleine Motorjacht einlaufen . Am Heck wehte
fröhlich das Sternenbanner . Das Schiffchen war noch neu ,

es fuhr zwar langsam , ließ aber doch die Krastreserven fei« «»
grotzen Motors erkennen . Es mußte seine 20 Knote » laufen ,
war knapp von einem Zerstörer einzuholen . So ei» Schiff -
chen müßte man haben , dachte Karras , dann könnte man ruhig
sein.

Er pirschte sich näher . „Silverking ' las er nt goldenen
Buchstaben . Der Name war zu merken . Bielleicht fuhr es
bald wieder aus , vielleicht war es zu mieten oder zu kaufe» .
Karras faßte in die Brusttasche . Geld genug für beides hatte
er . Er sah ein paar Leute an Deck kommen , unterschieb eine
junge gutaussehende Frau . Vielleicht konnte man sich a» ste
heranmachen .

Er machte kurz kehrt und wandte sich in die Stadt zurück, »«
der schmutzigen Herberge , in der er sich ein Lager hatte an -
weisen lassen . Er meldete sich dort ab — prinzipiell verbrachte
er neuerdings niemals zwei Nächte an der gleichen Stelle —
und suchte sich ein anderes Quartier . Er verkroch sich in
das enge , feuchtschmutzige Loch, das man ihm gab, und zeigte
sich für den Rest des Tages nicht mehr . Erst gegen Abend
war es Zeit , etwas zu versuchen.

Kapitänleutnant Jefferson , jener selbe britische Marine -
offizier , der die Untersuchung der Dinge geführt hatte , die
sich um den seltsamen , ja geheimnisvollen Brand des italieni -
schen Dampfers in der Fahrrinne des Hafens von Alexandria
ereignet hatten , bekam durch Zufall die Meldung , ein Mann
namens Karras wäre in Alexandria aufgetaucht . Er erlitt
einen kleinen Tobsuchtsanfall , denn zugleich erfuhr er auch,
daß man diesen Karras keineswegs festgenommen , ja , daß
man ihn nicht einmal unter Beobachtung gestellt hatte . Er
erfuhr das ganze erst gegen Abend.

Sollte er Karras verhaften lassen mit seiner ganzen Ge -
sellschaft? Er sah die Abschriften der Pässe durch, die vor
ihm lagen . Mabel . Mawson aus Cincinatti , USA, ' konnte
verdächtig sein , aber ebensogut harmlos . Fred Deale aus
Charleston , Naturforscher seines Zeichens — Jefferson erin -
nerte sich , gelegentlich Arbeiten des Mannes gesehen zu haben, '
biologische Meeresuntersuchungen , mit Lotungen und derglei -
chen verbunden , also schon verdächtig — alle Leute , die Lo-
tungen an anderen als den gewöhnlichsten Plätzen unter -
nehmen , können heutzutage ebensogut wissenschaftliche Ziele
verfolgen wie U - Booten den Weg bahnen . Dazu der Dr .
Taffa , ein Abesfinier, ' eine dunkle Gestalt . Und Herr Karras
selbst. Es war , dachte Jefferson , eine sonderbare Gesellschaft,
die sich da zusammengefunden hatte .

Natürlich war Jefferson gerecht und selbständig genug , sich
nicht sofort in den Gedanken zu verrennen , daß hier unlau -
tere Menschen unlautere Zwecke verfolgten , doch es konnte
möglich sein . Ein unheimliches Donnerwetter , gerade bei
Jessersons sonstiger Bierruhe beachtlich und aufmunternd ,
fegte in die Stuben der Polizeibehörde hinüber . Ein paar
Geheimpolizisten wurden aufgeboten — was Jefferson eini -
germaßen zugunsten des Vierblattes stimmte — man fand sie
lasch in dem besten Hotel von Ramle , dem berühmtesten See -
bad von ganz Aegypten , an einem Ort , den gewöhnlich nur
Leute betreten , mit denen sich selbst der sorgsamste Kapitän -
leutnant ruhig an einen Tisch setzen kann.

Jefferson entschloß sich von einer sofortigen Verhaftung
abzusehen und Karras am anderen Morgen zunächst ganz un -
verbindlich auf den Zahn zu fühlen . Unter Beobachtung frei -
lich blieben die vier , ohne es zu wisse » .

(Fortsetzung folgt .)

Dose
ca.1tMM.-75
• 2 - - 1M0

DruiMeiten
werden rasch und
fcretS» . angefertigt

tn der

Südwestdeutschen
Srud . u, Verlags -
gciellfchaf« m. b H
Karlsruh « n. Rh

Karl -Friedrichstr 6

Immobilien

« der
1550 qm , verläug .
Sosienstr . . preisw .
zu verkf . Zu ersr .
unter . I 24408 « tu
der Badischen Presse

20Jahre junger fM
gibt grauen Haaren Jiigendfarbc wieder , ist Wasser¬
zell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5.70 , % Fl . M . 3 .— . Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „ Extra
stark " M . 9.70. ' (> Fl . 5.—. Ueberall zu haben .Parfümerle -Fabrik Esrlepäng G .m .b .H ., Berlin SW . tl .

HAUS
min . ! Z .-Wob¬
nungen . El . im
Abschluß, zu uff .

Preis 32 000-«
Anzahl» 10 OOO-« ,

Miete 3GfiO Jt .
Stenern jährlich
1200.« . (5437 )
Ctto SRuf, Immob
Kaiserstraße 119,

Telefon 5241

Reise - Buchhandlung <
bad . Großstadt , riflfotoS , da 85 Prozent
amtliche Auslieferung , noch bedeutend
ausbaufähig , für 500V Mk . sofort zu
»erlaufe » . Angeb . unter I 5278 an die
Badisch« Presse .

Uhren und Schmuck
b..« ? tagings- und Osteroeschenke

| von bleibendem Wert finden Sie in reicher Auswahl bei
^

JU S elier
KaiserstraBe 114

Reparaturen - Neuanfertigungen in eigener Werkstätte

2 Familien -
Haus

in bester Lage Rüp¬
purrs . 2X3 Zim . ,
Mansd . . Balkon«,

eingeb. Bäder . Zen >
tralhz . . Linoleumbe>
lag . Garten , stellen
frei , für 22 000.* ju
verkf . Näheres

!5ranz Peter .
Rüppurr , Fronstr .A

lueu >»iituu !>4ug
S. Klasse 46. Preußisch-Süddeutsche

(272. Preith.) Klassen - Lotterie
Ofme Gewähr Nachdruck verboten

Auf ,ebe gezogene Nummer sind zwei gleich
Hobe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beide»

Abteilungen I und II
LI . Ziehungstag Z. Mär, 1336
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 Gewinne ju 20000 M . 67617
2 Eewinne , u 10000 M . 301006
2 Gewinne zu 5000 M . 2762
4 Gewinne zu 3000 M . 203938
24 Gewinne zu 2000 M . 17371

153660 160104 213799 219303
300396 375331 397777

72 Gewinne zu 1000 M.

Bauplatz
Luifenstrabe 97 , 4(i9 qm , gegenüber d
Seminar günstig , » verkaufen . (5390 )« S. Fleisch,nann , Augustastr . 9 .

Zu vermieten

Schöne
« erkftiitte

m . Eins . . Hof , Licht
» . Kraftftr . z. Perm.
Et «l, Lessingstr . 25 .

Laden
in drr Mittelstadt
Per l . 4 . zu verm.
Preis 30.* . Zu er.
lrg . Rüppurrerstr .tS.
Laden .

324067
69246 112430
243066 263743

7243 26342 33336 47132
62255 30780 103520 1154 -46 117041 122043 122343
126444 127883 150004 164930 173566 133300
218205 230990 241257 260815 266545 278350
280510 232234 294871 295216 297281 301460
337665 343324 345294 358394 381910 392098
394776
ön der heutigen Nachmittagsziehungwurden Gewinne

über 150 M . gezogen
6 Gewinne zu 10000 M.
6 Gewinne zu 5000 M.
8 Gewinne zu 3000 M.

298763 „12 Gewinne zu 2000 M.
147508 208015 310283

40 Gewinne zu 1000 M.
91638 100466 125070
230280 246054 257229
298417 356934 361900

208545
113631
82378

367280
190988

212518

385853
307674
243317

7370 21141 101062

9961 28924 84453 85579
174375 183155 223103
268777 271121 292520
376048

lim Gewmnrade »« blieben : 2 Gewirme zu j ,

i
°

200M Si
'

jttl » 1000Ö , 68
"

u
e

ie 50 (X), 118

iu j. 3000 . '
m

00 ' U42

Scböne

33 .-MhNllNg
mit Mansarde , ohne
Visavis , im Stadt -
teil Tcylanben , pt .
auf I . Äpril zu vm.
Näh . Cti» Pfisterei ,

Pfalzstraße 22 ,
Telefon 3568 .

2 Ziiii . . Küche
Keller , Holzremise ,

auf 1. April zu ver -
mieten . Rüppurr ,
Langestraße 31 . *

Mniöbl . M .
sof . zu »m . Mark,
grafenstr . 45 , 3 Tr .

Mietgesuche

Sonnige
4- 5 Zimmer-

Wohnung
gesucht aus I . 4 . 3S.
Angeb , unter 3E1822
an die Bad . Presse .
Beamtenwitwe sucht
2 Zimmerwohnung

aus 1, Juli , Alt¬
wohnung . Weltstadt
Angeb . unter A 1825
in, die Bad . Presse .

Herrschastliche

5— 572 Zimmer-Wohnung
in ruhiger Lage . Ztr .- ' od . Etg .-Hzg ...
geräum . Mur u . Nebengelab . » . hob.
Beami . z. 1. Juli od . früher gesucht.
Keine Nebenkosten Beding . Angeb . mit
Angeb . über Herrichtung unter 8 1821 na
die Badische Presse.
Beamtenwitwe mit
Tochter sucht

2—3 Z . ,Wohnung
m . Aub . in nur gt .,
H. Preiiaug unt .
01823 an Bad . Pr .

Großes , leeres
Zimmer

evtl . Mansarde od .
l Zimmerwohnung ,
in gut . Hause von
alleinsteh. Beamte » .
Dauermiet . gesucht ,
Angeb . mit Pr ! . u .
« 1820 an t . Bd .Pr .

Stellen -

qe suche

Tüchtiger

Friseur -
gehSlfe

21 ?>., mit Arbeit »-
pab u . gut . Zeugn . ,
sucht sosort od . s»S>
«er Stellung .
Ang . an AS . SchU -
macher. Nenzingen
». Stockach . (24407 )

Weiblich

Fräulein
tüchtig i . Haushalt ,
f. Stelle in kl. Pri -
vatjaush Ang u.
U,j<19 »n d . Bd .Pr .

Ott « ne Stellen

Suche auf 1. April
s. m . 8 Zim .-Privat -
Penfion Haustochter
i . Alter von 16— 17
I . Selbige muß an .
stand . , ehrl . u . ar >
beittfreud . sein Ge.
legenh . z. vollständ.
Erlerng . d . Hauih
gegeb. Soz . Abgab
werd . übern . , sonst
schlicht um schlicht
Angeb . unter fr 1805
an die Bad . Presse .

« Ml . «II.

Serr oder Name
(auch pflegebed.) , wird in einem bekannt.
Pensionat in Herrenalb ein Heim ge -
boten , gegen Hergebe eine! Darlehen !
von 3000 RM ., das entsprech . ges . und
heimbeiahlt wird . Angebote an (5509 )

Richard Huber , Finanzierungen ,
Karlsruhe , Degenfeldstraße II .

Gesucht wird auf 15 . März oder 1. April
ein kath. , brave! , ehrliches, fleißiges

Mädchen
für alle häuslichen Arbeiten , welch , auch
Nählenntn . besitzt . Alter 17 bis 23 I .,
Lichtbild und Zeugn . mit Lohnangabe
erwünscht. (24399 )
Frau » archer, gemischtes .Warengeschäft,

Hundsbach , Baden , über Forbach .

Zu verkaufen

Werber gesucht
von gut eingeführter Kraukenlafsefür Karls¬
ruh e , gegen Fixum und Provifion . Gewissenhafte,
zuverlässig« Personen mit guten Umgangsformen , wol-
l«n Bewerbungen möglichst umgehend unter Rr . 5505
an die Badlfche Presse senden.

Müssen öie von vorn anfangen ?

QTcin * ® ' e können Ihre Menschen-Kenntnisse und
* Erfahrungen rasch nutzbringend verwerten

und in unserem Außendienst sich in 2 bis 3
Monaten in eine au ! kömmliche , eutwicklungs-
Whig«

Danerstellung
einarbeiten . Gefl . Zuschr. erbeten unt . A 5276
an die Badische Presse.

Herren -, Schlaf »,
Speisezimmer . Bü
fett . Dipl . .Schreibt . .
1, 2 lt . 3t . Schränke .
Diwan usw . alleS
bill . bei Hischmann.
Zährinaerstrake 29 .

Das schöne

Schlaf¬
zimmer
in Blum . -Mahagoni ^
mit 2-in -Schrank . 2
Betten , 2 Nacht-
tische . Frisko , 2 Pol .
stersiühl«, auf,

Mk . 495 .-
mobei meinzer

Sofienftraße 28 .
Ehestand ! darlehen .

Bürofchreibtisch
gebr . Aktenschrank,
Ladenregal u . klein .
Theke, groß . weiß .
Spiegel 15.* , Flur -
garderobe 19.Ä . Kü-
chenschrk . tßJ ( , Korb-
garnitur . wunder »
Barockbett , « 0 brt . ,
m .Nachtt. , Schränke ,
Chaisel . z. v . Kast-
ner , Douglasftr . 25.

Bücherschrank
eichen und poliert ,

Dipl . -Schreibtlsche,
Büfett , Schränke,

Möbel - 5 . 5S
Hischmann. Zährin
gerstrabe 29 .

Bin umgezog.
Neuer Plüschdiwan ,

Fanteuil , Sofa ,
Chaiselongue , Zteil .
Wollmatr . , Couch

Bettlade u Rost zu
vkf ., a . Teilz . Cfmil
Walter , Sofien str .15

Warum Radio
von Scfaiaile ?
Hier vereinigen
sich die techni¬
schen Erfahrun¬
gen des Radio -
Fachmannes mit
dem geschulten
Ohr des Musik -
fachmannee .
O1? MUSlKHfiU S

ocMalfie ,
Karlsruhe

Kalserstr . 175
neben Salamander
Teilzahlung bis

10 Monate .

mgel
gebraucht von

Bechstein ,
Blüthner ,
Steinweg Nachf .
Steinway & Sons

empfiehlt
Ludwig

Schweisgut
Pianolager

KARLSRUHE
ErbprinzenstraBe 4
beim Rondellplatz

Hühneraugen

Hornhaut / Schwielen
beseitigt radikal und schmerzlos

Schälkur EIDECHSE
Packung 0 .50 RM und mit dem Bad 1.—RM

in allen Apotheken und Drogerien — I

Eis .Mderbett
mit gt . Matr ., neu.
bl . Maßanzug , gr. st.
Figur , zu verkauf. *
Friedens« . 20, 1. St .

Emaicherd
gut erhalten , billig
zu verlaufen . Rei -
liug , Kriegsftr . 83
tvorm . 9— 11 Uhr>.«°

Gebr . Gasbadeofen
lAutom .) , Pr . Nun.
kers, m. od . ohne
Batt . prsw . zu vk.
Leopoldstraße 20,Remmele. *

Gebrauchter J .äcR .»

Gasherd
zu verlausen . *
Neck, Lammstr. 'i , III

MmMine
gebr, , 25 .—. 30.— ,
35.— , 1 versenkbare,
perlst , bill. Miller ,
Weinbrennerstr . 2S.

500 Ltr . gutgepfle»t .

Mein
billig zu verlaufen .
Barnhalt , A. Bühl ,

Hau ? Nr . 41 .

Motorräder

A. Kornmann
Beiertheimer Allee18 a

Fast neuer , dunkewl .

Kindermgen
zu Verl . H- gsfeld ,
Karlsruher Str . 4S ,
an d, Strßb .-Hft. «

Neue« , schwärzet
Samtkleid

für Konfirmandin ,
zu verkaufen. *
Nokkstrab « 7, IT . I.

Gelegenheit
aus Beständen der Fa . Reinwald -Welz-
heim, insolge kl. unscheinbarer Schön-
heittsehler solange Vorrat , 2 mod. , seid.

Daunendecken
mit dopp. Einschütte, reine Daunenfüllg .,
für nur 85 Ml . bar abingeben . Hier an-
zusehen. Angeb. u . B 1836 an Bad . Pr .

Formschöne

BelenchtangskSrper
kaufen Sie wegen Aufgabe
des Ladens billig im
Total - Ausverkauf von

EMIL SCHMIDT
Zentralheizungen — sanitäre — elektrische Anlagen

Stammhaus : Hebelstraße 3

9
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N .S. GEMEINSCHAFT
Kraft tur» «freute
Morgen Freitag ,

laufen folgende Kurse :
20— 21.30 Uhr : Allg . Körverschule .

Männer u . Frauen , Turnhalle d .
Südendschule I .

20— 21 .30 Uhr : Allg . Körverschule .
Männer n . Frauen , Turnhalle d .
Lidellschule .

20— 22 Uhr : Reiten , Männer und
Frauen , Reithalle der ehem . Dr »
gonerkaserne , Kaiferallee 12a .

20 .30—21 .30 Uhr : Allg . Körverschule ,
Männer und Krauen . Turnhalle
des Hochschulstadions .

18 .30—21.00 Uhr : Boxen , Männer .
Svorthalle Karl - Friedrichstr . 23e.

1K— 17 Uhr : Kindergymnastik ,
Helmboltzschule .

20—21.30 Uhr : Volkstanz , Männer
und Frauen , Fortgeschr . , in der
Turnhalle der Lessingschule .

1»—20 .30 Uhr in Brette « : Allgem .
Körverschule , Männer , städtische
Turnhalle .

Die NSG . „ Kraft dnrch Freude "'
Kreis Karlsruhe , bringt am Sonn -
tag , den 8 . März 193k , nachmittags
14 .30 Uhr , im Bad . Staatstheater ,
„ Der Gmilseuswurm "

. von Anzen -
gruber , Bauernkomödie in drei
Akten , zur Aufführung . Der Ein -
trittsvreis für alle Plätze beträgt
(1,90 RM . Karten find erhältlich in
unserer Geschäftsstelle , Kaiserstratze
Nr . 148 , Laden .

Nadisches
ötliatWeater
Morgen

Freitag ,
den ii. März 1936

F 18 (FieitaqmieM ,
Tb .-Gem, III . S -

Gr . . 1 . Hälfte
Der

Wildschütz
Komische Oper
von Lottzing ,

Dirigent : Köhler .
Rente : Wildhagen .

Mitwirkende :
Hillengaß . Haber-

lorn . Krüger .
Römer , Harlan .

Kiefer. Löser .
Lindemann H .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22.45 U!,r

Pr D (0.90—5.00)

Sa . 7 . 3. Der Vo-
gelbändler .

Radioeparaiuren
sofort u . billigst

Röhren prüfen gratis
nur im

Spezialgefchäft
PiüQOPlfi Schöten
riOOClni straße 17

Telefon 5592 .

MM

Zwangs¬
versteigerung .

Am Freitag , den
6. März 193«. nach-
mitt . 2 Uhr . werde
ich in Karlsruhe ,
im Psandlokal , Her-
renstraße 45a . gegen
bare Zahlung im

Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

I Tisch, 1 Chaise-
longue , 1 Lehnstuhl ,
1 Rauchtisch, I B°-
dentcppich, 1 Bll -
fett , l Sofa . 1 Ver-
tiko . 1 Badewanne .
1 Standuhr , 1 Klei-
verschränk, 1 Motor -
rad „Diamant " . 350
ccm . (5504 )

Karlsruhe , 4 .3 .36.
Weingärtner ,

Gerichtsvollzieher .

Zwangs -
Versteigerung .

Freitag , den 6.
März 1936, nach-
milt . 2 Uhr . werde
ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal . Her-
renstraße 45a . geg .
bare Zahlung im

Vollstrecknngswege
össentl. versteigern :

2 Kühe, 2 Betten ,
1 elektr . Kaffeemühle .
I Rolladenfchrank. l

Posten Strumpf -
waren , 2 Schreib-
Maschinen , 4 Da -
menf »hrräder , 2
Sprechapparate , 2
Herrenfahrräder .ver-
schied . Möbelstücke,
1 Frisiertoilette . 1
Standuhr . I Tee-
wagen . 1 Schneide-
Maschine . 1 Motor -
rad Marke Standard ,

2 Drehbänke ,
1 Schreibmaschine

Olga . 3 zahnärztl .
Jnstrumenten -Hand-
stücke u . a m. (5503 )

Karlsruhe , 4 . 3 . 36 .
Pfeffer u . Zimmer ,

Gerichtsvollzieher .

PAUL
LINCKE
Deutschlands populärster Meister -Komponist

dirigiert persönlich !
Badisches Funk - Orchester
(Kapelle Theo Hollinger in großer Besetzung )
Fritz Duttbernd , Bariton v. a . Volksoper Berlin

Die ganze Welt singt LincKe- lfleiodlen !
Glühwürmchen -Idyll . Isola Bella - Luna -

Walzer - Berliner Luft usw . usw .

Karten von RM. - . 05 b . RM. 2 .45 bei
Konzertdirektion

KAMMER
LICHTS PI E L E

NieAilWimdihrRarr
Ein Spitzenfilm der Ufa

Hansi Knoteck , Hans StUwe , Lola Chlud
Friedrich Ulmer u . a . m .

Anfang 3, 5, 7, 8 .45 Uhr Telefon 4282

Anzeigen helfen kaufen u . verkaufen .

Fritz mailer Ka,,er-
straBe 96

Dienstag , den 10. März 1936 , von nachmittags 2—4 Uhr,
im Saalbau „ Dreikönig" in Ossenburg (Baden) .

Den Käufern ist Gelegenheit geboteu, von 10—12 Uhr. vor.
mittags Vorproben zu machen .

Günstigste Gelegenheit zum Einkauf gut gepflegter u . preis -
werter Weine aus deu Mtttelbadifchen Weinbaugebieten
(Ottenau , Renchtal , Acher . und Bühlergegend etc .). Zugelassen
sind nur Weine eigenen Gewächses der Aussteller .

Auskunft erteilt die Stadtkanzlet H , von welcher auch
Marktkataloge bezogen werden können.

Zn zahlreichem Besuch des ältesten badtschen Weinmarktes1wird höflichst eingeladen . (24401 )
Der Oberbürgermeister.

Diese erstaunliche Entdeckung ermög -
licht es Ihnen , heute den Qualen , die
Sie durch das Stechen der Hiihn « rau -
gen , durch brennende , geschwollene
Füße , Hornhaut und Schwielen erleiden ,
ein Ende zu machen . Das Mittel ist ein -'
ach, billig und sicher wirkend . Stellen Sie

Fhre Füße in ein Bad mit warmem
Wasser , das eine Handvoll Saltrat Ro -
dell enthält . Dieses sauerstoffhaltige Bad
lindert sofort den Schmerz und die Eut -
zündung . Die kräftigen und wirksamen

alze dringen tief in die Poren und

weichen
die Hühneraugen
auf , so daß sie auf -
hören Sie zu quälen . Die
Schwellung geht schnell zurück. Sie
können oft Schuhe tragen , die eine Num -
mer kleiner sind , und bequem den gan -
zen Tag gehen . Saltrat Rodell ist in
allen einschlägigen Geschäften erhältlich .

r ati » . — Aus Grund besonderer Vereinbarungen kann jetzt jeder Leser dieses Blattes eine 'aus -
reichende Menge Saltrat Rodell , zusammen mit einem Buch über die Anwendung , gratis erhalten .
Schreiben Sie heute » och an : Deutsche Gesellschaft für Pharmazie und Kosmetik m. b . H . , Abt . 43 D,
Berlin SO 36 , Briher Straße 27—30. Senden Sie kein Geld .

Briefumschläge lies. rasch u , preiswert
Druck, »er „ Bad. Presse " <Südweftdru<I>

Kaufgesuche

Steuer¬
praxis

auch kleinen Umsangs , gegen Kasse zu
kaufen gesucht . Gegegebenf, Beteiligung .
Angeb . unter 9634 an „ Lbanex" , Anz .-
Exped . , Fretburg <Br.). <2439«)

öportlWen
sofort z« kauf. gef.
Braun , Amalienstr.6

Unterricht

Examina
Nachhilfe (§ 18) .

Vorder, f . alle Kl . .
Mit « . Reise. Abit. .
Umschul . N« bwcisl
beste Erfolge . (5505 )
Garteirfti. 29. Part,

Bekanntmachung .
Die Inhaber der

im Monat Aug . 1935
unter Nr . 17876 bis
mit Nr . 21182 aus -
gestellten oder er -
nenerten Pfand -
scheine werden
aufgefordert . ihre
Pfänder bis läng -
stens II . März 1936
auszulösen oder die
Pfandscheine bis zu
diesem Zeitpunkt er-
neuern zu lassen.
Nach diesem Zeit
Punkt können diese
Pfänder nur noch
ausgelöst werden
Nicht ausgelöste od .
nicht erneuerte Pfän -
der müssen verstei-
gert werden .

Karlsruhe , 30 . 2. 86
Städt .

Pfandleihkafse .

Geld -Lotterie
Ziehg . 10 . März
ues.-HOciisf- u. Bauptoew

10000
3000

Los5© ^ Doppell .t .»

Geld -Lotterie
Ziehg . 12 . März
ues.-HDcDst- u. Hauptgew.

15000
5000

LBMJSSÖ

VMarnheim 0. 7.1!
Paskck 170V3 K/rf -
u. alleV « rkoi ' ' '

IIHIIIIlllllllllllJIIIIIIIIII

Kleine
Anzeigen

haben größten Er¬
folg in der
Badtschen Presse. '

ATA
zauberlGlanz

undseile

ßeesefdll in » « a

HITTEILUNGEN
DER NSDAP .
(Amtl . Veröffentlichungen entn .)

Ortsgruppe der NSDAP . Hoch-
schule . Am Freitag , 6. ds . Mts . ,
Sitzung der Zellen - und Blockleiter
sowie Helfer abends 8 Uhr in der
Schillerfchule lSingsaal ) . Drenstan -
^

Ortsgruppe d . NSDAP . West II
Am Freitag , 6 . ds . Mts ., abends
Vif) Nhr im kleinen Saal des „ Küh -
len Krug " für sämtliche Pol . Leiter ,
Walter und Warte der Glieder » «
gen Schulungsabend .

Ortsgruppe der NSDAP . Süd H .
Heute , Donnerstag , 20 Uhr , in der
Walhalla . Mitgliederversammlung .
Pg . Fabricius spricht über : „ Das
Dritte Reich als Gabe und Auf -
gäbe"

. Die PL . in Uniform stehen
19.4 .? Uhr im Vorzimmer der Wal -
halla .

Ortsgruppe » d . NSDAP . Mühl -
bürg I und II . Heute , Donnerstag ,
20 .15 Uhr . im groben Saal der
„ Drei Linden " für beide Ortsgruv -
pen zusammen General - Mitglieder¬
versammlung . Es spricht Pg . Dr .
Hüsy .

NS -Kriegsovservers »rg« « g .
Stützpunkt Südwest . Freitag , 6 .
März , abends 8 Uhr , i . „ Schremvv -
schen Vierkeller " . Beiertheim . Allee ,
außerordeutl . Mitgliederversammlg .
Zur Besprechung kommt : Die Hel -
dengedenkseier am Sonntag , den 8.
März . Werbung von Frontsoldaten ,
Kriegsopfersahrt und Verwundeten -
abzeichen . _Deutsche Arbeitsfront , Ortsgr .
Hardtwald . Heute abend , 8 .16 Uhr ,
Sitzung im „ Groher Kurfürst " .
Vollzähliges Erscheinen der DAF .-
Walter : Betriebswalter und deren
Mitarbeiter , d . bevorstehenden Ver -
trauensratswahlen wegen , dringend
erforderlich . ^Deutsche Arbeitsfront , Kreiswal -
tnng Karlsrnbe - Ettliuge » Am kom-

zweimal in der Woche Seefisch
kocht jetzt jede deutsche Haasfrau , am
Freitag aus alter Gewohnheit , am
Montag im Interesse derVolksWirtschaft
Seefisch ist gesund .

KS
NORDSEE -

Wir empfehlen :

Cabiiaufilet ZS »«.
Rotbarlchliletpfd 45pfg.
cabiiau m. 22 an
Seelachs . . p« . 22
Schellfisch pfd. 30pfg.

Kaiserstraße 133 / neben der Kleinen Kirche / Tel . 6578

Menden Freitag findet ein Appell
sämtlicher uniformierter DAF .-
Walter der Ortsgruppen Karlsruhe -
Stadt statt . Hierzu haben auch
sämtliche Fahnenträger der Karls
ruber Betriebe mit ihren Betriebs
zellensahnen , soweit berechtigt ir
Uniform , anzutreten . Antreten
pünktlich 10 Uhr vor der Kreisge -
schästsstelle . Lammstrahe 15.

NS .- B » « d Deutscher Technik . Kr.
Karlsruhe . Heute Donnerstags
abends 20 .13 Uhr . im Grashofhör¬
saal der Techn . Hochschule , Lichtbil -
dervortrag des Herrn Dipl .-Jng .
Pohl . Thema : „ Musterbeispiele von
Dauerbrüchen und die daraus zu
ziehenden Folgerungen f . Konstruk -
tion und Betrieb " .

NS .-Frauenschaft , Ortsgr . Hardt -
wald . Heute Donnerstag , 20 Uhr ,
Pflichtabend . Es spricht die Kreis -
kulturreserentin Frl . Vernickel über
„Deutschen Humor " .

NS .-Frauenschaft , Ortsgr . Rüp -
v» rr . Luftschutzvortrag mit Film am
6 . März . 20 Uhr , im „ Grünen
Baum " . Teilnahme Pflicht . Bitte
auch in andern Organisationen ste-
hende Frauen mitbringen . Heim -
abende im März am 11 . und 25.
März . Pflichtabend 18. März .

IM . und BDM . , Uuterga « 109.
Am Sonntag , 8 . März , wird der
Kilometermarsch fürs BDM .- Lei -
stungsbuch abgenommen . Abmarsch
um 7 Uhr am Albtalbahnhof .

UHnterhiifsuierh MW.
Ortsgruppe Süd

Werdervlatz 85.
Ausgabe von Kohlenscheinen

lausgenommen Fürsorgeempfänger )
Grnppen A , B , C , D am Freitag

vormittag 8— 1 Uhr .
Gruppe « E und F am Freitag nach¬

mittag 2— 6 Uhr .

Kapifalien

kapital für Alt»
u . Neuhausbesih
zu zeitgemäßen

Bedingungen
auszuleihen
Malier Leonardir ,

Treuhandbüro ,
Kaiserstraße 213 .
Fernsprecher 188
(Börsenmitglied ) .

Darlehen
von loo—lvoo Mr .
keine Wartezeit .
Näh . d . Aug . Keller,
Wasenweiler b .Frbg .

(ftefh ieb"
Höhe »er -

mtttelt die Kleine
Anzeige unt . der
Rubr . Kapitalien
Mit ihrer hohen
Abonnentenzahl

bürgt d . Badische
Presse f . den Er -
folg all . Kleinen
Anzeigen .

Ar >- und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur tadellose Wagen

zu äußerst günstigen Preisen bei

H . Grauer jr.f vä Karlsruhe
Zimmerstraße 1. Fernruf 4799 .

Zu verkaufen

DKW.
Motorrad ,

steuet» und führet -
Weinst . , zu »etts .
Anzus. Kaisetstt . 186
bei TKW . -Speck . *

imiomoöite
kaufen u . verkaufen
Sie schnell u . preis¬
wert durch

'
eine

kleine Anzeige in
der Badisch. Presse.

Amiliche Anzeigen

Reblansbekämpsnng .
Auf Grund des s 17 der Reichs

Verordnung vom 23 . 12. 1935 zur
Ausführung des Gesetzes betr . die
Bekämpsuug der Reblaus für die
seucheuverdächtige Gemarkung
Karlsruhe einschl . Bororte wird an -
geordnet : . (oo08

1 . Das zwei - und mehr,ährige
Holz der Amerikaner -Reben , an
welchem die Wintereier der Gallen -
laus abgelegt werden , ist spätesten »
bis Mitte März 1936 mit einer 8%=
igen Obstbaumkarbolineumlösung
gründlich abzuspritzen .

2. Sämtliche Hybrideubentzer bzw .
Nutznieher sind verpflichtet , nach
Beendigung der Svritzarbeit die er -
folgte Durchführung beim Tiefbau -
amt Ratbaus , Zimmer 96 , anzumel -
den . Die Anmeldung wird in eine
Liste eingetragen und vom An -
meldepslichtigen durch Unterichrist
bestätigt .

3 . Hybriden , die bis zum 16.
Mär , 1936 nicht gespritzt sind , wer -
den auf Kosten der Besitzer oder
Nutznießer durch das Tiefbauamt
bebandelt . . . , ,

4 . Tie Nachprüfung der erfolgten
Durchführung obliegt dem Badi -
che » Weinbauinstitut , das hierfür

die Bezirkssachverständigen und be-
sonders Beauftragte einsetzt . .

5 Wer die angeordnete Ma «-
nahme zur Verhütung der Veisen -
chung mit Blattreblaus nicht durch -
führt , macht sich nach § 32 der ge¬
nannten Reichsverordnnna ' trafbar .

Karlsruhe , den 3 . Marz 1936.
Der Oberbürgermeister .

! Nutzschichtbolz - Freihandverkans .
Das Forstamt Karlsrube - Hardt

verkauft freibändig : 260 Ster Eiche ,
37 Weitzbuche und 3 Akazie Nutz -
schichtholz . <3307

Angebote , getrennt nach Losen
und Holzart , sind bis spätestens
Samstag , den 14 . März 193k ,
schriftlich beim Forstamt einzurei -
chen . Losverzeichnisse und Auskunft
durch das Forstamt .

Liedolshelm
Die Gemeinde Liedolsheim ver --

gibt im Freihandverkauf nachfol -
gende Stammhölzer :
Eichen 1.— 4. Klasse ca . 100 Fstm .
Ulmen 3 .—5 . Klasse ca . 7 Fstm .
Erlen 3 .—5 . Klasse ca . 4 Fstur .
Birken 4 .—5. Klasse ca . 4 Fstm .
Pappeln 1 .— 4. Klasse ca . 80 Fstm .
wozu Kaufliebhaber eingeladen
werden .

Angebote in Prozent der Landes »
grnndvreise . bis spätestens Sams -
tag , den 7. März 1936 , abds . 9 Uhr .
auf dem Rathaus abzugeben .

Der Bürgermeister :
Roth .

Versteigerungen

Nachlaß -Versteigerung
Samstag , 7. März 193« , « achm. Mfi
Uhr , im Auftrage der Erben w
Karlsrnhe -Grüntvinkel

SurmersheimerittM 67
vollftänd . Bett , Schrank , Sofa , Tisch .
Stühle , H .-Fahrrad , Dovpelleiter ,
Herd , Ofen (Allesbrenner ) , verfch .
Herrenkleider , ferner

2 Lastkraftwagen und Werkzeuge .
Bestchtiguug ab 2 Uhr .

Thomas Hesch, Versteigerer .
Büro : Goethestr . 18. Tel . 2723 .

lAmtl . Bekanntm. entn.)

Bühlertal .
Entfernung der Amerilanerreben betr .
Räch einer Beifügung bei Bad . Be¬

zirksamts Bübl vom 26 . Febtuar d . IS .
wird wiedetholt datauf hingewiesen , daß
sämtliche Amerikanerreben det Gemeinde
Bllhlettal in diesem Ftllhjahr entsetni
werden müssen. Als letzter Zeitpunkt ist
der 15 . d . Mts . angegeben . Hybtiden -
besitzet , welche bis dabin ihre Reben
niliit entsetnt haben , haben zu gewär -
tigen , daß die Entfernung von srem-
den Leuten auf ihre Kosten etfolgt . Im
übtigen vetweise ich aus die Benachrich-
tigung dntch die Polizei , welche i» die¬
sen Tagen etsolgt .

Det Bürgermeister.

Wr werben für
JMliwöeeMe
direkt ab See in Spezial¬

Fisch-Waggon

Kubliou
im Anschnitt

Gaggenau .
Bekanntmach » « ».

Schlagranmversteigernng betr .
Die Stadt Gaggenan versteigert

am kommenden Freitag , 6 . März
1936, nachmittags 2 Uhr beginnend :
1. 20 Lose Schlagraum (Nt . 39— 59)

im Distrikt III <Hülfert >,
2. 29 Lose Schlagarum lNr . 60—89)

im Distrikt II lSommerhalde ) .
Zusammenkunft am Steinbruch .

Karlsruhe .
Verhütung von Waldbrände » .

Nach § 2 der VO . des Ministers
des Innern über die Verhütung
von Waldbränden vom 13. 3 . 1935
<G . u . V .Bl . 35 S . 121 ) ist es vom
15. 2 . bis 1 . 10. verboten , im Walde
oder in gefährlicher Nähe von Wäl -
dern zu rauchen , oder im Freien
unverwahrtes Feuer oder Licht mit
lich zu führen . Das Verbot erstreckt
ich auch ans die öffentlichen Wege

und die zur Errichtung von Zelten
und sonstigen Lagerstätten freigege -
benen Flächen im Walde . Im üb -
rigen bedarf es zur Errichtung von
Lagerstätten im Walde oder in ge^
säbrlicher Nähe von Wäldern der
Erlaubnis des Eigentümers oder
Nutzungsberechtigten und , soweit es'ich um Waldgriindstücke handelt , der'christlichen Erlaubnis des znstän -
digen Forstamts .

Zuwiderhandlungen w «rbc « mit
Geldstrafe bis zn 130 RM . oder mit
Haft bis z» 14 Tagen bestraft .

Karlsruhe , den 24 . Februar 1936 .
Badisches Bezirksamt IV .

im Ganzen

Pfd. 20
Kabliaufllet ° 35
Paniermehl - Kapern - Zitronen
Bücklinge Pfd „. 26
Lachsheringe 8

Vollheringe 10 1^ 48
miiehner 85
Besonders preiswerte

Marinaden
Rollmops
Bismarckhge.
Geleeheringe

75
42

Bratheringe/in
1 Ltr .-Dose65 i/2 Ltr .-Dose ^ HJ
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